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Nürnberger Prozefl

Hingebungsvoll für Monarchie , Demokratie u . Nazismus !
Der „symbolhafte " Keitel diente allen • „ Nicht eigentlich " Chef des OKW

NHrnbert 5. April . (DANA ) ».Ich habe mit
Reicher Hingabe unter dem Kaiser , unter Ebert ,
Hindenburg und Hitler gedient , erklärte Keitel im
Verlauf der Mittwoch -Vormittae -Siftung , in der er
too seinem Verteidiger . Dr . Otto Nelte » als Zeuge
in eigener Sache aufgerufen wurde . Nachdem Kei¬
tel . den Zeugeneid geleistet hatte , ohne die Hand
gnm Schwur zu erheben , gab er nach Aufforderung
seines Anwaltes eine kurze Schilderung seiner mili¬
tärischen Laufbahn .

Da das „Wehrgeseft “ bis 1944 die Mitgliedschaft
aktiver Offiziere bei der NSDAP verbot , so führte
Keitel aus. sei er kein Mitglied der Partei gewor¬
den. Nach der Abänderung des Wehreeseftes im
Herbst 1944 sei er aufgefordert worden , seine Per¬
sonalien der Parteiführung bekanntzugeben und
der Partei eine Geldspende einzusenden . Beides
habe er zwar getan . Parteimitglied sei er aber nicht
geworden .

Das ..Goldene Parteiabzeichen “, das ihm im April
1939 gleichzeitig mit Generalfeldmarschali Brau *
chitsch verliehen worden sei. habe er von Hitler
persönlich mit den Worten erhalten : - Es soll eine
Erinnerung an den Einmarsch in die Tschechoslo¬
wakei sein .“ Keitel berichtete dann weiter . *laß
er als Begleiter des ..Führers “ an allen Reichspar¬
tagen in Nürnberg und an den Eröffnungsfeier¬
lichkeiten des Winterhilfswerkes * teilfienommen
habe. Auch sei er befehlsgemäß bei den „Trauer¬
feiern für die Gefallenen des 9. November “ an-
wesen gewesen . Seine Geeenwart sei dort „sym¬
bolhaft “ gewesen , da der Kampf gegen die Partei
am 9. November 1923 von der Wehrmacht ge¬
führt wurde . Auf Anordnung Hitlers habe er je¬
doch nie an den ..Tagungen der sogenannten Ho¬
heitsträger “, die alljährlich am 9. November in
München stattfanden , teilgenoxnmcn .

Keitel gab zu. daß ein großer Teil der Befehle »
Verordnungen und Richtlinien mit seinem Namen
„in Verbindung “ standen und daß viele von ihnen
„Abweichungen “ vom Völkerrecht zum Inhalt hat¬
ten . Viele der Verordnungen , so auch die An¬
weisungen , die vor dem Rußlandfeldzug gegeben
wurden , hätten nicht auf pnlitäri «cher. sondern auf
weltanschaulicher Grundlage beruht .

„Wie verstehen Sie Ihre Dienststellung ?“ fragte
Dr. Nelte . und Keitel erläuterte nun ausführlich ,
daß Hitler durch einen Erlaß vom 4 . Februar 1938
«kh selbst zum OberbefefcUhaber der Wehrmocbi
und ihn zum Chef des OKW gemacht habe .

Das OKW „nnr Arbeitsplan “ Hitlers
Keitel erklärte weiter : „Diese Bezeichnung : Chef

des OKW war eigentlich nicht zutreffend . Das ist
mir aber erst jeftt im Verlauf des Prozesses klar¬
geworden . Es hätte richtiger : Chef des Stabes
des OKW heißen müssen . Ich hatte durchaus nicht
die hohe Befehlsbefugnis , welche die Anklagebe¬
hörde annimmt .“ Hitler habe das Kriegsm ’niste -
rium unter Blomberg abgeschafft , weil er alle Be¬
fugnisse und alle Kommandogewalt auf sich ver¬
einigen und keine selbständige Behörde zwischen
sich und den einzelnen Wehrmachtstellen dulden
wollte . Er .

habe sich mit diesem Anspruch bei
Blomberg iedoch nicht durchsetzen können und
habe deshalb ihn, Keitel , zum Chef des OKW ge¬
macht.

Das OKW habe auch nicht die Funktion eines
Generalstabes gehabt , erklärte Keitel ferner . Die
Wehrmachtsteile hätten vielmehr ihre eigenen Ge¬
neralstäbe gehabt und ihre Weisungen direkt von
Hitler empfangen . Das OKW sei also keine selb¬
ständige Befehlsstelle , sondern „nur “ der „persön¬
liche, unmittelbare Arbeitsplatz des Führers “ ge¬
wesen.

Keitel behauptete , es sei seine Aufgabe in die¬
sem Arbeitsstab gewesen, die militärischen Untete
lagen und Auskünfte zu besorgen , die Hitler

wünschte . Außerdem sei er bei sämtlichen Bespre¬
chungen der Oberbefehlshaber ner Wehrmachtsteile
oder der Generalstäbe anwesend gewesen , um die
bei diesen Gelegenheiten von Hitler mündlich aus¬
gegebenen Befehle nachher schriftlich zu bestätigen ,
wie es „militärischen Grundsäften “ entsprochen
habe .

Diese Befehle seien also nur Bestätigungen von
mündlichen Führerbefehlen gewesen , nnd er habe
auch die schriftlichen Befehle Hitler stets noch ein¬
mal vorgelegt , bevor er sie absandte , da er der
völligen BilEgung des Führers sicher sein wollte ,
Anklage berührte , die „Vorbereitung von Angriffs¬
kriegen “, , versucht er die VerantVortung dafür mit
einem einzigen Saft von sich abzuwälzen : „Der Be¬
griff Angriffskrieg ist ein politischer und kein mili¬
tärisch -soldatischer , so daß für diese Entschlüsse
nicht die Soldaten , sondern die Politiker verant¬
wortlich sind “.

Schon wenige Minuten später aber gab er zu :
„Es war mir klar , daß mit dem Regierungsantritt
Hitlers auch der militärische Faktor eine andere
Berücksichtigung fand “.

Auf die Frage , was er über diese Befehle zu
seiner Entlastung sagen könne , entgegnete Keitel :
„ Ich übernehme grundsätzlich für alle Folgen , die
diese von mir Unterzeichneten Befehle gehabt
haben , die Verantwortung , wie es meiner Dienst¬
stellung entspricht “.

Als Keitel 1935 seinen Dienst als Truppenoffizier
verließ , da war es ihm, wie er erklärt , bereits klar ,
daß die territorialen Forderungen Hitlers nach
Kolonien mit den damals geplanten 42 Divisionen
nicht erfüllt werden konnten . Darum habe er die
Wiederaufrüstung der Wehrmacht unterstützt , die ,
wie er sagt , nngefähr zehn Jahre in Anspruch neh¬
men sollte .

Keitel gab zu, daß ein großer Teil von Befehlen
nnd Verordnungen mit seinem Namen in Verbin¬
dung stand nnd daß viele von ihnen „ Abweichun¬
gen“ vom „Völkerrecht “ enthielten . Er übernehme
grundsätzlich die Verantwortung für alle Folgen ,
die sich aus diesen von ihm Unterzeichneten Be¬
fehlen ergaben .

OKW ganz ahne „Hoheitsrechte “
Schließlich behauptete Keitel . das OKW habe

überhaupt keinerlei „Hoheitsrechte “
.gehabt . Sein«

Aufgabe ^) seien im Laufe der Jahre immer mehr

eingeschränkt worden , und Hitler halm fast alle
Befugnisse , die vor 1938 dem Kriegsminister zu¬
gestanden hätten , auf sich selbst übertragen .

Der ehemalige Generalfeldmarschall Keitel gab
im Verhör , das von seinem Verteidiger begonnen
wurde , zu, daß vor dem „ Anschluß von Oester¬
reich und dem Einmarsch in die Tschechoslowakei “
eine militärische Demonstration , wie er sich aus¬
drückte . stattfand oder mit anderen Worten , ein
Druck anf Schuschnigg und Hacha ausgeübt wurde .
Noch vor wenigen Tagen batte Ribbentrop diese
Tatsache im Zeugenstand abzuleugnen versucht und
sie als „ Gerüchte “ bezeichnet . Keitel sprach wie
der typische preußische Militär , kurz und abgehackt
kamen die Worte aus seinem Munde und „Pflicht¬
gefühl und Soldatenehre “ waren das Leitmotiv
seiner Rede . „Man kann die Stellung zwischen
Hitler und mir charakterisieren als die eines hohen
militärischen Vorgesetzten zu seinem Untergebenen .
Einen Widerspruch gab es bei ihm nicht “ . Diese
Aussage Keitels « die er selbst in der Mittwoch -
Nachmittag -Siftung machte , ist aufschlußreich für
ihn

.
und für die Haltung , die er in seiner Ver¬

teidigung einzunehmen versucht . „Hitler erschien ,
sprach ' -— and ging wieder hinaus “ . So beschrieb
Keitel die militärischen „Beratungen “ der Befehls¬
haber mit Hitler . „Es war eine Befehlsausgabe “,
setzt er noch hinzu , „nicht mehr “ . Als das Verhör
Keitels den Hauptpunkt der gegen ihn gerichteten
Poststellen usw . beraten worden . Operative oder
strategische Erörterungen hätten iedoch nie statt¬
gefunden . Er behauptete ferner , daß der .. geheime
Kabinettsrat “ lediglich zum Schein geschaffen und
nie zusammengetreten sei.

Keitel , der in der Nachmittagssitzung seine Aus¬
sage fortsetzte , erklärte , Hitler habe nur Berater
für technische Fragen geduldet . Vor einer Ent¬
schlußfassung habe er * sich aber niemals „von
irgend jemand Rat geholt “. Das Verhältnis zwischen
Hitler und ihm sei daher auch * immer nur rein
dienstlich gewesen , behauptete Keitel weiter und
schilderte , wie die Beratungen im „Führerhaupt¬
quartier “ vor sich gegangen seien :

Die Teilnehmer nahmen Platz , Hitler erschien ,
der rangälteste Offizier machte Meldung , Hitler
sprach und ging wieder hinaus , ohne daß ein Offi¬
zier Gelegenheit gehabt hätte , das Wort zu ergrei¬
fen .“ Hitler hätte meistens schonungslose Kritik ge¬
übt und sich hierbei gegen solche gewandt , die nicht
anwesend waren . ,

„Militärische Demonstration “ auf dem Obersalzberg
Im weiteren Verlauf der Verhandlung sprach

Keitel über die Vorgeschichte des Anschlusses von
Oesterreich . Er sagte , daß er zusammen mit den
früheren Generalen Walter von Reichenau und
Hugo Sperrte für den 10. Februar 1938 von Hitler
auf den ^Obersalzberg bestellt worden sei« wo
Schuschnigg und der österreichische Außenminister
Guido Schmidt anwesend gewesen seien . Dort sei
ihm klar geworden , ^ daß die Anwesenheit dreier
Generale eine „militärische Demonstration “ bedeu¬
ten könne . Er habe mit den beiden anderen
Generalen im Vorzimmer gesessen nnd im An¬
schluß daran Nachrichten über eine Mobilisierung
lanciert ,

Ueber die Vorbereitung zum Angriff auf die
Tschechoslowakei , sagte Keitel aus. er habe auf
Befehl Hitlers Ende April 1933 die Vorarbeiten
für den

.Angriff auf die Tschechoslowakei einge-
leitet . Hitler habe ibm allerdings erklärt , daß er
„ einstweilen “ nicht die Absicht habe , dieses Land
anzugreifen . Ein Unterschied zwischen dem Su¬
detenland . und der übrigen Tschechoslowakei habe
Hitler bei seinen Plänen nicht erwähnt .

Er , Keitel , sei dann immer für diese eingetreten ,was zur Folge gehabt hatte , daß Hitler ihm Vor¬
würfe machte .

Hitler sei ein Mann mit „umfassenden Reform *
plänen “ in militärischen Dingen gewesen , während
er „der alten Schule “ angehörte . „Niemand hat ie
erfahren “, sagte Keitel mit resignierter Stimme,
„ was für Schwierigkeiten ich tatsächlich hatte “.

Der ehemalige Generalfeldmarschall bestritt ent¬
schieden , jemals Mitglied der Reichsregierung oder
des Reichskabinetts gewesen zu sein . Auf die Frage
Dr . Neltes , oh sich der „ Arbeitsausschuß des Reichs¬
verteidigungsrates “ in seinen Verhandlungen , die
Keitel leitete , mit Planungen zur Kriegsvorberei¬
tung befaßte , behauptete Keitel , nein , es sei nur
über „ Fragen defensiver Art “, wie die Sicherung
der Eisenbahn in den Grenzgebieten , der zentralen

Die Kriegsverordnnngen lagen bereit
Auf die Frage Dr . Neltes , warum er in einer

Sitzung des Re»/dnverteidij 2riing«»iissehuMe8 vom 22 .
Mai 1933 die Referenten der Ministerien angewie¬
sen habe , nichts Schriftliches über diese Sitzung
aufzubewahren , erklärte Keitel , das habe er nur ge¬
tan , weil Blomberg ihm gesagt habe , die Agenten

(Fortsetzung auf Seite 5)

Einmalige Vermögensabgabe geplant
Finanzminister Dr. Cahn -Garnier über Wirtschafts - und Steuerfragen
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Heilbronn , 5 . April . (DANA ) Dr . Frift Cahn -
Garnier , der württembergisch -badische Finanz¬
minister , sprach in Heilbronn über Währtings - und
Steuerfragen .

Die Frage , so sagte Dr . Cahn -Garnier , ob das
Währungsproblem durch einen Staatsbankrott ge¬
löst werden kann , ist zu verneinen . Wir müssen
erhalten , was uns verblieben ist . Im Jahre 1944
hatte die Gesamtschuld des Reiches eine Höhe von
322 Milliarden Mk. und 1945 von 346 Milliarden .
Weitere Milliardenschulden erwachsen uns aus der
Verpflichtung des Reiches zur Bezahlung noch nicht
liquidierter Rüstungsaufträge .

Die Forderungen auf Ersaft der Kriegsschäden
sind jedoch noch wesentlich höher . Der Aufwand
hierfür wird auf 200 Milliard . Mk . geschäftt . Da¬
zu kommen noch die internen Zahlungen für Re¬
parationen , die allerdings in Lieferungen von Wa¬
ren and Material bestehen . Als Gesamtbetrag al¬
ler mit dem Krieg zusammenhängenden Schulden

und die Kosten für die Besaftung könne man 800
bis 900 Milliard . Mk , annehmen . Export und Im¬
port dürften nicht mehr als drei Milliard . Mk. be¬
tragen . >

Unser Volksvermögen sei von 400 Milliard . Mk
im Jahr 1939 auf 150 Milliard . eingeschrumpft . In
der Frage des Ausgleiches des Staatshaushaltes
müßten drei gänzlich verschiedene Dinge unter¬
schieden werden : Erstens die rein geldlichen
Maßnahmen , dann die Ausbalancierung des öffent¬
lichen Haushalts und schließlich der Versuch der
Bereinigung der Reichsschulden .

Die zweite Maßnahme habe der Kontrollrat
durch die neuen Steuergesefte vorausgenom .ncra..

Diese Steuergesefte seien Gesefte der Zeit . Auch
eine Bier -, Wein - und Tabaksteuer müsse noch er¬
hoben werden . Durch die Wiedereinführung der
Kraftfahrzeugstetier würden zwar die Transport¬
kosten verteuert , aber alle diese direkten und in¬
direkten neuen Steuern seien leichter zu ertragen

Verhandlung über Iranproblem vertagt
Brief Gromykos an den Sicherheitsrat - Russisch-iranische Vereinbarung

London , 5. April . (AP ) Der Inhalt des Briefes
des sowjetischen Delegierten Andrei Gromvko
an den Sicherheitsrat über die iranische Frage ,
wurde von Radio Moskau bekanntgegeben .

Der Brief 1 lautet : „ In Beantwortung Ihres Brie¬
fes (von Generalsekretär Trvgve Lie ) vom 29. März ,
ln dem Sie auf Anweisung des Vorsitzenden des
Sicherheitsrates , am Informationen über den Stand
der Verhandlungen zwischen der sowjetischen und
der iranischen Regierung , insbesondere die Zurück¬
nahme der Sowjettruppen aus dem Iran auf Grund
der mündlichen Vereinbarung zwischen den beiden
Regierungen und über andere Fragen bitten , habe
ich die Ehre , Sie im Namen meiner Regierung
über folgendes zu informieren :

Die Besprechungen haben bereits zu einem münd¬
lichen Abkommen über die Frage der Zurück¬
ziehung der sowjetischen Truppen aus dem Iran
geführt . Die Zurücknahme begann am 24. März
dieses Jahres und wird in eineinhalb Monaten ,
worüber ich den Sicherheitsrat bereits am 26. März
unterrichtet habe , beendet sein . Im Hinblick darauf
Ist die Behandlung der Zurückziehung der sowje¬
tischen Truppen , die am 18. März von der irani¬
schen Regierung vor den Sicherheitsrat gebracht
wurde , durch das mündliche Abkommen zwischen
der Sowjetunion und der iranischen Regierung er¬
ledigt worden . Die anderen Fragen beziehen sich
nicht auf die Zurücknahme der sowjetischen Trup¬
pen . Gleichzeitig ist die Frage bezüglich der Oel-
konzessionen oder der Bildung einer gemeinsamen
Gesellschaft bereits im Jahre 1944 aufareworfen
worden und hat folglich keinerlei Verbindung mit
der Frage der Zurücknahme der sowjetischen Trup¬
pen . Mit aller Hochachtung gez. Andrei Gromvko .“

Ueber die Geheimsiftung des Sicherheitsrats , die
mehr als zwei Stunden dauerte , wurde ein kurzes
Kommunique herausgegeben , in dem es heißt : „Die
Mitglieder des Rates tauschten informatorisch ihre
Ansichten über das in der iranischen Frage ein¬
zuschlagende Verfahren au«.“

In der Erklärung wird ferner festgestellt , daß
der sowjetische Delegierte auf der Siftung nicht
Anwesend war®

Der Weltsicherheitsrat beschloß mit neun Stimmen
bei Abwesenheit des sowjetischen Delegierten nnd
Stimmenthaltung des australischen Vertreters die
Vertagung der Verhandlung über die iranische
Frage bis zum 6. Mai.

Der Verhandlungsbeschluß sieht vor , daß die
sowjetische und die iranische Regierung zu dem
genannten Termin dem Sicherheitsrat über die Be¬
endigung der Räumung berichten und daß die Frage
in der Zwischenzeit erneut vor den Rat gebracht
werden kann , falls Verzögerungen in der Räu¬
mung eintreten oder einzutreten drohen .

Der Vertreter Irans , Hussein Ala , der auf Ein¬
ladung des Rates der Siftung beiwohnte , erklärte
seine Zustimmung zu dem Beschluß . Nach einer
Siftungsdauer von 46 Minuten vertagte sich der
Rat bis zura 9. April .

Die Entschließung zur Vertagung der Verhand¬
lungen über Iran wurde vom amerikanischen
Außenminister Byrnes eingebracht und stüftt sich
auf „die Zusicherungen der Sowjetreaierunr , daß
die Zurückziehung der Truppen aus Persien bereits
begonnen hat . Die Sowjetunion rechnet mit einer
Zurückziehung aller Truppen aus dem gesamten
iranischen Gebiet innerhalb fünf bis sechs Wochen .
Die Verhandlungen zwischen der iranischen nnd der
Sowjetregierung sind nicht mit der Räumungsfrage
verknüpft .“

Wenn in der Zwischenzeit Verzögerungen in der
Räumung Irans eintreten oder einzutreten drohen ,
dann kann , wie es in der Entschließung weiter
heißt , entweder die sowjetische oder die persische
Regierung oder auch jedes andere Mitglied des
Sicherheitsrates die erneute und sofortige Behand¬
lung des Falles Iran verlangen .

Wortlaut des russisck -iranischen
Abkommens

Die iranische Regierung veröffentlichte folgendes
Kommunique über den Abschluß des russisch -irani¬
schen Abkommens . „Die in Moskau zwischen dem
Ministerpräsidenten Irans nnd der Sowjetrefriernng
eingeleiteten Verhandlungen wurden in Teheran

nach der Rückkehr des Premierministers und nach
der Ankunft des Sowjet . Botschafters fortgeführt .

Die Verhandlungen endeten ara 4. April 1946
mit einer vollständigen Uebereinstimmung über alle
Fragen .

! . Die Rote Armee wird das gesamte iranische Staats¬
gebiet Innerhalb ein und einhalb Monaten , vom 24 . Mirz
1946 ab gerechnet , räumen .

2. Innerhalb sieben Monaten , 24 . März 1946 ab gerech¬
net , wird dem 15. Majlis (Parlament ) ein Vertrag über
die Gründung einer gemeinsamen iranisch -sowjetischen
Oelgesellschaft zur Genehmigung vorgelegt werden .

3. In der Aserbeidschan -Frage , bei der es sich um
eine innerpersische Angelegenheit handelt , werden fried¬
liche Vereinbarungen zwischen der Regierung und dem
Volke Aserbeidschans getroffen werden , um in Ueberein¬
stimmung . n .it den bestehenden Gesetzen und im Geiste
des Wohlwollens gegen die Bevölkerung Reformen durch¬
zuführen ."

als ein ausgesprochener Staatsbankrott , der wieder
nur den kleinen Sparer am stärksten treffen würde .

Bei der heutigen geschrumpften Wirtschaft dürfte
der Notenumlauf nur etwa sechs Milliarden Mark
gegenüber dem Umlauf von 1933 von zehn Mil¬
liarden Mark betragen .
. Der Staat beabsichtige keineswegs eine Weg¬
nahme des Geldes , sondern wolle nur füj eine ge¬
wisse Zeit den Ueberfluß sperren und zwar über
eine bestimmte Geldmenge hinaus , die man jedem
lassen wolle . Das Geld werde also nicht wertlos
werden .

Die Reichsschuld zu konsolidieren , sei die dritte
erforderliche Maßnahme . Es sei geplant , die Hälfte
der Reichsschuld abzutragen . Die andere Hälfte
könne unter Umständen sogar verzinst werden .
Diese Abtragung der Reichsschuld solle durch eine
einmalige Vermögensabgabe und im übrigen durch
die Vermögenssteuer erfolgen .

Die Frage des Wiederaufbaues behandelte der
Finanzminister dann am Schluß seiner Ansprache .
Unter allen Umständen müßten die nicht zerstörten
Städte Hilfe beim Aufbau leisten , denn sonst werde
man zu keiner Gesundung unserer hentigep schlech¬
ten Verhältnisse kommen .

Bemühung um englisch -französisches
Bündnis

London , 5. April . (DANA ) Außenminister Herrn
erklärte im Unterhaus , daß sich die britische Re¬
gierung zur Zeit erneut mit der Frage eines eng¬
lisch -französischen Bündnisses beschäftige . Im ein¬
zelne führte Bevin zn dem kürzlichen Vorschlag
des französischen Ministerpräsidenten Gouin über
einen etwaigen Vertragsabschluß zwischen Groß¬
britannien und Frankreich folgendes aus :

„Die britische Regierung war ^ seit igher bestrebt ,
, die Beziehungen mit Frankreich auf der Basis eng-

ster Freundschaft aufreehtzuerhaUen . Sie ?*t jedoch
ebenso seit langem der Ansicht , daß diese Beziehun¬
gen zum geeigneten Zeitpunkt durch einen Pakt ,
ähnlich dem anglo -sowjetischen Vertrag auf eine
feste Grundlage gestellt werden sollten . Ejp solcher
Vertrag werde ausreichende Sicherheit gegen eine
erneute deutsche Aggression bilden »

Zur Nazi - Konspiration
Frankfurt , 5. April . (DANA ) Im Zuge der

Aktion gegen die Untergrundbewegung der ehema¬
ligen Hitlerjugendmitglieder ara 31 . März wurden
eine Anzahl Frauen verhaftet , die im Verdacht
steben , mit dieser Organisation Verbindung ge¬
habt zn haben , wird von einem amerikanischen
Abwehroffizier mitgeteilt .

Von den 17 in Groß -Hessen verhafteten Perso¬
nen waren zwölf Frauen . Fünf von diesen Franen
waren Parteimitglieder und hatten leitende Stel¬
lungen im BdM . Die übrigen sieben Franen waren
mit ehemaligen Narioffizieren verheiratet , eine
davon mit einem Generalmajor der ehemaligen
Wehrmacht .

Bei der Untersuchung gaben verschiedene der
verhafteten Frauen zu, daß sie über d :e umstürz -
lerische Bewegung der ehemaligen Hitlerjugend -
fübrer unterrichtet waren . Andere gaben zu. daß
sie Verbindung mit der Organisation hatten , konn¬

ten aber keine Aussagen über die Struktur der
Bewegung und ihre Pläne machen . Fimge sollten
bei der zukünftigen Arbeit als Verbindungsleute
verwendet werden . Bei den Verhafteten nnd m
deren Wohnungen sind zahlreiche belastende Do¬
kumente aufgefunden worden .

„ Der FrM der Üntcr ~ rnvtfN'' wesru «g, die
tune und Uehprtretung der Anordnungen der Be-
saftungsmächte . ausgeübt von einigen Deutschen ,
führen nur dazu , daß für alle Deutschen größere
' " i w - " i ‘\ **‘ "‘-0

^
en

amerikanischer Ueberwachnngsoffizier . „Der intel¬
ligente Deutsche , der fähig ist . Recht von Unrecht

. zu unterscheiden , sollte einsehen . daß diese um-
stürzlerischen Elemente ausgemerzt werden müs¬
sen . Der Deutsche sollte sein ganzes Gerechtig¬
keitsgefühl einseften . um diese Nazis zu unterdrük -
ken . . Wir wollen sie nicht zu Denunzianten oder
Richtern machen . Der richtige Weg ist, die NiA *
harn zu erziehen nnd sie darüber aufzuklären *
J nK „ . I.

DANA funkt :

Aus oller Welf
Washington . Der Präsident des amerikanische

jüdischen Kongresses , Rabbi Stephan W i s e, so gibt
UP bekannt , rief die amerikanischen Juden auf .
sich an einer weitgehenden Hilfsaktion zur Lebens¬
rettung von Millionen europäischer Juden zn betei *
ligen.

New York . Unter dem Titel „Die Stimme der
UNO“ soll laut UP „ eine eigene unabhängige
internationale Rundfunkstation für die Vereinten
Nationen “ geschaffen werden .

London . Eine Weltausstellung , die alle anderen
internationalen Veranstaltungen dieser Art über¬
treffen soll, ist für das Jahr 1951 In London
geplant . «

Brüssel . Das belgische Parlament hat laut Reu¬
ter der neuen belgischen Regierung des Minister¬
präsidenten van Acker mit 107 gegen 91 Stimmen
das Vertäuen ausgesprochen .

Paris . Der Ministerpräsident der spanischen
Exilregierung Giral gab die Erweiterung seines Ka¬
binetts bekannt . Die amtliche Bekanntgabe wird
in 2 bis 3 Tagen erfolgen .

Paris . UP meldet : Die französische Nationalver¬
sammlung verabschiedete ein Geseft , wonach in Zu¬
kunft Frauen in öffentliche Aemter gewählt werden
können .

Paris . Das französische Kabinett beschloß auf
seiner Siftung , Frankreichs Forderung nach inter¬
nationaler Kontrolle von Saar , Rheinland nnd
Ruhrgebiet aufrechtzuerhalten .

Wien. Der Alliierte Rat hat die Österreichische
Bundesregierung verständigt , daß er die vom Par¬
lament angekündigte Bundesverfassung nicht sank¬
tioniere .

Wien . Der österreichische Bundespräsident Dr .
Karl Renner richtete einen Aufruf an die Alli¬
ierten , worin er bat , den Friedensvertrag mit
Oesterreich so schnell wie möglich fertigzustellen ,
meldet Reuter .

Sofia. Der bulgarische Ministerpräsident Kimon
Goergieff teilte nach einer UP -Meldung dem
Parlament mit , daß die Monarchie in Bulgarien
abgeschafft werden wird .

Athen . Der griechische Regent , Erzbischof Di »
m a s k i n o s hat seinen Rücktritt erklärt . Damas -
kinoft sandte König Georg von Griechenland , de/
sich in London befindet , unverzüglich na 'h der Ver¬
eidigung des neuen Kabinetts ein Telegramm , in
dem er ibm seinen Entschluß mitteilte .

Athen . Nach den vorliegenden Teilergebnissen
der griechischen Wahlen erhielten die monarchisti¬
sche Volkspartei 557 903 Stimmen , der nationale
Block 344 598 und die liberale Partei 142 038 Stim¬
men . Ueber 50 Prozent Stimmenthaltungen sind
gemeldet .

Athen . Constantin Tsaldaris . der neue grie¬
chische Außenminister , gab bekannt , daß das neue
griechische Parlament am 29 . April zusammen¬
treten wird .

Tirana . Die britische Regierung hat ihren Be¬
vollmächtigten aus Albanien zurückgezogen . Ein
Austausch diplomatischer Vertreter zwischen den
beiden Staaten war bisher nicht vorgenommen
worden .

Bukarest . Die rumänische Regierung hat die
diplomatischen Beziehungen zur spanischen Franco -
Regierung abgebrochen und das Personal der rumä¬
nischen Gesandtschaft in Madrid zurückberufen .

Moskau . General Walter Bedell Smith , der
neuernannte amerikanische Botschafter in der Sow¬
jetunion , hatte , UP zufolge , im Kreml eine zwei¬
stündige Unterredung mit Generallissimus Stalin ,
hei der er diesem einen Brief Präsident Trumans
überreichte .

Herford . „Die britische Besetzung Deutschlands
wird mindestens zehn Jahre dauern, “ erklärte Feld -
marschall Montgomery vor einer Vesammlung frei¬
williger Kriegshelfer in der britischen Zone . Der
Feldmarschall betonte , daß die britischen Truppen
so lange bleiben würden , bis sie überzeugt wären ,
daß sich die Ereignisse der letzten sechs Jahre nicht
wiederholen könnten .

Letzte Neuigkeiten
London , 6. April . (DANA ) Die Delegierten

voa 18 europäischen Natiouen nahmen am 5. April
auf der Londoner Ernahrungskonferenz eine fünf
Punkte umfassende Entschließung an, die zur
strengsten Einsparung von Brotgetreide in allen
bei der Konferenz vertretenden Ländern führen
soll : 1 . Eine Mindeslausmahlquote von 85 U für
Weizen und 90 % für Roggen . 2 . Eine Ueberprii *
fung , ob eine Erhöhung des Prozentsaftes für
Weizen auf 90 % möglich ist . 3 . Eine Streckung
des Mehles von mindestens 5 % durch Beifügung
von anderen Getreidearten außer Roggen soll in
Erwägung gezogen werden . 4. Die Einschränkung
der Verwendung von Getreide — besonder *
Gerste — und Kartoffeln für andere als reine Er¬
nährungszwecke . Besondere Maßnahmen , t*m Ein¬
bußen von Lebensmitteln beim Erzeuger zu ver¬
melden , vor allem alle Verluste an Getreide un <?
anderen Lebensmitteln durch Ungeziefer , Ratten .
Mäuse und Insekten .

Teheran , 6. April . (AP ) Die iranische Re¬
gierung kündigte an, daß Ministerpräsident Qua-
wam Sultaneh und der sowjetische Botschafter ein
Abkommen unterzeichnet hätten , das die be-
dingungs ’ose Zurückziehung der sowjetischen Trup¬
pen aus Persien innerhalb 6 Wochen , vom 24. März
ab gerechnet , vorsieht . Quawam Sultaneh unter¬
strich ferner , daß sich durch dieses Raumungsah -
kommen weitere Diskussionen im Sitherheitsra '
am 6. Mal erübrigten .

Paris , 6. April . (AP ) Die Sowjetunion hat
am Verschiebung der für den Monat Mai in Pa¬
ris geplanten Friedenskonferenz ersucht . Tn der
sowjetischen Stellungnahme , die den französischen
Vertretern in London und Moskau mündli <h über¬
mittelt wurde , wird betont , daß d ;e Friedenskon¬
ferenz erst nach einer IJebercinkunft der drei
Großmächte über die Frierlensvertr ^ ge mit Italien ,
Finnland und den Balkanländern beginnen tolle .
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Wohnen ,
Bauen , Daheimsein

\ Von Wilhelm B e i s e 1
. Man kann den Meneehen nicht nur mit der

Das neue Arbeitsgerichtsgesetz Das freie Wort

Axt totschlaffen , sondern auch mit der Wohnung **.
Als Heinrich Zille mit diesem Aussnruch die Ber -
liner Scheunenviertel . Kellerwohnungen , und licht¬
losen Mietskasernen in Hinterhöfen geißelte , ahnte
er nicht , daß iene Scheunen und Wohnhöhlen samt
der Riesenstadt und der Städte in den weiten deut¬
schen Landen einmal auf unseliffe Weise zerstört
sein werden . Was dort und hier und überall an
Wohnmöfflichkeiten eeblieben . an beschränkten , be¬
helfsmäßigen , notdürftigen , vas will das schon be*
deuten ?

Wollten wir den Rechenschieber nehmen , Unter -
brinffunffsmöelichkeiten für die Obdachlosen , Flüdht -
linze usw . , in dem noch vorhandenen Wohnraum zu
errechnen , ereäbe sich als Resultat : die Menschen
müßten wie Herinffe verpackt werden . Der Mensch
aber ist weder so zu behandeln , noch läßt er sich
— in seiner gegenwärtigen Un «eselliekeit — ent¬
sprechend zusammenpferchen .

Ungeselligen Menschen -— es liegt weniger in
ihrer Absicht , unverträglich zu sein , vielmehr hat
die durchlebte Zeit des Kampfes aller gegen alle
die menschliche Rücksichtnahme gründlich zerstört
imd das Solidaritätsgefühl in Not und Sorge auf¬
gelöst , weil sie — wie wir alle — seit Beginn der
Blut - und Tränenzeit Hitlers kein Gemeinschafts¬
gefühl mehr in Freude und Wohlergehen erleben
konnten .

Der Mensch ist heute gehest oder verhetzt . Die
positiven Menschen sind gehettt von der Besessen¬
heit , aufzubauen , vorwärts zu schreiten und mit
ihrem guten Willen bahnbrechend zu sein für eine
Zukunft , die humaner und kultivierter sein soll
als ie zuvor . Sie haben wohl auch ihre persön¬
lichen und privaten Sorgen ; das aber zahlt nicht ,
wenn man groß denkt und handelt für die Allge¬
meinheit .

Die andern Menschen aber , die Schuldigen , Mit¬
schuldigen , Mitläufer usw ., die mit dem fleckigen
Fragebogen , sie empfinden ihre Lage weniger als

Oertliche Berufsarbeitsgerichte in ganz Deutschland
Berlin , 4. April . (DANA ) Der Alliierte Kontroll¬

rat hat ein neues ArbeitsceriehtsKesetz
erlassen , das die Errichtung von örtlichen und Be-
rufunffsarbeitsiterichten in ganz Deutschland vor¬
sieht .

Die Gerichte setzen sich aus Vertretern der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer zusammen und bearbei¬
ten alle Fälle , in denen Streitigkeiten in Arbeits¬
angelegenheiten auf treten .

Die Vorschriften dos deutschen Arbeitsgerichts¬
gesetzes vom 23. Dezejnber 1926, jedoch in seiner
ursprünglichen Fassung , sind vorläufig weiter anzu¬
wenden , soweit sie nicht im Widerspruch zu den
Bestimmungen dieses Gesetzes stehen .

Das Gesetz tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft . . . .Alliierte KontrollbehOsde . Kontrollrat. Gesatz Nr. 21.
Deutsches Arbeitsgerichtsgesetz. Der Kontrollrat hat das
folgende Gesetz beschlossen:

Artikel I
Zur Beilegung von Streitigkeiten ln Arbeitssechen wer¬

den örtliche und Berufungsarbeitsgerichte in ganz
Deutschland errichtet.

Artikel ü
Die Arbeitsgerichte sind , unter Ausschluß der ordent-

liehen Gerichte , ohne Rüehsicht euf den Wert des Streit-
bürgerlichen Rechts -

Artikel III
Die deutsches Arbeitsgerichte unterstehen, lediglich

zum Zwecke der Verwaltung, den deutschen Provinz - oder
Landesarbeitsbehörden. Diese Behörden dürfen auf Ent¬
scheidungen der Arbeitsgerichte keinerlei Einfluß nehmen
und sie weder außer Kraft setzen noch abändem.

Artikel IV
1. Die örtlichen Arbeitsgerichte sind Gerichte ersten

Rechtszuges , ohne Rücksicht auf den Wert des Streit¬
gegenstandes.

2. Die .Berufungsgerichte entscheiden als Gerichte zwei¬
ten Rechtszuges über die Berufung geg -rn Entscheidun¬
gen der örtlichen Arbeitsgerichte. Diese Entscheidungen
unterliegen der Berufung , wenn der Streitwert den von
der Provinz - oder Landesarbeitsbehörde festgesetzten Be¬
trag erreicht oder übersteigt oder wenn das örtliche
Arbeitsgericht entscheidet, wegen des Vorliegens einer
Frage , die ihrem Wesen nach von grundsätzlicher Be¬
deutung ist, die Berufung gegen sein Urteil zuzulassen,
obgleich der Streitwert unter dem festgesetzten Betrag
liegt. Das Gericht hat in einem derartigen Falle seine
Entscheidung , gegen das Urteil die Berufung zuzulassen,
mit Gründen zu versehen.

3 . Die Zonenbefehlshaber können' in Ermangelung eines
deutschen obersten Arbeitsgerichtes ein oder mehrere
Gerichte höheren Rechtszuges als Gerichte letzten Rechts¬
zuges in Arbeitsstreitigkeiten bestimmen .

Artikel V
Jedes Arbeitsgericht besteht aus einem Vorsitzenden

oder stellvertretenden Vorsitzenden und aus Beisitzern .

Landesarbeitsbehörden der höchsten Provinz - oder Landes -
behörde, zusammen mit den von den Vertretern
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber ursprünglich , ge-

Herr Hugo Reinhardt , Karlsruhe , Geor ^
Friedricfcstr . 34, sendet uns folgende Zuschrift :

Es gibt immer noch Menschen , die glauben , auf
Grund ihrer Stellung die sie inne haben , ein Vor.
recht andern gegenüber einnehmen zu können ,
Folgender Vorfall , der sich bei einer der legte *

machten Empfehlungen , eine Anwärterliste ein . Die ge- Sonderzuteilungen von Gefrierobst zugetragen hat .nannte höchste Provinz - oder Landesbehörde nimmt dann » . T . . » . . j « .nannte höchste Provinz - oder Landesbehörde nimmt dann
die Berufung vor.

2. Die deutschen Provinz - oder Landesarbeitsbehörden
stellen zwei Beisitzerlisten auf :

a) Die 'Arbeitnehmer-Beisitzerliste wird euf Grund der
von den Im Gerichtsbezirk bestehenden Gewerkschaften
oder ihren Verbänden gemachten Vorschläge aufgestellt.

beweist es . Ist es richtig , daß das Gefrierobst fast
ausschließlich nur in einem Geschäft N„ das da¬
mit einen großen Kundenkreis in der Oststadt ver.
sorgen muß , verkauft wird ? Die Hausfrau , di*
ohnehin durch Einkäufe und manchmal nicht g*

b) Die Arbeitgeber-Beisitzerliste wird auf Grund der von vermeidendem Anstehen so beansprucht Ist, hat
den Arbeitgebern oder den anerkannten Arbeitgeber-Ver¬
bänden des Gerichtsbezirks gemachten Vorschläge auf-
gestellt.

Artikel VII
1. Die Amtsdauer des Vorsitzenden oder stellvertre¬

tenden Vorsitzenden eines Arbeitsgerichtes beträgt drei
Jahre . Eine Wiederbestellung ist zulässi ;»sig .

1. Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende können gen gegeben sein müßten , sind nicht stichhaltigvon der Bestellenden Behörde auf Empfehlung einer T1. „„ „ „j , js „ . „ i„ J . . n . t . t . At i. t „ 14, .
Disziplinarkammer aus dem Amte entfernt werden. Die

ein Recht darauf , daß mehr Geathäfte für die h,
Zukunft zu erwartenden Sonderzuteilungen einge-
echaltet werden . Dadurch wird auch vermieden ,
daß Hunderte von Menschen anstehen müssen . Ein.
wände , daß hierzu die notwendigen Voraussegun -

N01
X\e »“

. der «« **’
tainer n(

gegenständes für dia folgenden
stxettigkaitenjtustän̂ gt ^ ^ Tarllkollaktlwartragspartnem Die Beisitzer werden in gleicher Anzahl aus den Kreisen
der zwischen diesen und dritten aus Tarifkollektlvver- der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer entnommen . Alle

Disziplinarkemmer setzt sich aus einem Vertreter der
bestellenden Behörde als Vorsitzenden und 6 Vorsitzenden
von Arbeitsgerichten der betreffenden oder benachbai.en
Provinzen oder Länder als Beisitzer zusammen .

3 . Die Befugnisse der Zonenbefehlshaber, Personal von
Arbeitsgerichten abzusetzen oder der Absetzung zuzu¬
stimmen , bleibt unberührt.

Artikel VIII
t . Die Kosten für die Einrichtung und den Betrieb

Denn auch dieses Geschäft in der Oststadt ist nicht
in der Lage , das gesamte Gefrierobst für einen so
großen Kundenkreis in den Kühlschrank anfzuhe -
wahren . Bei der Einschaltung von mehreren Ge
schäften kann auch verderbliche Ware viel schnel¬
ler an den Verbraucher abgegeben werden .
Politik

Herr Kühn , Weinbrennerstr « gibt folgende An

trägen oder über das Bestehen oder Nichtbestehen von
Tarifkollektivverträgen. Ferner Streitigkeiten zwischen
tarifkollektivvertragsfähigen Parteien oder zwischen die¬
sen und dritten aus unerlaubtenHandlungen, sofern es sich
um MaBnahmen zu Zwecken des Arbeitskampfes oder um
Fragen der Verelnigungsfrelhett handelt.

2. Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern aus dem Arbelts- oder Lehrverhältnis, über das
Bestehen oder Nichtbestehen eines Arbeits- oder Lehr¬
vertrages oder aus Verhandlungen über die Eingehung
eines Arbelts- oder Lehrvertrages und aus dessen Nach¬
wirkungen. Ferner Streitigkeiten eue unerlaubten Hand -
. 9 . . .. . . I. , _ a . 4. . Tnksuasbll ).. vuipuuupu 1U1D I40BC WCIUKCf (1(9 nuisuuyuu . ‘ s» » v. ——- »—- . TV ,

verdient denn als eine ungerechte Zumutung . Sie lungen , soweit diese mit dem Arbeits- oder Lehrvernait-

Mitglieder x..üssen anerkannt demokratische Anschauung
haben. Artikel VI

1. Bei der Auswahl und Bestellung von Vorsitzenden
und stellvertretenden Vorsitzenden von Arbeitsgerichten
ist folgendermaßen zu verfahren:

a) Der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende
soften besondere Befähigung in / Arbeitsangelegenheiten
haben und auf Grund ihrer früheren Tätigkeit, ihrer
Ausbildung oder der Obliegenheiten, die sie in Arbeit¬
nehmer oder Arbeitgeber-Verbänden ausgeübt haben,
fähig sein , richterliche Aufgaben wahrzunehmen. Sie
brauchen nicht Berufsrichter zu sein . Die Vorsitzenden
und stellvertretenden Vorsitzenden müssen jedoch ent¬
sprechende juristische Befähigung haben.

der Arbeitsgerichte sind von den Ländern oder Provin - regung zur Lumpensammiung :
zen zu tragen und in ihre Haushaltspläne aufzunehmen .

2. Die Kosten eines einzelnen Rechtsstreites sind von
den vom Arbeitsgericht namhaft zu machenden Par¬
teien zu tragen.

Artikel IX
Die örtliche Zuständigkeit der Arbeitsgerichte wird von

den betreffenden Zonenbefehlshabern festgesetzt.
Artikel X

Die Vorschriften des deutschen Arbeitsgerichtsgesetzes
vom 23 . Dezember 1926, Jedoch , in seiner ursprünglichen
Fassung, sind vorläufig weiter anzuwenden , soweit sie
nicht im Widerspruch zu den Bestimmungen dieses Ge- ,
setzea stehen.

Die Alliierte Kommandantur wird hiermit beauftragt,
geeignete Maßnahmen für die Errichtung von Arbeits-

Der Rohstoff Lumpen ist gerade heute ein wi<h
tiger Faktor . Zu seiner restlosen Erfassung mut
alles getan werden . In verschiedenen Städten ist
man dazu übergegangen , für größere Mengen Lum¬
pen Bezugscheine für neue Stoffe auszugeben .
Wäre das nicht auch in Karlsruhe möglich ? Man¬
cher würde sich leichteren Herzens von seinen al¬
ten Lumpen trennen .

Schluß mit Olympia -Revue
Aus der Fülle der Zuschriften , die uns im An¬

schluß an die Kritik „ Es nannte sich Olympia -Re-Nazi -Ideologie , die sie daran hindert , mitzuhelfen , *1 *" ™ *™ hüir ™ !i m IdcM nw um An - b) Vertreter der Arbeitnehmer" und der Arbeitgeber ^ eignete Maßnahmen :ur aie ßmentung von Aroeus- 9<*UuU an die Kritik „ fcs nannte « <* Uiympia -Ite -

^ ritche auf eine Vmgütcmg öde , Entschädige fü, di . Geiet^ stgeiSte ^ undsätzea L treffen .Wärter für das Amt dps Vorsitzenden oder stellvertre¬
tenden Vorsitzenden vor. Diese Vertreter benennen jederSühne das Leben wieder Sinn und Inhalt bekommt . Erfindung handelt.

Betrachten wir die im Psychologischen liegenden bl Streitigkeiten, der nach Artikel 461 des Handels- --— - - - . . Ar .
_ _ j . . J ™ er-hiff «b®«a*y«im Gehörenden Personen. für sich eine solche Anzahl von Anwärtern, als der Zaw

Hemmungen , die einem engen Zusamraenwohnen S. “ Sw / Saibfahmam aus gemein - ' der zu besetzenden Stellen entspricht.
Persotien heute besonder . Huk im ^ ‘“ “

d aus ^ erl^ bte» Hfndlungen.
"soweit

Wege stehen , so erkennt man man umso klarer die £ U
D

jubelt *- oder Lehrverhältnis in Zusara -
Schwierigkeiten der Riesenaufgabe , erst Schutt und
Trümmer wegzuräumen , ehe neue Wohnungen ge¬
baut werden können . Man kann sie am besten
durch eine Beobachtung kennze Jchnen. die auf dem
Karlsruher Schloßplatt gemacht wurde . Einige
fleißige Männer arbeiteten am Schuttbahnhof . Nicht
gerade kräftige Leute müht 'en sich bei Sonne und
Staub mit der Schuttabfuhr . Auf der nahen Schloß-
plattwicae aber hatte sich eine Anzahl eut genährter
Männer und Burschen faulenzend hingelegt ; sie
schauten gelangweilt in den Tag und demonstrier *
ten dadurch eine Unmoral , die iedem Aufbauwillen
spottet .

Man kann hier Zille ergänzen und sagen : „ Eine
Aenderung der Widerstände gegen das Errichten
neuer Wohnungen kann nur herbeigeführt werden ,
wenn dem Müßiggang der Brotkorb genommen und
den fleißigen Menschen gegeben wird . 4* Wenn man
außerdem den Müßiggängern die W' ohnungen weg¬
nähme und im Einvernehmen zwischen Arbeitsamt
und Wohnungsamt erst dann Genehmigung eines
Mietvertrages erteilte , sobald echte und vollgültige
Arbeit nachgewiesen werden kann , würde es mög-
Bch sein , im Arbeitseinsatt für Aufräumen und
Wiederaufbau eine Wandlung zu erzielen .Es ist dringlichstes Erfordernis , dem . Wohnung «-
Problem schnellstens zu Leibe zu gehen , um es mit
• llen ^ Mitteln recht bald und nachdrücklich zu lösen .

menhang stehen. , . . . . .
4. Streitigkeiten aus Vereinbarungen zwischen Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern übe * Arbeitsbedingungen, Ge¬
sundheitsschutz und Unfallschutz .

5. Streitigkeiten bezüglich Auslegung von Vereinbarun¬
gen zwischen Betriebsräten und Arbeitgebern.

c) Die Provinz - oder Landesarbeitsbebörden stellen eine
Anwärterliste für die Stellen des Vorsitzenden und stell¬
vertretenden Vorsitzenden aus den von den Vertretern
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber eingereichten Vor¬
schlagslisten zusammen . Sie könndn daneben Personen,
die nicht von den Vertretern empfohlen sind , als An¬
wärter vorschlagen. Nach Beratschlagung mit den oben¬
genannten Vertretern reichen dann die Provinz - oder

A r t i k e 1 XII
Dieses Gesetz betrifft, soweit es nicht ausdrücklich

etwas anderes bestimmt, Gerichte des ersten und zwei¬
ten Rechtszuges .

Artikel XIII
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft . Ausgefertigt in Berlin , den 30. März 1946. (Die in
den drei offiziellen Sprachen abgefaßten Originaltexte
dieses Gesetzes sind von V . Sokolovsky, General der
Armee , Lucius D. Clay, Generalleutnant, B. L. Mont-
gomery, Feldmarschall, und L. Költz , Armeekorps -Gene¬
ral, unterzeichnet.)

Einheitliche Lebensmittelrationierung ?
Internationale Hilfsbereitschaft

Rückführung von Jugoslawen
Wiesbaden , 5. April . (DANA ) Die jugoslawische

einige besonders charakteristische Auszüge und
schließen damit die Diskussion über den lehrrei¬
chen Vorfall .

. «Auf Grund Ihres Anschlages wurde ich heute
des öfteren von Mitgliedern des Kulturbundes
Karlsruhe angerufen und auch besucht , die mich
gebeten haben , Ihnen mitzuteilen , daß sie mit
Ihrem Anschlag nicht , dagegen mit der Bespre .
chung in den Badischen Neuesten Nachrichten voll
einverstanden wären .“ (Der Kulturbund an den
Leiter der Olympia -Revue .) — «Die Kritik hat
ebenso Stürme der Begeisterung bervorgebraebt ,
als auch an den betroffenen Stellen einiges Ent¬
setzen.“ (W. Cartano . ) —- «Ich war selbst Zeuge

London , S . April . (DANA ) «Der Krieg hat una Hilfslieferungen aus
gelehrt , d

’
aß

'
eine Zusammenarbeit aller Völker not - des Bedarfs -der hungernden Völker ausmachen

wendig ist , um der Welt ausreichende Ernährung wurden . ,
zu sichern “, erklärte Premierminister A 111 e e in Die Vertreter Dänemarks und Irlands *»hen be.

seiner Unterbausansprache , mit der ef die DetaAe kannt , daß ihre Lander verhaltmmaßig große Men-

über die We 11 e r u ä b r u u g s 1 a g e eröffnete . Ren von Rindvieh und Milchprodukten für den

Eine gemeinsame Planung sei die einzige Gewähr Export freigeben wollen . Der Delegierte der Tur -

für eine gerechte Verteilung der vorhandenen Le - kei sagte Lieferungen von Hafer . Gerste , Linsen ,
bensmittel . Wenn die gegenwärtige Mangelperiode Bohnern̂ Vieh und E'ern zu.
überwunden sei, so hoffe er , werde er ig keinem

Regierung hat in einem Geseft , das am 23. August der sogenannten Olympia -Revue und war entseftt
1945 erschien , angeordnet , daß gewissen Kate - über dieselbe .“ (E . Wolf . ) — „Es ist doch erfreu -

Uebersee mehr als Dreifünftel gorien jugoslawischen Militärpersonal . Straferlaß L ITkIJE «nicht , wie das sonst üblich zu sein scheint , aus
einem absoluten Fehlschlag mit viel umschreiben¬
den Worten am Ende doch einen Erfolg herauszu .
schälen . f Ich glaube , es wird Ihnen in der breiten
Oeffentiichkeit nicht gelingen , mit Ihrem Plakat
5000 : 1 mehr Applaus zu bekommen als auf der
Bühne . Kritik ist schließlich dazu da, um zu ler

Teil der Welt mehr Unterernährung oder Hunger
geben .

Zur Ernährungalage in den ehemaligen Feindlän¬
dern führte der Premierminister aus . daß man

. . V 1 ua .u unu naaicrucKiicn zu losen . , , - ,— , . . c- I „ • weit entDie Menschen werden erst dann wieder Menschen *!1« “ “ ««A “ J “ “ * -
®f i i “ ®

« haltensoin ii/Ann >!a U 1 1 .1* . i ‘ _ • i y, . nc. A« s« Af vii varliinnprn w f*nn min 16(10 (31 VOf crilttlicu «eein , wenn sie Heimstätten haben , die ihnen wieder Hungersnot zu verhindern . Wenn man iedoch vor
»„». „ wärt !* «chlechtesten Bedingungenetwa « vnn TWriff ,i Ä. t — i _ W. M werde , «o fühle er sich rerpflich * . Reftenwärtig •aneemesten Bedingungenetwas von dem Begriff des Lebens geben , dessen die Wahl gestellt werde , so fühle er (ich verpfl

ihrer Finkehr und Besinnung bedürfen . tet zu sagen , daß die alliierten Völker « wie bei *
Ehemalige Soldaten , Utauuartierte .' Flüchtlinge , spielsweise Indien , das im Kriege an der Seite

Ausgebombte , sie irren teils seit Jahren heimat - Großbritanniens gekämpft habe , den Vorrang Tor
und heimlos , oft auf der Flucht vor sich selbst , Japan oder DeutsAland haben .
purms ^ Dasems sie müssen w ied er heimfinden , , , Der britische Ernährungsminister Sir Ben Smith

gewährt würde und ihnen erlaubt würde , mit vol¬
len Staatsbürgerrechten nach Jugoslawien zurürk -
mkehren , sofern bis zum 15. Dezember 1945 der
Vorteil dieses Gesekes wahrgenommen würde .

Durch eine kÜrzliche Handlung ist dieses end¬
gültige Datum erlaubter Repatriierung bis zum
16. April 1946 verlängert worden . Alla lugoslawi - nen . Und wenn Sie sich das Kriterium als Anre *

_ _ . . sehen * Staatsangehörigen , die sich augenblicklich in gung dienen lassen , dann ist sowohl Ihnen , Ihrer
Die Delegierten der drei skandinavischen Länder der U Z - Z o n e von Deutschland befinden , wer - Truppe und dem Publikum gedient .44 (W . Eisinger

erklärten , die einzige große Ernährungsquelle , die den durch den Kommandeur der Zone aufgefor - an den Leiter der Olympia -Revue . ) — „ Sie glau *
Europa nur unvollkommen ausuütte , sei die See- dert , Nutten aus dieser Bestimmung der jugosla - ben kaum , wie sehr ich mich gefreut habe , seit
fischerei . Wenn die Fischerei ausgebaut würde , wischen Regierung zu ziehen und zu ihrem langem endlich wieder einmal eine vernünftige

Heimatland zurückzukehren , wo ihre Dienste für Kritik zu lesen . Ich hatte es schon längst aufgege *
den Wiederaufbau benötigt werden . Jugoslawische ben , noch an eine „kritische 44 Beurteilung im ur *
Staatsangehörige , die augenblicklich in Auetänder - eigensten Sinne des Wortes zu glauben , da wurde
lagern in Deutschland leben , werden aufgefordert , ich gestern auf ‘s Angenehmste überrascht .44 (W,
sich unverzüglich hei ihrem Lagerdirektor mit 5 U4)er *^ Bire Kritik „Es nannte sich Olympia *
dem Wunsch um Repatriierung zu melden . Jugo - ” ®vue erregte unter uns ^

Fachleuten großes Auf¬
slawische Staatsangehörige in Deutschland , die 6®heu , zum al es einmal ein Kritiker gewagt__ hat ,

könnten die Länder , die von der See nicht allzu
weit ehtfernt seien , reichliche Zuschüsse an Fischen

herrschen nach den gegebenen Berichten in Italien ,
Oesterreich und Griechenland . Ein großes Hinder
nis in dem Bestreben , den hungernden Völkern
Europa « zu helfen , seien der Schwarzmarkt und der nicht in Ausländerlagern wohnen , sollen sLdb sofort freies Wort feu ergreifen . Es ist von Ihnen

, , , rt . Vvr , «wmuuuou , , , per oriusczie ßrnouruunsuiiuiBiciEme
^ Wohnung schließt eine Welt ein . die Glück erklärte , er tue sein möglichstes , um die britischen

von. Lebensmittelliefernnfen zu erhöhen . Er hoffe , daß

Mangel an Transportmitteln . bei den Ausländerlagern in Stuttgart 0 melden .

gen, und es wird Frieden und Eintracht einkehren .
—J w.r aiie des Hettens und Verhetttseins müde ,des Wohlfühlens und Daheimseins bedürftig sind ,müssen wir auch alle gemeinsam darangehen , auf¬

zuräumen und Wohnungen zu schaffen . Sie sollen
und werden uns freimachen von den aUerschlimm -
sten menschlichen Bedrückungen , damit wir einen
Hort besitzen , von dem aus an die weiteren Auf¬
gaben in Beruf , Gemeinde und Staat herangegangen
werden kann .

Es geht auf keinen Fall mehr an. daß einige
Zusehen und die anderen arbeiten . Hier müssen

Kürze in allen beseftten Landern «in einheit¬
liches Rationierungssystem eingeführt werde . „Man
soll nicht denken , daß ich aus Boshattigkeit oder

General Lucius D . Clay zum Fall Schöneberg
Berlin , 5. April (DANA ) Der stellvertretende An der Konferenz nahmen die SPD -Kreisvor *

richtig gesagt worden : Verantwortungsgefühl
fehlte .** (Ambros Adler . ) —- . „Früher , das heißt in
der „guten , alten Zeit 44, galt eine Kritik als ein
authentisches Urteil , das , wenn positiv , dem Kunst *
ler zur dankbaren Anerkennung aeincr Leistung ,
wenn negativ , ihm zum Maßstab eben dieser Leb

Haß den Deutschen Lebensmittel verweigern würde , Militärbefehlshaber in der amerikanischen Besät
wenn wir sie nur hätten “, sagte Ben Smith . Er
versuche immer wieder , überschüssige Nahrungsmit¬
tel aut einer Anzahl von Läidern herauszuholen .

Die Ernährungskonferenz hat nicht nur ein
schreckliches Bild menschlichen Elends gezeigt , son¬
dern darüber hinaus bewiesen , daß alle europä¬
ischen Nationen zu einer Familie gehören , so stellte

alle anpacken . • Die gesamte Aufgabe geht uns alle der britische Vorsifcende der Londoner Konferenz ,
an und kann nicht nur ausschließlich Sache von
einigen Willigen allein sein . Sollte aber die nahe
Zukunft lehren , daß ein Appell an alle nichts
fruchtet , dann muß sich die junge Demokratie eben
notgedrungen damit helfen , mit Zwangsmaß¬
nahmen durch Arbeits Verpflichtung , durch Her¬
absetzung der Lebensmittelzuteilung zu Gunsten der
Schaffenden und durch Wohtrungsentzug durchzu¬
greifen .

Die Frage des Wohnens , Bauens und Daheimseins
ist die Schicksalsfrage , die im Interesse aller Men¬
schen gelöst werden muß .

Staatsminister Noel Baker , fest .
Der Delegierte der Vereinigten Staaten . Thomas

Baisdell , erklärte , daß seine Regierung den ameri¬
kanischen Getreideverbrauch um 40 und den Fett¬
verbrauch um 20 Prozent kürzen wolle . Doch sei

zungszone Deutschlands , General Lucius D. C1 a y,
erklärte auf einer Pressekonferenz , er werde per¬
sönlich den Fall der Mitglieder der Kommunisti¬
schen Partei , Gerhard Jurr und Wilhelm Kammer¬
meier (die von dem Mittleren Militärgericht in Lich¬
terfelde zu je fünf Jahren Gefängnis verurteilt
wurden ) , überprüfen . Jurr , der Sekretär der -
Schöneberger Ortsgruppe der KPD , und Kammer¬
meier , der Angestellter der Schöneberger Bezirks¬
verwaltung war , wurden für schuldig befunden , sich
in die Interessen der alliierten Streitkräfte einge¬
mischt und Personen , die auf alliierte Weisung
handelten , irregeführt zu haben .

Ueber die Urabstimmung der Berliner SPD sagte

giftenden der 12 Berliner Bezirke teil , in denen g wurde . Und er tat das Richtige , was er tun
die Urabstimmung der SPD -Mitglieder über die konnte, ^ er schwieg und besserte sich . • , Ueber
Verschmelzung mit der KPD stattfand . Es wurde die Privilegien demokratischer Freiheit scheinen
ein vorläufiger Ausschuß von 5 Mitgliedern ge* ooA wesentliche Unklarheiten vorzuliegen . Ueber
Vählt , der sich aus Gerhard Außner . Karl Germer , die Stellung der Presse desselben . Man kann eine
Franz Neumann , Klaus -Peter Schulz und Kurt Leistung durch Arbeit , durch unermüdlichen Auf*
Swolinski zusammensettt . Dieser Ausschuß erließ hau verbessern , nicht durch das erbärmliche Intri *
für den 7. April eine Einladung *u einer Berliner gienspiel einer auf der hundertprozentigen Oppo*
Parteikonferenz , deren Hauptaufgabe die Wahl sitionswut des Publikums aufgebauten Rehabili «
eines neuen Berliner Vorstandes sein soll.

SPD und KPD Sudbaden
für Vereinigung

es troft all dieser Anstrengungen zweifelhaft , ob ' die General Clay, daß er den Eindruck habe , daß die
Sozialdemokraten der drei Sektoren , in denen ge- Freiburg/Br -, 5. April , (DANA ) Die badische

Zeitung der „ Süd -Kurier “ veröffentlicht eine Ent -

tation . Man darf überdies einem höhere An¬
sprüche stellenden Publikum ruhig und getrost so¬
viel Urteilskraft Zutrauen , daß es eine diesbezüg¬
liche Kritik ganz alleine und höchst trefflich ab¬
lehnen oder akzeptieren wird .“ (L Weick .) — „Die
Kritik Ihres Rezensors in der leftten Nummer
Ihrer

, Zeitung kann ich — und mit mir alle Ver¬
nünftigen — nur voll und ganz unterschreiben .ooziaiaemoaraien uer urei oc*euren, m ucucii sc - Leitung der „ aua -Nurier verotteMiicnt eine ünt - w/ . . • . _ t?_ _ i_ " , ~

7. amerikanische Armee aufgelöst siÄÄSäfii
Heidelberg , 5. April . (AP ) Die kampferprobte wenn die Gegner der Verschmelzung sich weigerten , demokratischen und der kommunistischen Partei

* ■e“ - ch freue m,eh' daB u" sere neue Karls -

Mahnung an die Arbeltsunwilligen
Stuttgart , 5. April . (DANA ) In einem Rund¬

schreiben an die Leiter der Arbeitsämter weist
: der Präsident des Landesarbeitsamtes Württem¬

berg -Baden darauf hin , daß die dringend benötig¬
ten Arbeitskräfte den verschiedenen Arbeitsgebie¬
ten unbedingt zugeführt werden müssen .

Es könne nicht länger zugelassen werden , daß ,während die einen täglich ihre Pflicht tun , andere
sich durch Schieber - und Schwarzhandelsgeschäfte
ein leichtes Leben machen . Erforderlichenfalls
müsse die Bestimmung des Artikels 18 des Kon¬
trollratbefehls Nummer 3 angewendet werden .

In den zerstörten Städten müsse zum „ Aufbau¬
dienst “ aufgerufen werden . In den nicht zerstör¬
ten Städten und Gemeinden sollen alle Hand¬
werks und Baubetriebe wetteifern , durch ' ihre Ar¬
beit den zerstörten Gemeinden zu helfen .

sr5^ = ■ 'srsszz aÄcä r 'ss » btwr jsl esä *:AJ'siTfrÄ ■aa t
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feierlich aufgelÖit .
Der Befehlshaber der amerikanischen Truppen

in Europa , General McNarney nahm die Pa¬
rade dieser ältesten amerikanischen Armee auf
dem europäischen Kontinent ab# Die siebente Ar¬
mee wurde für die Invasion Siziliens zusammen¬
gestellt .

*
. ^

. .rtedSt : Spaltung innerhalb der Berliner SPD
ten Armee alle Aufgaben der Besattut ' gstruppen in
der amerikanischen Zone Deutsdilands und bezog

liste vertreten sei, al, sie genügende Stimmenzahl •** T« Standpunkt Dr . Schumacher , völlig reu Kunst .“ (P . Pazen . ) - „Ich wurde zu Beginn
aufweisen könne . Ferner erklärte General Clay, mndmitig distanziert . Die Entschließung hat folgen - der Revue sofort auf das Schwerste enttäuscht ,
daß er gegen die Anerkennung der geplanten So- “ en Wortlaut : «Die Laudesvorstande der sozial - Wenn man schon den Namen Olympia und dann
zialistischen Einheitspartei nichts einzuwenden habe , demokratischen Fartm und der kommunistischen auch noch Revue gebraucht , so muß es auch wenig -
soiange sie nach demokratischen Grundsätzen ar - Partei in Baden

^
bilden einen Ausschuß zur Bera - stens eine kleine Aehnlichkeit mit einer e v u e

i ■ äaimv all « . tu/iAhliir . i. Jas A,, [ Iv„ . •— Jam T.I “ . *■• J T V
beite .

das von Generalleutnant Geoffrey Keyes und sei¬
nen Soldaten geräumte Hauptquartier .

Den Höhepunkt der Feierlichkeiten bildete die
Ueberreichung der Fahne der Vereinigten Steaten
und der Kriegsflagge der siebenten Armee an
General Keyes .

Aus dem Gewerkschaftsleben

Berlin , 5. April .. (DANA ) Die Lossagung vom
SPD -Zentralgusschuß , die Weigerung , in Zukunft
noch Weisungen des Berliner SPD -BezirksVorstan¬
des anzunehmen und die Einberufung einer Partei¬
konferenz der Berliner Sozialdemokraten , auf der
eine autonome Berliner Parteileitung gewählt wer¬
den soll, wurden in einer von 16 der 20 Berliner
Kreisvorsiftenden besuchten Siftung der SPD be¬
schlossen .

tung aller wichtigen Fragen des Aufbaus in der haben . Ich war inmitten der Leute gesessen nnd
neuen Demokratie und «ur Vorbereitung der Ver - habe so manches gehört . Da ist die Kritik de»
einigung aller Parteien , welche Vorausseftung ist Herrn Nagel noch Gold dagegen .“ (W. Krämer ,
für den Sieg des Sozialismus . Reg .-Insp .)

Nachrichten aus den Zonen

Internationale Uoterstuftung deutscher
Gewerkschaftsbewegung

rer Charles Zimmermann entgegen . Er hat
dieses Urteil als Ergebnis seines Deutschlandbe -

T>;„ i . . o , , , . . , suches gebracht und betonte in seinem Reisebo -

„ nl TI ,
* ! .

Gew yh ^ aftsbewegung wird die riAt daß er beachtenswerte Gruppen von Sozia -

Tu 5“ * der internationalen Gewerk - listen und Gewerkschaftlern in Deutschland ge¬
schahen erhalten , wenn sie sich wirklich auf dem ». fnnden habe , die in jahrelangem Kampf gegen den
kraMsdier Grundlage entwickelt . Ueber die Ent - Nazismus standen und heute in der Lage seien ,
Schließung des Veltgewerkschaftskongresaes in ein demokratisches Deutschland aufzubauen .
Paris berichtete Hans Gottfurcht vor dem Eine gesunde Arbeiterbewegung ist nach Zim-
Verwaltungsausschuß der Freien Gewerkschaften mermanns Ueberzeugung die entscheidende Kraft
in Hamburg . Gottfurcht , der Beauftragte der für die politische Säuberung Deutschlands und hat
deutschen Gewerkschaftler im Auslande , der die «srößte Aussicht , die deutsche Jugend von der

smmm . SSS 3 Ö & 5
macht , beaeidmete diese Entschließung alz die den , die Bemühungen der deutzdüen Gewerkzdiaf -
Krönung seiner Arbeit in der Fnrgration . ten , eine demokratsicbe Arbeiterbewegung au -f

Gottfurcht berichtete : Nach London seien die zu bauen , nicht nur zu tolerieren , sondern ihnen
Wünsche der Gewerkschaften gelangt , dort seien ihre volle Hilfe zu gewähren . (DPD ?
sie bearbeitet und dort sei auch alles was heute im Ko* **™** 10r Bauarbelterschut*. Die erste Bauarbeiter-
als Grundlage für den Wiederaufbau diene , nie - schutzkonferenz, die von den Gewerkschaften Großhessena

DANA meldete, daß in der Ortschaft K . aus Mangel
an politisch unbelasteten Männern ein weiblicher Ge¬
meinderat gewählt wurde .

Amerikanische Zone :
Mannheim . Der Zusammenschluß mehrerer Industrie¬

oder Handelszweige zu überfachlichen Wirtschaftsverbän¬
den ist nach den Richtlinien der Militärregierung vom
8 . Januar verboten. So heißt es ln einem Erlaß des
württembergisch-badischen Wirtschäftsministeriums.

fahrt und der Armenfürsorge herausuhebes und sia ms
einer Aufgabe des Staates zu machen .
Britische Zone :

Die tapferen Frauen
von Kaubersdorf

Frankfurt. Der ehemalige SS -Mann Nikolaus Hart *
mann wurde vom Militärgericht- Ludwigsburg wegen
Mißhandlung eines verwundeten amerikanischen Piloten zu
25 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Münster. Tausende von Menschen bildeten Spalier, als
die irdischen Ueberreste des Kard .nals Clemens August
Graf von Galen Bne dM&rz im feierlichen Zuge zur
Pfarrkirche von Heilig -Kreuz gebracht wurden. Hundert¬
tausende sind in tiefer Trauer an dem offenen Sarg des
Kardinals Graf von Galen vorbeigezogen, um von dem
allseits verehrten Kirchenfürsten Abschied zu nehmen .

Hoch klingt das Lied der Frau *n vom Dorfe Kauberf
AHeine sie und noeb zwei Mann e'nd sauber .
Der Männer in dem Dorf mußt man entraten «
Sie standen bakenkreuzleriscb in Nazitaten .

Frankfurt. Msgr . Cesare <J) r s e n i g o , seit 1930 apo¬
stolischer Nuntius in Deutschland, ist Im Alter von 73
Jahren in seiner Residenz in Eichstätt gestorben. (AP)

Die Frauen stimmen nun allein im Rate der
Gemeinde .

Für Nahrung , Schule kämpfen sie wie Männer
gegen Feinde ,

Der Bürgermeister muß jetzt tun , was Frauen
wollen ;

„ Der Mann gehört ins Haus **, mag er auch grollen .

Frankfurt. General Geoffrey Keyes , der Befehls¬
haber der kürzlich aufgelösten 7. Armee , hat während
der Abwesenheit des Generals Lucian K . Truscott das
Kommando der 3. amerikanischen Armee übernommen .

Kiel . Gustav Dahrendorf , ehemals Mitglied des Ber.
liner Zentralausschusses der £PD , sprach in Klei euf
einer Mitgliederversammlung der SPD über dia Vereini¬
gung der beiden sozialistischen Parteien. Dahrendorf sprach
sich gegen die Bildung einer Einheitspartei, aber für eine
enge Zusammenarbeit mit den Kommunisten aus .

dergelegt worden „ Ich bin als deutscher Gewerk¬
schaftler hier **, schloß Gottfurcht . „ Ich habe den
Wunsch, ^

daß der AbschlußberiÄt meiner Reise
positiv ist und ich die feste Ueberzeugung ge¬
winne , daß die Gewerkschaften in allen Teilen
Deutschlands von einem wirklich demokratischen
Geist erfüllt sind , denn das ist der Grundstein des
Wiederaufbaues .** (DPD k

Gewerkschaftsbewegung nicht zersplittert
Der in Amerika verbreiteten Ansiclit , daß die

Gewerkschaftsbewegung in Deutschland ! zersplit¬
tert sei, tritt der amerikanisch * Gewerkachaftsfüb .

eiabarufen war, fand am 28 . Mäzr in Frankfurt statt . Dia
Referate der Tagung befaßten sich mit dem Ausbau der
Unfallgesetzgebung, der Ueberwachung der Baustellen und
der behördlichen Kontrolle der Schutzmaßnahmen . , ,Heute ,
in der Zeit des großen Bauarbeitermangels”# bemerkte
Direktor Dr. Sauer vom Frankfurter Arbeitsamt, „kommt
e* besonders darauf an , Leben und Gesundheit dea. Bau¬
arbeiters zu schützen ” Die Konferenz nahm eine Ent¬
schließung an , in welcher der Ausbau des Bauarbeiter¬
schutzes, die Ueberwachung durch technische Berufsorgane
der Genossenschaft und die verstärkte Bauüberwachung
durch Kontrollen aus Bauorbeiterkreisen beschlossen
wutden- CDANA)

O Kaubersdorfer Frau ’n , auf euch schaut alles —
Kein Mensch entsinnt sich eines solchen Falles .
Zeigt euch nun würdig eures Amtes -r-
Aus demokrat *scher Freiheit stammt es ! E .G,

Frankfurt. Die SozialdemokratischePartei in Groß-Hessen
zählt 52 600 Mitglieder, wie das Parteibüro der SPp in
Frankfurt bekanntgibt. •— Jede der vier Parteien Groß-
Hessens gibt mit Genehmigung der Militärregierung im
Monat April erstmals eine Parteizeitschrift heraus. Diese
Zeitschriften können monatlich oder halbmonatlich er¬
scheinen und werden einen Umfang von 64 bzw . 32 Seiten
haben.

Frankfurt. Die Kriegsverbrecher Nikolaus P a c h 1 n •
g e r und Heinrich F 1 a u h a u s sind wegen Ermordung
von zwei amerikanischen Fliegern In Landsbarg durch
Erhängen hingerichtet worden.

Gewerkschaften protestieren gegen die Schließung der
Liverpooler Baumwollbörse . Die Liverpooler örtliche Lei¬
tung des Gewerkschaftsverbandes der Kleinverteiler und
Arbeiter hat in einem Aufruf an seine 26 000 Mitglieder
am Freitag gegen die Weigerung der Regierung , die
Baumwollbörse in Liverpool wieder zu eröffnen , protesiert.
In der Erklärung heißt es , daß die . Gewerkschaften der
Ansicht seien , daß in solchen Fragen „die Karten offen
auf den Tisch gelegt werden sollten” , damit auch sie Ge¬
legenheit zu einer Stellungnahme hätten. (AP}

\

München . Der neue Staatskonunlssar für die politisch
Verfolgten, Otto Aster , wurde am 18. März 1905 als
Sohn eines Fuhrwerksbesitzers in München geboren und
erlernte zunächst das Metzgerhandwerk. Seit 1930 Ist
Aster Mitglied der KPD, wo er besonders im Roten
Frontkämpferbund hervortrat. Wegen seines ständigen
Kampfes gegen den Nationalsozialismuswar er 8H Jahre in
verschiedenen Konzentrationslagern. Der neuernannteStaatskommissar sieht es als seine Aufgabe an , die Be¬
treuung der politisch YetfoigUa 4er Sph&ift 4er Wohl-

Hannover. Die Einberufung eines Parteikongresses für die
drei westlichen Zonen wurde kürzlich auf einer vorbe¬
reitenden Konferenz der SPD in Hannover beschlossen,
wie der britische Rundfunk meldet. Der Parteikongreß
wird vom 9 . bis 11. Mai in Hannover stattfinden. Auf¬
gabe des Kongresses wird es sein, ein Parteistatut auazu-
arbeiten, das vorläufig# Parteiprogramm festzulegen nnd
die leitenden Körperschaften der SPD für die westlich«
Zonen zu wählen.
Französische Zone ;

Tübingen . In den nächsten Tagen erscheint das Eisen¬
bahnkursbuch für die französische Zone . Es entspricht un¬
gefähr dem früheren „Reichsbahnkursbuch Südwest¬
deutschland” , und enthält neben zahlreichen Fernverbin¬
dungen die gesamten Fahrpläne der französisch« Zone ,
der Eisenhabndirektioo Stuttgart und die meisten Fahr¬
pläne der Reichsbahndirektionen Augsburg , Münch « nnd
Frankfurt -a . M . Ein Teil der Fahrpläne der Direktionen
Nürnberg, Kassel , Köln und Wuppertal ist außerdem in
dem Kursbuch aufgeführt, dem eine Uebersichtskarte mit
den Grenz« der Besatzungszonen belliegt.
Berlin

Berlin . Karl Germer , ein Leiter der Berliner SPD*
Opposition gegen die Verschmelzung der SPD und KPD#
wurde aus der Partei ausgeschlossen.
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Organisation gewissermaßen aus dem Nichts heraus

zu beginnen , und hat auch schon Aufgabengebiete
wie : örtliche Erholungsfürsorge , Nähstuben sowie
Rentner -, Flüchtlings - und Bedürftigenbetreuung

■ mer nocu »o. uu . . . . . . . in Angriff genommen . Für das Begonnene und

(
^
nke erlosch und den anderen , die das JEnde schon Geplante benötigt die Sozialistische Wohlfahrt

ragst hatten kommen sehen , eben dieses gleiche Menschen nnd Mittel . Erfreulicherweise fand sich

fade ein neuer Anfang war . Einige Tage bewegte schon ein ' größerer Kreis von Menschen , die durch

•ich d*® Leben im Niemandsland des Uebergangs ihre Mitarbeit beweisen , daß sie Sinn und Zweck

und tm * jffcettdwie den Stempel des Schattenhaften dieser freien Wohlfahrtsorganisation verstehen ,

«nd Unwirklichen , weil es sich nur noch im Rah - Eine zwischen dem 6 . und 14. April durchzufüh -

Eine nene Seilenkarte
Ab 4. April 1946 tritt folgende Neuregelung In

der Abgabe ' von Seife nnd Waschmittel an alle
Normalverbraucher des amerikanisch besefeten Ba¬
den in Kraft .

Die seitherige Art des Bezugs von Seife nnd
Waschmittel auf die Abschnitte der Lebensmittel¬
karte kommt durch die Einführung einer nenen
Seifenkarte , deren Gültigkeitsdauer vorerst für
acht Zuteilungsperioden vorgesehen ist . in Wegfall .
Jeder Normalverbraucher kann in den "nächsten

BadischciWftnschan
Internationaler Postverkehr ab 1 . 4. 1946

Ab 1. 4. 1946 sind im Verkehr mit dem Aus*

m . i .. j . n . , . i , c land zugelassen : a) gewöhnliche , unbebilderte Post *

karte
” ^ bbole „

IU
ner rrib ^ Äb » « urwrir ^ ka « el>! b' « wohnliche Briefe bis 20 * . Nach Japan

vo le *
D r “ Haushaltsauswet * ist und Span {en und ihren Nebengebieten sind iedoch

De
“

Aufruf der ieweiligen Zuteilungsmenge er - nur unbebilderte Postkarten zugelassen . Einschreib -

fien der Hausgemeinschaft abwickelte und ' alle

StnKen der staatlichen und selbst der kommunalen

Qrg >ni s *tion ^
weggeschlagen schienen , Karlsruhe

war. wie übrigens jede andere Stadt in dieser Lage,

ur
*
Bodb eine Menge nebeneinander stehender Häu -

#er, aber kein einheitlicher Organismus mehr . Das

r der Augenblick , wo der Urständ der Natur wie¬

derkehrt nnd der Mensch dem Menschen gegenüber *

jtebt. wo viele gute Taten der Nächstenliebe das

Runkel erhellten und andere des Unwürdigen

rende Hanssammlung soll bezeugen , daß auch die
Karlsruher Bevölkerung Interesse für die Arbeit
der Sozialistischen Wohl fahrt *zeigt , und dies durch
reichliche , gerne gegebene Spenden zum Ausdruck
bringt «

E . G.
Achtung!

Metallarbeiter von Karlsruhe «nd Umgebung
Am Samstag , den 6 . April 1946, nachmittags

15 Uhr , findet im Ziegler -Saal, Baumeisterstraße ,

und Unmenschlichen die Schatten noch vergrober - eine Zusammenkunft aller Kollegen der Klein¬

en , Als in diesem Vakuum , das immer in solchen ’ ** 1 * - * * ' .

radikalen Umbrüchen in Erscheinung tritt , beson¬

dere Gefahren für die OefFentlichkeit erstanden ,

kamen auch die Kräfte der Ordnung wieder rum
Vorschein. Das ^ waren die ersten Anfänge der

geuen demokratischen Polizei .
Am 9. April versammelten sich etwa 150 Mann

gaf Anordnung des französischen Stadtkommandan¬
ten im Hof der Helmholttschule . Aus ihnen wurde
ein Polizeikorps von 50 Mann für den Schutt der
Einwohnerschaft und zur Ausführung der Befehle
des Stadtkommandanten gebildet . Es mußte aus
dem Nichts geschaffen werden , und die Männer
stellten sich zur Verfügung , ohne genügende Ver¬
pflegung. ohne iemals zu fragen , was dabei zu ver¬
dienen sei. ohne Versorgung für den Schadensfall .
Unermüdlich ( taten sie ihren schweren Dienst , und
sie selten in des Wortes wahrster Bedeutung
stündlich ihr Leben für die Allgemeinheit ein .
Wenn wir heute in Karlsruhe eine gut funktionie¬
rende Polizei zur Verfügung haben , so ist es eine
Pflicht des Dankes , an iene Männer zu erinnern ,
die unter schwierigsten Umständen , ohne an sich
selbst ZU' denken , nur ihrer inneren Stimme gehor¬
chend , ihren schweren Dienst taten nnd so den
materiellen and geistigen Grundstock bildeten , aus
dem sich heute wieder durch die besondere Für¬
sorge unseres Oberbürgermeisters und des von ihm
berufenen PoUzeidirektors unser Polizeikorps ent *
wickelt hau W. B.

Wer tauscht ?

nnd Handwerksbetriebe , ferner aller Kraftfahr¬
zeug - und sämtlicher mechanischen Werkstätten
statt . Alle organisierten and unorganiserten
Kollegen ans diesen Betrieben laden wir an die¬
ser Besprechung freundlicher ein . Es sieht nm die
Schaffung besserer Lebensbedinguncen , weshalb
ein vollzähliges Erscheinen notwendig ist . Freie
Anssprache . ADGB» Industriegruppe Metall .

Keine brachliegenden Grundstücke
Die Not der Zeit gebietet mehr denn je , jeden

Ansfall in der landwirtschaftlichen nnd gärtneri¬
schen Erzeugung zn vermeiden . Es darf nicht Vor¬
kommen , daß zur gärtnerischen oder landwirt¬
schaftlichen Nugnng geeignete Grundstücke unge¬
naust liegen bleiben . Ver mit dem Anban der brach¬

liegenden Grundstücke noch nicht begonnen hat ,
möge die Bearbeitung umgehend vornehmen . Pri¬
vate Grundstücke , die nach dem 15. April 1916
noch brach liegen , oder deren Bestellung zweifel¬
haft erscheint , werden durch behördliche Maß¬
nahmen geeigneter Nngnng zugeführt .

folgt in der blauen Bekanntmachung .

Beratungsstelle für alle
Vor zwei Monaten richtete die Karlsruher Ka¬

tholische Arbeitsgemeinschaft im Zweiten Stock des
Hauses „Ketterer “ am Bahnhofsplatt eine „Bera¬
tungsstelle für alle “ ein. die in den wenigen Wo¬
chen ihres Bestehens bereits von Hunderten von
Personen besucht worden ist . In persönlicher Vor¬
sprache , durch telefonische Anrufe oder auch brief¬
liche Anfragen suchen hier Menschen aller Stände .
Altersstufen nnd Konfessionen Kat in all den man¬
nigfachen Anliegen .

Die Beratungsstelle , deren Arbeit kostenlos ist ,
ist an allen Werktagen von 8 bis 12 Uhr nnd von
13 bis 17.30 Uhr geöffnet nnd während diesen Zei¬
ten telefonisch unter Nr . 8546 erreichbar .

‘

Kriegsgefangenenpost aus der UdSSR
Hinsichtlich des Nachrichtenaustauschs der deut¬

schen Bevölkerung mit deutschen Kriegsgefangenen
in der Sowjetunion ist angeordnet worden , daß in
den Fällen , in denen die amtliche Doppelkarte
ohne Antwortteil in Deutschland eingeht , an dessen
Stelle eine gewöhnliche , iedoch besonders arekenn-
zeichnete Postkarte ohne Ansichten oder Abbildun¬
gen verwendet werden darf . Zugelassen ist monat¬
lich #eine Postkartenantwort , die gebührenfrei ist .
Zu den Mitteilungen , die deutlich le«bar sein müs¬
sen , darf nur die Rückseite der Postkarte ver¬
wendet werden . Die Ersafcpostkarten werden vom
Zustellpostamt kostenlos geliefert und mit dem
Vermerk „Kriegsgefangenenpost ? und dem Abdruck
des Dienststempels des Postamts auf der Vorder¬
seite versehen . Die Karten werden dem Empfänger
gleichzeitig mit der eingegangenen amtlichen Karte
mit dem Hinweis ausgehändigt , daß , er monatlich
insgesamt einmal eine Postkarte an den Kriegs¬
gefangenen absenden darf , widrigenfalls ör sich
erheblichen Weiterungen äusseren wird .

Sendungen sind unzulässig . Die Freigebühren be¬

tragen für Postkarten 45 Rpf ., für Briefe bis 20 g
75 Rpf . Es besteht Freimachungszwang .

Die verwendeten Briefumschläge dürfen nicht ge¬
füttert sein und dürfen keine Angaben tragen * die
sich nicht auf die Aufschrift beziehen . Die Mit¬

teilungen dürfen nur familiären Charakter haben ,
Mitteilungen kaufmännischer (geschäftlicher ) Art
sind verboten .

Die Aufschriften sind in Maschinen - oder Druck¬
schrift zu machen . Postlagersendungen sind nicht

zugelassen , wohl aber Sendungen mit der Aufschrift
von Ppstschließfächern . Solche Sendungen müssen
außer der Schlicßfachnummer auch den Namen des
Schließfachinhahers trÄgen . Die Absenderangabe
muß Vor - und Zuname , Wohnort und Wohnung ,
die Postleitzahl (I7a ) sowie die Bcsabungszoae
— z- B. „ Amerikanische Besabungazone “ —■ und
darunter in Englisch die verwendete Sprache ent¬
halten . Briefe und Postkarten aus Deutschland
nach dem Ausland müssen entweder in deutscher ,
englischer , französischer oder russischer Sprache ab¬

gefaßt sein .
Alle Sendungen , die äußerlich den Anforderungen

nnd der Abteilung Landwirtschaft and Ernlhrnn ;
zu melden . Handelsmälzereien dürfen ohne be

besondere Genehmigung Braumalz ' nicht mehr ver *

laden . Die Brauereien dürfen bis auf weiteres nur

noch bis zu 60 Prozent der ihnen zugeteilten Malz

menge zu Bier verarbeiten und das künftig noch

hergestellte Bier ist bevorzugt an die landwirt

schaftlich oder sonst schwer arbeitende Bevölke

rung abzugeben .

Eisenbahnunglück
im Mannheimer Hauptbahnhof

Mannheim , 4. April . (DANA ) Bei einem Eise

bahnunglück im Mannheimer Hauptbahnhof wurde

18 Reisende schwer und 14 leicht verletzt . Zwc

Personen erlageb ihren Verletzungen nach de »

Einlieferung ins Krankenhaus . Eine Rangierloko
motive War einem aus Richtung Frankfurt ein

laufenden Personenzug in die Flanke gefahren , wo

bei zwei Wagen des Zuges auf gerissen wurden .

Betreuung Kriegsbeschädigter und Kriegshinter

bliebener . Auf Anordnung der Militärregierung
werden die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter

blfeben eu der Kreise Rastatt , Baden -Baden unc

Bühl ab 1. April 1946 dem Versorgungsamt Frei

bürg i. Br . zugeteilt . Ebenso wird die Zahlung

von Ruhegehältern u . a ., die bisher vom Versoi

nicht entsprechen , werden an die Absender zurück - gUng8amt Karlsruhe gezahlt wurden , für die in der

gegeben . französischen Zone Badens wohnhaften Empfänger

Beschränkte Bierherstellung
Vollständiges Braugerstevermälzungsverbot

Die Abteilung Landwirtschaft und Ernährung des

Wirtschaftsministeriums Württemberg/Baden hat ,
wie bereits berichtet wurde , im Hinblick auf die

augenblicklichen Ernährungsschwierigkeiten auf

Weisung der Amerikanischen Militärregierung die

Bierher8telliing für die deutsche Zivilbevölkerung
mit sofortiger Wirkung verboten . Darnach darf

Gerste nicht mehr zu Braumalz verarbeitet wer¬

den . Die in den Brauereien und Mälzereien oder

anderweitig lagernde Braugerste ist beschlagnahmt

Die städtischen Finanzen - ein Zahlenbild der Kriegsfolgen
Karlsruher Voranschlag 1945/46

Ein nettes Zeitalter ist angebrochen und mit ihm
der Tausch . Ob moralisch oder nicht , danach fragt
man wenig . Hauptsache ist , man hat . Wer zwei hat ,
tausche mit dem, der drei hat . Nach diesen oder
ähnlichen Gedanken versorgt man sich gegenseitig
nnd lebt zufrieden . Ich tausche nicht wie viele
andere , wir haben nichts .

Im Oberschwäbischen bietet einer Runkelrüben
für ein Scmachtschwein . Der gehört zu den Beschei¬
denen, wie auch jener , der einen ganzen Koffer¬
grammophon , sogar mit Kurbel , gegen ein Klavier
finlauschen wü/de , wenn — ja, wenn er einen fin¬
den würde ^ Einer möchte einen Sportwagen gegen
ein Haus eintauschen , was für ĉ nen , beschreibt er
vorsichtshalber nicht . Wahrscheinlich ist er mit
Handbetrieb . An einer städtischen Anzeigentafe !
bot einer sogar Herzen zum Tausch . Es stand
wörtlich zu lesen : „Vorehe , Vorvollehe , freie , treue
liehe — Ratsuchende wenden sich an . • .**.

Wir aber wenden uns lieber ab und fragen ,
wie es mit einem Tausch von Moral gegen solchen
Unfug wäre . Was halten Sie von dem Vorschlag ,
aktive Pgs gegen Kriegsgefangene einzutauschen ?

P . S.
Es fiel uns auf . . .

. • , daß die Albtalbahn (DEBG ) und die Stadt .
Straßenbahn Karlsruhe es noch nicht fertig gebracht
haben, genau wie früher , einen Gemeinschaftsver¬
kehr und Gemeinschafts t a r i f einzuführen .
. • . daß seit Tagen Bauarbeiter aus dem Dach¬

geschoß (5. Stock) des „Europäischen Hofes “ Bau¬
schutt in die Neheniussttaße herunterwerfen , und

daß die städtischen Arbeiter , die in der Ettlinger
Straße vor dem „Europäischen Hof “ die Stein¬

platten auf dem Bürgersteig wieder in Ordnung
bringen , diesen Schutterguß ruhig i b̂er sich ergehen
lassen.

Oeffnet Herzen und Hände!
Zu den Einrichtungen , deren Tätigkeit .

1933

lahmgelegt , nnd deren Vermögen und Liegen¬
schaften durch den Nationalsozialismus stillschwei¬
gend kassiert wurden , gehörte auch die Arbeiter¬
wohlfahrt . Die Naziherrschaft hat zwar schon vor

fast emom Jahr ihr rühmloses Ende gefunden ,
aber die Arbeiterwohlfahrt — je^ t „ Sozialistische
Wohlfahrt “ (Geschäftsstelle Kronenstr . 15 ) — hat

weder Geld - noch Sachwerte zurückbekommen .
Deshalb war sie genötigt , den Wiederaufbau der

Der ordentliche Haushaltplan der Stadt Karls¬
ruhe 1945/46 (1 . April 1945 — 31 . 3. 46) siebt ,
wie bereits bekanntgegeben , 61 329 680 RM

an Ausgaben vor . Viele Karlsruher Bürger
werden sich zwar wenig Gedanken darüber ma¬
chen, was diese naSiten Zahlen in Wirklichkeit be¬
deuten . Man hat sich 'in den vergangenen „ großen
Zeiten “ an die großen Ziffern gewöhnt . Aber diese

Gedankenlosigkeit ändert jedoch nichts an der har¬

ten Tatsache , daß die 61 Millionen Ausgaben ein

getreues Spiegelbild unserer anormalen Verhält¬
nisse sind . Dieses Spiegelbild wirkt ’ umso krasser ,
wenn man die Ausgaben der Stadf Karlsruhe in
den Jahren vor der Naziherrlichkeit mit denen von
heute vergleicht . Sc enthielten ,an Ausgaben die

Nettovoranschläge 1930/31 : 51542 380 RM, 1931/32 *

51215 740 RM, 1932/33 : 40 565 500 RM . Das sind
also Unterschiede von vielen Millionen Reichsmark

gegenüber dem Etat 1945/46. Aber selbst die Jahre
1930—33 waren nicht solche wirtschaftlicher Pro¬

sperität , sondern die ganze wirtschaftliche Krisis
mit all ihren unangenehmen Folgen wirkte sich vor
allem auch im Ansteigen der städtischen Ansgaben
nnd im Rückgang der Einnahmen aus . Also eben¬
falls Voranschläge anormaler Zeiten .

Im Voranschlag 1045/46 ist , was nicht übersehen
werden darf , für die Behebung der eigentlichen
Kriegsschäden , soweit die Stadt dafür aufzukom -

men hat , erst ein kleiner Bruchteil dessen enthal¬
ten , was noch zu^ leisten ist . Die Ausgabenseite
könnte noch viel höhere Ziffern aufweisen , wenn
nicht der Mangel an Material und Arbeitskräften
die Ausführung verschiedener Arbeiten z . Zt . un¬

möglich machen würde . Zu berücksichtigen ist fer¬

ner , daß eine Reihe von Ausgaben , die in Voran¬

schlägen früherer Jahre den Ausgabeetat belaste¬
ten , z . Zt * gar nicht oder nur zum Teil in Frage
kommen . Andererseits ist die Ausgabenseite durch
eine Reihe mit den Kriegsfolgen zusammenhängen¬
den Aufwendungen sachlicher und persönliche ]; Art
außerordentlich belastet . Ausgaben großen Maß¬
stabes verursacht die neuorganisierte Polizei ,
für die die Stadt z. Zt . allein anfzukommen hat .
Inwieweit eine Rückerstattung dieser Posten durch

Linienführung der Straßenbahn
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E« Ist Tatsache , daß die Wagen mancher Linien

nur auf kurze Strecken benüfct werden , weil di¬

rekte Wagen zum Ziel fehlen . Mancher Fahrgast
wartet lieber einige Minuten langer , wenn er ^ la -

für ohne umzusteigen * ebenso rasch ans Ziel

kommt . Wer das wirklich noch nicht erfaßt hat ,
sollte in den Fällen , wo direkte Wagen verkeh¬

ren , dazu erzogen werden . Es erscheint deshalb

weniger notwendig , die Wagenfolge zu verdichten ,
als vielmehr neben einer Aufklärung
oder Leitung des Publikums lie eine

oder andere Linie neu einzuführen , sobald mehr

Motor - und Anhängerwagen *zur Verfügung stehen .

Anzunehraen ist , daß die Ringlinie 3 wiederkehrt ,
sobald die Strecke durch die Rüppurrerstraße in

Betrieb genommen werden kann . Die Beschleuni¬

gung dieser Arbeiten ist dringend erwünscht . Not

tut aber vor allem die Verstärkung des Verkehrs

zur Bedienung des neuen Rathauses und des

Konzerthauses (Staatstheaters ) . Durch die

Zerstörung der Kaiserstraße , den Ausfall der mei¬

sten darin befindlichen Geschäfte , des früheren

Rathauses und des alten Staatstheators hat «ich

der Hauptverhehr , der sich früher durch die Kai¬

serstraße bewegte , nach Süden verlagert . Sowohl

das neue Rathaus als auch das Konzert¬

haus und das am Archivplafc (Gartenstraße ) ge¬

legene Wirtschaftsamt weisen einen derart

großen Publikumsverkehr auf , daß es unbedingt
am Platj © ist , den an diesen drei öffentlichen Ge¬

bäuden vorbeiführenden Straßenbahn -Verkehr zu

verstärken . Notwendig und zweckmäßig ist deshalb

peben dem Ring 3 eine sogenannte „A ch t er¬

lin i e“, die folgende Linienführung aufweisen

müßte :
Hauptbahnhof — Rüppurrer Straße — Mendels -

sobnplatj —— Germania — Konzerthaus — Neues

Rathaus — MathystraBe — Gartenstraße — Schil¬

lerstraße . —r Kaiserallee — Hauptpost —- Karl -

Straße — Hauptbahnhof und umgekehrt . Die jetjt

verkehrenden Einsatzwagen Haupthahnhof — Mühl -

burger
* Tor könnten dann Wegfällen . Sicher würden

sehr viele Wünsche durch Ausführung dieses Vor¬

schlags befriedigt werden . Ringlinien sind auch im

Betrieb immer vorteilhafter als Linien mit 2 End¬

stationen .
Zum Schluß noch einen andern zweck¬

mäßigen Vorschlag : Nach Umleitung der Linie 4

über das Neue Rathaus fahren zwei Linien a b

Karlstraße den gleichen Weg s « m
Friedhof . Wäre » nicht zur Herstellung einer

'
.mehr strahlenförmigen Bedienung dieser Endstation

„Friedhof “ eine Aenderung in der Weise ungemein
vorteilhaft , daß die Linie 2 zum Friedhof ,
die Linie 4 aber zum Schlachthof fährt ?

Die Linienführung müßte im übrigen unverändert
bleiben . Die beiden Linien wären also nur in

ihrem Ostabschnitt ab und bis Durlacher Tor

gegenseitig zu vertauschen , so daß man also ab

Marktplatz mit der Linie 2 zum Friedhof käme

und die Strecke Marktplag ; — Schlachhof nicht

mehr von zwei {gnien derselben Richtung (1 und

2) befahren würde . Diese Losung würde vielseitige
Wünsche aller Art erfüllen , wenn man sich die

großen Vorteile einer solchen Aenderung über¬

legt .
E, F.

die Landes -Verwahung erfolgt , steht noch nicht
fest . Auch das Fürsorgewesen weist eine

steigende Tendenz auf . Zu all dem kommen die

regulären Aufwendungen , die gegenüber denjenigen
vorhergehender Jahre nicht geringer geworden
sind .

Ebenso trübe wie bei dem Ausgabenetat steht es
mit den Einnahmen , die sich leider nicht in

so großer Summe wie die Ausgaben bemerkbar
machen . Sie sind durch den verlorenen Krieg
außerordentlich geschwächt . Gewiß , ^es gab auch
früher große finanzielle Sorgen für die Stadt , aber
sie standen in gar keinem Verhältnis zu denjenigen ,
die uns das Naziregime hinterlassen hat . Die Jahre
der Wirtschaftskrisen verminderten wohl zum Teil
die Steuerkapitalien und die Einnahmen aus Jen
Werken , aber man zog die Steuerschraube eine

Kleinigkeit an und erhöhte verschiedene Gebüh¬

ren . Die Mehreinnahmen daraus , sowie äußerste

Sparsamkeit in den Ausgaben führten wieder zu
einem Ausgleich ; der Haushaltetat war im Gleich¬

gewicht . Heute stehen wir aber vor einer ganz an¬
deren Situation , denn das Debakel , in das uns die
Nazis hineinregiert haben , wirkt sich in seiner

ganzen Schwere im Finanzwesen unserer vom Krieg
so hart heimgesuchten Stadt aus . Durch die Flie¬

gerangriffe wurden auch in Karlsruhe viele Pro¬
duktionsstätten zerstört . Andere Betriebe »ind

wohl produktion «fahig , aber es fehlen die Roh¬
stoffe , die die Nazis dem Moloch Krieg bis auf

den legten Rest geopfert haben . Und wo nicht

produziert wird , kann auch die Gemeinde nichts
holen . Tausende von Wohngebäuden sind total
oder zum Teil zerstört , sie scheiden deshalb als

Steueropjekt vollständig aus , oder mit

verhältnismäßig nur geringfügigen Beträgen in

Frage . Die Grund - und Gewerbesteuern «sw.
können also keine großen Summen bringen . Da¬

zu kommt , daß die Ueberweisungen de« Reiches
aus der Einkommensteuer an die Stadt vollständig
aufgehört haben , und die Bürgersteuerauserleichs -

beträge mit dem allgemeinen Schwund des Steuer¬
aufkommens gewaltig gesunken sind . Helfen kann

nur ein Finanz - und Lastenausgleich
seitens des Staates . Von dieser Seite aus muß also
eine zufriedenstellende Regelung getroffeiy wer¬
den . Verhandlungen darüber sind im Gange . Ein

zu langes Warten ist jedoch unerträglich , denn die
Finanzwirtschaft der Gemeinden kann bis zu einer

endgültigen Regelung auf keine sichere Grundlage
gestellt werden . Es ist ja das Verhängnisvolle ,
daß das ganze gemeindliche Finanzwesen aus den
schon angeführten Gründen in seinem Fundament
erschüttert ist , und deshalb zur Deckung des Defi¬
zits die Erhöhung dieser oder jener Steuer oder

Gebühren nicht ausreicht . Man kann es auch nicht
machen , wie der frühere Nazioberbürzermeister
Jager , der im Voranschlag 1936 den Fehlbetrag
von 1 Million Mark einfach damit ausglich, indem
er 820 000 RM dem Erneuerungsfond entnahm
und die restlichen 180 000 RM als ungedeckte
Schuld in den Haushaltplan 1937 einsetjte . Einen
solchen an sich schon sehr zweifelhaften Ausgleich
kann ’ man auch gar nicht vornehmen , weil jede
Voraussetzungen dazu fehlen .

„ Leere Kassen überall “, schrien die Nazis bei

der Machtübernahme . Ganz abgesehen davon , daß

dieses Geschrei der Wahrheit nicht entsprach , hat

das Naziregime nicht nur leere Kassen hinterlas¬

sen , sondern sogar die Quellen zum Versiegen ge¬
bracht , aus denen die Kassen hätten wieder ge¬

speist werden können . Angesichts der ganzen Si¬

tuation wird man begreifen , wenn es in der

städtischen amtlichen Verlautbarung zum Voran¬

schlag 1945/46 heißt : „Die Erhöhung der Grund¬

steuer hat als finanzielle Maßnahme nur vor¬

läufigen Charakter . Der .Fehlbetrag des

Haushaltsplanes der Stadtverwaltung Karlsruhe

kann weder hierdurch noch durch die in Ausfüh¬

rung der städtischen Gebührenordnung erhobenen

Verwaltungsgebühren auch nur annähernd gedeckt
werden . Hierzu bedarf es anderer Maßnahmen ,

für die der Zeitpunkt in der Hauptsache gekom¬

men sein wird , wenn die großen Gesichtspunkte der

Finanz - und Währungspolitik , sowie

des Finanz - und Lastenausgleichs fest¬

gelegt sind . Vorerst gilt es sparsam hauszuhalten

und zu versuchen , in welchem Umfange in Verbin¬

dung mit der Wiederbelebung der wirtschaftlichen

Kräfte eine Besserung der Finanzlage unter mög¬

lichster Verminderung weiterer Belastungen mög¬

lich ist “
Der Voranschlag 1945/46 enthält wie alle Vor¬

anschläge noch keine endgültigen Ziffern , aber im¬

merhin genügen sie schon, um zu erkennen , wie

schwarz es mit den Gemeindefinanzen aussieht .

Zur Zeit sind die Vorarbeiten für den Haushaltplan

1946/47 im Gange . Dieser Voranschlag dürfte wohl

ein vollständiges Spiegelbild der Kriegseinwir¬

kungen auf das Finanzwesen der Stadt Karlsruhe

ergeben . J * E—©•

in Zukunft vom Versorgungsamt Freibnrg i* Br .

vollzogen werden . Alle Anfragen sind an das ge¬

nannte Versorgungamt zu richten .

SPORT
Kreistag Karlsruhe

des Bad . Sportverbandes
Zusammen mit den übrigen Nordbadischen Krei¬

sen bat für kommenden Sonntag , 7. April

19 4 6, auch der Kreis Karlsruhe zu seinem

Kreistag eingeladen . Teilnahmeberechtigt smd ,

außer den Mitarbeitern , die bis jefct von der Mili¬

tärregierung vorläufig zugelassenen 111 T n r n «

und Sportvereine des Stadt - und Landkrei¬

ses Karlsruhe , von denen 65 \ ereine nuf den

Landkreis und 46 auf den Stadtkreis entfaden . Die

Tagung findet , vormittags 9 Uhr beginnend , in der

Kantine der Firma Haid , & Neu in Karlsruhe ,

Karl -Wilhelm -Straße , statt . Sie wird sich zuniidtst

mit grundsätzlichen Fragen über Ziel , und Aufbau

des Badischen Sportverbandes beschäftigen . Auf

der Tagesordnung stehen weiter die Wahlen für

den Kreisvorstand . Beitragsangelegenheiten , sowie

eine Aussprache über sonstige sportliche Tagesfra¬

gen. Die Vereine können mehrere Teilnehmer zum

Kreistag entsenden , stimmberechtigt ist jedoch nur

ein bevollmächtigter Delegierter .
VfB Mühlburg — Viernheim

Der VfB Mühtburg hat in Selbsthilfe seinen Sportplatz

an der Honselstraße erweitert und hergerichtet . Am

Sonntagvormittag 11 Uhr wird das Spielfeld gegen Viern¬

heim eingeweiht .
Reichenbach I — Langensteinbach 1 5 :2 (2 : !)

Sport am Sonntag
Oberliga : KFV — 1860 München (Beginn 3 Uhr) , Phö¬

nix Karlsruhe — Kickers Offenbach . SV Waldhof —

Schwaben Augsburg . FC Nürnberg — BC Augsburg , VfR

Mannheim — Eintracht Frankfurt , Kickers Stuttgart —

FC Schweinfurt . SpV Fürth — FSV Frankfurt .
Bezirksliga : Rüppurr — Frankonia , Ettlingen —- Mörsch ,

Beiertheim — Neureut , FC Karlsruhe — Malsch (16.15

Germania -Sportplatz ) , Bulach — Forchheira , Neuburg¬

weier — Südstern .
Handball : Bruchhausen — Malsch , Mörsch — Rüppurr ,

Ettlingenweier — Ettlingen , Bulach —- Beiertheim , Lin-

kenheim — Grünwinkel , Mühlburg t-- Neureut , Daxlanden

— Hochstetten , Freie Spiel - und Sportvereinigung —

KTSV 46 , Friedrichstal — MTV , Weingarten — Spöck,

Blankenloch — Rintheim , Duxlach — Grötzingen .

Wettervorhersage
Veränderlich nnd im ganzen etwas kühler . Wetter¬

übersicht ! Mit dem Eindringen etwas feuchterer Luft¬

massen in Mitteleuropa hat das heitere und sehr warme

Frühlingswetter der letzten 2 Wochen vom Westen her

eine Unterbrechung erfahren . Eine endgültige Um¬

stellung auf unfreundliches Aprilwetter ist aber zur

Zeit noch nicht wahrscheinlich . Vorhersage : Vorüber¬

gehend stärker bewölkt und örtlich Regen . Bei west¬

lichen bis nördlichen ^ Winden tagsüber nicht mehr so

warm.
} Rheinwasserstände

5. April : Konstanz 326 (-4- 8) , Breisach 202 (—2) , Maxau

435 (+ 3) , Mannh .-Rh . 325 (—4) , Mannh .-Neck . 329 (+ 1J.

DAS WORT DER FRAU
Frau und Politik

Der Reißwolf ist ein gutes Tier

er macht aus Lumpen Kleider dir !

Und so, wie er hier dargestellt ist , sieht ihn

unser Zeichner . Zum Reißwolf werden alle Lam¬

pen gebracht . Sie sind sein täglich „Brot “ . Er hat

ein großes Maul mit vielen scharfen Zahnen . In

seinem Bauch ist ein Räderwerk . Damit zerreißt

er alle alten Lumpen , zu Reißwolle die wollenen

Lumpen und zu Reißbaumwolle die Kattunlumpen .

Aus dieser Reißwolle und Reißbaumwolle werden

dann Garne gesponnen , aus denen die neuen

Stoffe entstehen .
Es fehlt dem Reißwolf zur Zeit nur am notigen

„Futter “ . Er bekommt viel zu wenig Lumpen , um

allen unseren Aermsten , die in Not gekommen
sind , helfen zu können : Unseren Ausgebombten ,

unseren Vertriebenen , unseren Umsiedlern , unseren

heimkehrenden Soldaten uud den Kindern , die aus

allem hinausgewachsen sind . Es ist daher beschlos¬

sen worden , in der ganzen amerikanisch beseiten

Zone Deutschlands , also in Bayern , in Hessen und

in Nordwürttemberg und Nordbaden eine gemein¬

same Lumpensammlung durdbznführen . Wer min¬

destens 1 Kilo Lumpen abgibt , bekommt ein Los.

Mit diesem Los kann ein bezugsfertiges Eigenheim

im Wert von RM. 10000, —< (Bau wird garantiert )

gewonnen werden ", finanziert von der Leonberger
Bausparkasse . Es können unzählige andere wert¬
volle Sachen als Preis gewonnen werden , wie Fahr¬
räder , Pflüge für den Bauern , Möbel, Staubsauger ,
Kochtöpfe aus Silitstahl , Bestecke und vieles mehr .
Wo so viel geboten wird als Gegenwert , da gibt
man seine Lumpen gerne heraus . Man weiß ja
außerdem , für wen man es tut .

Gesammelt wird in 3 Gruppen : Einmal von den
Schulkindern in allen Schulen . Sie erhalten eben¬
falls jedes ein Los, soweit sie mindestens 1 Kilo

Lumpen bringen . Dazu aber bekommen sie schöne

Erinnerungsgeschenke . Dann sammelt der Textü -

einzelbandel . Seine Annahmestellen werden durch
Plakate kenntlich gemacht . Vor allen Dingen aber

sammelt der zugelassene Lumpenhändler . Sie alle

gehen als Entschädigung für die erhaltenen Lum¬

pen von einem Kilo ab ein Los Wer in der Zeit

vom 1. bis 15. April Ihnen andere Lumpen ab-

nimmt , als für die Lose mit der Aufschrift : „Origi¬
nal -Los zur Sammlung — LUMPEN HER , WIR

SCHAFFEN KLEIDER ! 1946“, hat dazu keine Be¬

rechtigung . Du gilt für die ganze amerikanische

Zone .

In der sehr gut besuchten öffentlichen Frauen¬

versammlung der Sozialdemokratischen Partei am

24. März 1946, in Karlsruhe , sprach die Leiterin

der Frauenliga für Frieden und Freiheit , Mitglied
des Landesvorstandes der SPD Württemberg -Ba¬

den , Anna Haag , Stuttgart , über „Frauen und

Politik “ .
■

In dem großangelegten Referat befaßte sich

Frau Haag zunächst mit den Worten Sozial und

Demokratie . Die Sozialdemokratie stellte einen

Wertbegriff dar, , mehr als das Wort sagt . .
Das

Vaterland , als Demokratie dargestellt , kämpft
nicht mit Gewalt , sondern mit geistigen Waffen .

Soziale Mißstände wie Arbeitslosigkeit und Halb-

beachäftigung fördern Unzufriedenheit und führen

zu Kriegsursachen . Die Frauen sind heute in der

Mehrzahl ; es hängt von ihnen ab , ob die rich¬

tigen Maßnahmen ergriffen werden , den Berg ab¬

zutragen
Die SPD will nun die Frauen , mit Vorspannen ,

daß sie alle am richtigen Strang ziehen . Dazu ge¬
hört Aufrichtigkeit und Verantwortung . ^

Die

Frauen können den Männern nicht auch allein die

Politik überlassen , das haben die vergangenen
Jahre gezeigt . Die Rednerin erklärte dann das

Wort Politik und sagte , daß diese im Grunde ge¬
nommen schon heim Kochtopf apfange , und

eigentlich nur eiuen gesunden Menschenverstand
voraus &efce .

Die bevorstehenden kommunalen Aufgaben sind

für die Frau die große Bewährungsprobe , —

ebenso auf internationalem Gebiet , — aus den

Trümmern die Vernunft und Gerechtigkeit aufzu -

baues . Die Sozialdemokratinnen hofften auf den

Tag , der erlaube , auch jenseits unserer Grenzen
mitarbeiten zu dürfen , zum Wohle der gesamten
Menschheit .

In der Jugenderziehung erwachsen den Frauen
innerhalb der SPD Aufgaben , Ziele zu zeigen , die

jenes Elans wert sind , den unsere Jugend wäh¬

rend des Krieges bewiesen hat . Kurz streift die
Rednerin die Stellung zum Christentum innerhalb
der SPD , in der sich schon immer christliche Men¬

schen wohlfühlten , ebenso die Anhänger der jü¬
dischen Religion und der anderer Religionsgemein¬
schaften . Das Christentum ist eine Weltreligion ,
muß daher völkerverbindend wirken . ^ Die SPD

hat die Freiheit , den Frieden , die Brüderlichkeit
auf ihre Fahnen geschrieben . Wenn nun das

Christentum einen Bruder in ihr sieht , dann fragt

man sich, warum sie sich bekämpfen sollen ? Die

Kirchen haben aus dem verflossenen Krieg ge¬
lernt , daß die christliche Ethik in Frage gestellt
wurde , daß es gefährlich ist , sich auf die Seite

derer zu stellen , di© immer wieder Kriege führen .
Die Rednerin streifte dann noch die wirtschaft¬

liche Seite , in diesem Kriege sei das Volksvermögen
buchstäblich verpulvert worden . Ein großes Stöh¬

nen geht durch die Lande , der Traum , wir waren
noch reich , muß schnell zu Ende gehen . Wir müs¬

sen unsere Mark ordnen , damit unser Außenhan¬
del in Gang kommt « Der Zeitpunkt hierfür hänftt

von den Alliierten ab und den Reparationszah¬
lungen , von unserer Arbeit , dem Fleiß und der
Abkehr von jeglicher Kriegsvorbereitung . Di©

wenigen Produktionsmittel müssen durch Planung
sinngemäß eingesetzt werden , daß bald gesundes
Leben einzieht in unsere Lande .

Die Welt blickt auf uns , ob wir die grimmige
Not bannen . Werden es die Deutschen schaffen ?

Das ist die Frage der übrigen Welt . Wir Frauen
antworten : „Wir wollen und wir werden es
schaffen .“

Für den Frieden
Am Mittwoch vergangener Woche hatte die In¬

ternationale Frauenliga für Frieden und Freiheit ,
Gruppe Stuttgart , zu einer öffentlichen Versamm¬
lung in Stuttgart aufgerufen . Die Veranstaltung
war sehr gut besucht . Auch das „stärkere Ge¬
schlecht“ war vertreten . Frau Anna Haag , die
Vorsitzende der Gruppe Württemberg -Baden der
Liga, stellte den Frauen vor Augen , wie groß ihre
Macht ist . wenn sie alle zusammenstehen — und
richtete einen eindringlichen Appell an sie. diese
Macht eiuzusefcen , um künftige Kriege zu verhin¬
dern . Es seit verständlich , daß man der klaren ,
bewußten Auseinandersetzung mit dem Ungeheuer¬
lichen und Unfaßbaren , das sich im Laufe der leb¬
ten Jahre ereignet hat , ausweiche , uud daß man
die Augen verschließen will vor den Abgründen
menschlicher Grausamkeit und Nichtswürdigkeit «
die diesen lettten Krieg von allen vorausgegange¬
nen unterscheidet . Es sei iedoch nötig , diese Dinge
ins Auge zu fassen , um daraus den Impuls der
Wachsamkeit zu schöpfen uud die Entschlossenheit ,
nicht noch einmal derartige Dinge zuzuiassen . Wir
haben heute schon viel zu sehr das Heulen der
Sirenen vergessen . Denjenigen , die an die Mög¬
lichkeit der Verhinderung von Kriegen nicht glau¬
ben wollen und deshalb die Hände in den Schoß
legen, hielt Frau Haag das Beispiel einer Mutter
entgegen , der ein Kind gestorben ist . die aber
trotzdem mit allen Kräften um die Erhaltung des
Lebens ihres zweiten Kindes ringt « wenn dieses
ebenfalls erkrankt . Frau Eleanot Roosevelt habe
dem Wunsch Ausdruck gegeben . die deutschen
Frauen möchten mit den Frauen der Welt im
Geiste der Verständigung Zusammenarbeiten und
«ich nicht mehr von nationalistischen Parolen ver-
hlenden lassen . Die Frauen sollten sich nicht ein¬
seben für Frauen rechte « sondern die Pflichten
erkennen « die sie haben , im Interesse der Siche¬
rung der Menschenrechte .

Die Erhaltung des Friedens macht es vor allem
Jugend im Geiste der Völkerver -

ständigung ' zu erziehen . Es muß dahin kommen ,
daß die jungen Menschen in Deutschland es als
Ehrensache apsehen . demokratisch zu denken und
nicht terroristisch und nationalistisch . Die Frau
m“ s8 ® . Verständnis für die Eigenarten aller Volker
und für die Notwendigkeit einer internationalen
Zusammenarbeit bekommen . Zur Erreichung dieses
Zieles ist eine energische Einflußnahme der Frie -
densfreunde auf die Gestaltung der Lehrpläne und
Lehrbücher und auf die geistige Haljung dsr Lehr¬
kräfte erforderlich , No.
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Der eigene Stil unserer Tanzmusik
Unsere Tanzmusik wird und kann nie den An¬spruch erheben, in einem Atemzue mit der übrigenTonkunst genannt zu werden . Aber als die heitere ,beschwingte Seite der Musik kann sie verlängerndaß sie beachtet und auch ernst genommen wird.Eine Bedeutung kann der Tanzkomnosition abernur dann zukoramen. wenn sie eigene , der Mentali¬tät unseres Volkes entsprechende 'Wege geht.Heute ist unsere Tanzmusik weiter nichts als einenie glückende Imitation des amerikanischen Jazz.Der Einfluß und die Bedeutung des Jazz auf diegesamte Musikentwicklung steht fest : jedoch jedesVolk wird immer wieder «inen eieenen Tanzstilhaben, zumal den amerikanische Jazz nie genau zukopieren ist . Er seist sich größtenteils aus Impro¬visationen zusammen, die ieweils anders klingen .Nach 1933 wurde versucht, eine ..arteigene ** Tanz¬musik zu befehlen . Das Mißlingen war nicht zu -lefct darauf zurückzuführen, daß Goebbels nur einenverschwommenen Begriff von dieser Neugestaltunghatte . Nichts gegen Märsche, Polkas und Rheinlän¬der, aber diese Tänze entsprachen eben nicht mehrdem Geschmack der Mehrheit des Publikums . Nachder ersten Schockwirkung selten iedoch die Kompo¬nisten die Linie der Tanzmusikschöofer Kurt Weill,Kurt Hevmann und Paul Abraham folgerichtig fort .Ernst Fischer, Georg Haentschel und Eduard Kün-necke führten die Operette und die Tanzmusik zueinem auf beachtlicher Höhe stehenden Niveau .Während Fischer ein Meister der Filigranarbeitist, geht Haentschel mehr in die Breite : seine Me¬lodien umschmeicheln das Ohr. Künnecke und TheoMakeben, die unsere Operette mit gelockerterHandlung und gegenwartsnaher Musik weiterent -wickehen , waren neben Rixner und Ravmond diebeachtlichsten Vertreter dieses Faches. Ueberallsind zwar die Synkopen und die etwas bizarrreRhythmik des amerikanischen Jazz zu spüren, die

Kunst und Fortschritt
Kunst an sich , oder Kunst im Dienste der Gesell*•chaft ist die Frage, wenn wir sie auf dem einfach¬sten und natürlichsten Nenner bringen .

#Selbstverständlich ließe sich darüber ein impo¬nierender Wälzer schreiben mit hochgelahrten Ab¬handlungen . Was hier gesagt wird, soll jedoch nurdas Grundsätzliche berühren .
Jedes Ding, jede Bewegung , jedes Tun alsSelbstzweck ist tot . Es mag sich noch so lebendiggebärden. Leben heißt Wechselwirkung . Nur imGehen und Nehmen , nur im Aufnehroen , Verarbei¬ten und Wiedergeben ist wahre Existenz . Es gibtkeine Kunst an si ch, wie es keine reineForschung, keine Technik, keine Politik , schlecht¬hin keine Lebensäußerung an sich gibt. Wo solchesdennoch zu sein scheint, enfernt es sich vom Lebenund endet im Nihilismus .

Auch die reine Wissenschaft , so sehr sie im An¬fang „an sich44 sein mag, wird immer am Endeauf eine irgendwie einzubeziehende Erkenntnishinauslaufen und demgemäß ihren Niederschlag inhöchst geifbaren Resultaten finden. Es braucht hiernur der Atomforschung gedacht werden . Wie sehrdieses „Nichts“, das einmal Gegenstand der „rei¬nen Forschung“ war, schon heute unser aller Schick¬sal überschattet , bedarf keiner besonderen Be¬tonung .
Was für die Wissenschaft gilt, ist nicht wenigergültig für die Kunst . Sie, die Kunst , ist jfie Wieder¬gabe von Erfülltem , Erschautem, Erhörtem, unterAnwendung höherer Ausdrucksmittel durch Beru¬fene , die mit der Gabe gesteigerter Erlebensfähig¬keit beschenkt sind . Was sie erfühlen , erschauen,kurz was sie erleben , spielt sich nicht irgendwoaußerhalb der menschlichen Existenz ab . Es wirde r - 1 e b t. Wo dieses er-leben aufhört , beginnt dieEntfremdung zu jenen, denen der Künstler Mittlerzu sein hat. Es gibt keine Inseln der Seligen, keinTraumreich, wohin wir entfliehen können, wollenwir uns nicht außerhalb unseres wirklichen Seinsstellen , was unmöglich, was Unnatur ist . Oderglaubt de? reine Künstler , der « eine Aesthet ,nur einen Tag länger leben zu können , wenn diemenschliche Gesellschaft ihm nicht die materiellenVoraussetzungen seiner Existenz garantiert ? Erkann es. wenn er selbst seine Kartoffeln baut,«eine Nahrung, sein Ackergerät , seine Kleidung undsein Obdach selbst schafft.

Das Entsagen , die Verinnerlichung trägt denKeim des Todes in sich. Das Hinüberwechseln in
«.Ueberirdisches 44 bedeutet Flucht vor den Forder¬ungen unserer Zeit . Es bedeutet Lösung unsererFragen um Sein oder Nichtsein außerhalb unseresTuns zu legen, bedeutet nicht nur Lossprechungvon Mitschuld sondern auch von sittlicher Verpflich¬tung . Es ist feige Unterwerfung unter die Willkür,die Anerkennung des „Un -Sinn“ des „Ohne-Sinn“,Verzicht auf schöpferisches Wirken.

Sofern die allgemeine Tendenz einer Entwick¬lung der menschlichen Beziehungen nach oben ge¬sichert erscheint , ist zum Aufspüren neuer , bes-aer entsprechender Ausdrucksmittel dem „l’artpour Part“ eine akademische Daseinsberechtigungzuerkannt . Jedoch außerordentliche Zeiten verlan¬gen außerordentliche Taten . Wir gehen der größ¬ten und schwersten Prüfung entgegen, , der je unsergeschlagenes Volk unterworfen war. Unsere Seelekrümmt sich unter der Schande, die in unseremNamen lebte . Unser Ohr ist erfüllt von dem Qual¬vollen Stöhnen hunderttausender Krüppel, von demJammer von Millionen verzweifelter , hungernder ,frierender Mitmenschen. Unser Herz ist voll boh¬renden Schmerzes über die Schändung des „Men¬schen“, Maidanek. Belsen , Auschwifc, Buchenwald— eine Vision des Entsetzens, nein, eine noch ent¬setzlichere Wahrheit —» Unser Auge ist verklebtvon Blut und Schweiß, vom Schlamm der Schlacht¬felder und vom Schutt geborstener Häuser undverschütteter Kellerlöcher .
Und die Welt schaut über unsere Grenzen . Wirwissen « daß bei allem Haß. der die Seelen ver¬härtet , bei allem Mißtrauen , das bei dem Namen

».deutsch“ sofort hellwach ist, doch irgendwo inden Herzen der Welt eine Saite schwingen will. T * . . t . w idi. darauf wartet , von um berührt xu werden. J“ de" er<* *“ T*“ “ de‘ **" . Ö” *V “TOB uns , dem anderen Deut,Aland . ™he' 5e," er Vaterstadt . Professor Herrn,mm B .il -
. .. » 1 1 n i . Zuerst PnvatarAitekt , später ProfessorEs ist , dieses andere Deutschland , das Bekämpft. unj Oberbaurat an der HoAsAule . Direktor derreimen und in all seiner Verzweiflung geglaubt Akademie der Bildenden , Künste und iahrzehnte -hat ! Dieses DeutsAland wird siA seiner Würde ] anee8 Mitglied der „Preußischen Akademie de»

KUNST UND WISSENSCHAFT
erwächst ein Tanxstil. der uns heute am ehestenanspriAt . •Eine versuchte Kopie wird immer zur Farcewerden ! Die EntwiAlung bis zum heutigen Höhe¬punkt des amerikanisAen Jazz, diese VerbindungzwisAen höAstem Raffinement und Primitivität ,brauAt seine Zeit. Amerika hat die Tanzmusikrevolutionär umgeformt und zu einem unbratritte -lien Höhepunkt geführt . Dieser neue Stil wirkt sostark , daß er eben auA die sogenannte ernstesymphonische Musik maßgebliA beeinflußt . Vondieser „syncopated music“ ausgehend, wird sichauA unsere neue Musik mit hllen ihren versAie -denen Zweigen entwiAeln . Ng.

Der Weg zu den Sternen
Mt . Palomar . Das letzte Wunder unseres es tech¬nischen Wundern reichen Zeitalters ist das gewal¬tige Fernrohr auf dem Berge Palomar in Kalifornien mitseinem fünf Meter großen Spiegel , der die unbekanntenWelten des ’ Alls einfängt.Nach achtzehnjähriger wissenschaftlicher Arbeit ist derGigant von Palomar , wie INS meldet , jetzt in der Lage ,Sterne zu photographieren, die so weit von uns entferntsind , daß ihr Licht eine Milliarde Jahre braucht, um unszu erreichen.
So unglaublich es klingt, das Fernrohr bringt denMond der Erde auf 37 Kilometer nahe, während er inWirklichkeit 384 400 Kilometer entfernt ist. Der Empire -S täte-Wolkenkratzer in New York zum Beispiel wäre von

einem Beobachter auf dem Mond , der ela derartigesFernrohr zur Verfügung hat , klar zu erkennen.
Die . .nach den Sternen greifenden Menschen " erwartenvon dem neuesten Wunderwerk die Lösung alter Pro¬bleme : Gibt es Lebewesen auf dem Mars oder auf derVenus? Ist das AU gewölbt, wie Dr. Einstein und anderekosmische Theoretiker sagen , so daß Licht , das von einemPunkt des Universums ausgeht, zu ihm zurüekkehrttAtomforscher werden das mächtige Fernrohr auf explo¬dierende Welten einstellen, die mit solcher Gewaltauseinandergerissen werden, daß die Atoraexplosionenvon Hiroshima und Nagasaki im Vergleich zu ihnen wieFeuerwerkskörper sind .

Der mechanische Apparat und der mächtige Spiegeldes Fernrohrs, der mit einer Genauigkeit von nahezuein vierzigtausendstel Millimeter arbeitet , wurde amkalifornischen technischen Institut Pasadena gebaut. ' Diezwanzig Tonnen schwere Glasscheibe für den Spiegelwurde in New York lm Jahre 1934 gegossen und brauchteein Jahr um abzukühlen. Dann wurde sie in einem Spe¬zialfahrzeug nach Pasadena gebracht, wo der lange ,schwierige Prozeß des Aushöhlens zu einer konkavenOberfläche, des Schleifens , Polierens und Prüfens be¬gann.
Inzwischen war in einer anderen Fabrik das Skelettdes Fernrohrs hergestellt worden, dessen Bau ein sounerhörtes Ereignis war, daß viele Wissenschaftler ausaller Welt die Fabrik besuchten, um den Fortschrittdes Werkes zu beobachten.So wurde der Gigant von Palomar geschaffen , derWeg zu den Sternen geöffnet , der in die Unendlichkeitdes Alls führt, in dem die Erde nicht größer als einStaubkorn ist . (DANA)

Gesunde Lebensgemeinschaft
Zweiter Teil des Vortrages Dr. Kappes am 11 . März 1946

Neu lizensiert :

Die Mittagszeitung
Palmström gründet eine Mittagszeitung ,welche, wenn man sie gelesen hat,ist man satt ; . .ohne jede Zubereitung
irgend einer anderen Speise.
Jeder auch nur etwas Weise
hält das Blatt . Christian Morgenstern.

Melodie steht aber immer im Vordergrund . Diehomophone (das heißt die durch eine durchgehendeMelodie gekennzeichnete ) Schreibweise des Impres¬sionismus beherrscht unsere Komposition , währendder Jazz zu der Polvphonie des Barock in einergewissen , unleugbaren Beziehung steht .Am besten wird der Unterschied klar, wennman eine typische Swingkapelle wie Tomv Dor -sav oder Harry James und ein Orchester wie dasRBT-Orthester vom Radio Berlin (eine Wieder¬auferstehung des Deutschen Tanz- und Unterhal¬tungsorchesters ) hört . Während bei den Ameri¬kanern das grelle Blech mit den gerade wegenihrer atonalen Verzerrung erregenden Akkorden imVordergrilnd steht, kann sich der deutsche Kom¬ponist von einer gewissen Klangsinnlichkeit undRomantik nie freimachen, trotidem er ganz aufJazz basiert, in dem ja Sentimentalität nicht exi¬stiert . Aus einer Verbindung der Motorik desJazz mit gleichzeitigem Unterstreichen der Melodie

Fehlende oder ungenügende Wohnräume undandere zeitbedingte Gründe machen die AufnahmeKranker in Krankenhäusern noch notwendiger ‘alsfrüher . Gleichgültig ist es, in welcher Art sie an¬gelegt sind, ob im Pavillon -. Hochhaus- oder sonsteinem Stil : auf den Geist kommt es an, der in die¬sen Häusern herrscht. Die schwierige Wohnraum¬versorgung wirkt sich sehr Kart auf die chronischKranken innerhalb der. Familie aus . Dem Kennerder einzelnen Fälle und dem Sozialhygieniker istdieses Gebiet ein Gegenstand großer Sorge. Min¬destens die zeitweise Aufnahme von etwa vierWochen in einem Pflegeheim würde eine Wohltatfür den Kranken und die eng beieinander lebendekinderreiche Familie sein.Die Gesunderhaltung in der Schule stellt beson¬dere Ansprüche an die Art ' der Gebäude. Raum-eröße . ^ Heizung . Lüftung , Art der Sitzgelegenheit ,Unterricht . Erholung, Erholungsfürsorge und schul¬ärztliche Ueberwachung . Zählen wir diese Punkteauf und sehen die zerstörten Schulen vor uns, ge¬denken wir gleichzeitig der schönen Erholungs¬heime, die jetzt fehlen , so erkennen wir. wie armwir geworden sind, und wie uns die Mittel fehlen ,unsere geschwächte Jugend gesund und kräftig zumachen. Die allgemeine soziale Hygiene xist nachAlfons Fischer „das Recht auf Gesund¬heit “. Der Staat hat von jeher über die Krank-heitserscheinungen der einzelnen Berufe und überdie Schädigungen bei der gewerblichen Arbeit vonFrauen und Jugendlichen Frhebungen gemacht: Ge¬sundheitspolitiker haben Feststellungen über Ge¬burtenüberschuß , Altersaufbau und Lebenshaltungvorgenommen . Die BerufsgeAssenschaften und Ge¬werbeaufsichtsämter befassen sich mit dem Arbeits -
Schutt und Berufskrankheiten . Die Kranken -,Alters - und Invaliditätsversicherungen , die imDritten Reich zum Teil so versagt haben, müssenim Interesse der arbeitenden Bevölkerung wiederim alten Umfang durchgeführt werden . '

Die Zuhörer standen unter dem Eindruck der ofterschütternden Darstellungen ; sie waren ergriffen

spa-

Hermann Billing zum Gedenken

niAt entkleiden . Es ist hellhörig . Es wird niAtzulassen. daß die Kunst als höAstmÖgliAste Aus-druAsform unserer inneren Verfassung entwür¬digt oder erniedrigt wird, indem sie in den Dienstder Gedankenlosigkeit gepreßt wird, oder indemihre Experten unangefoAten siA billiger Gemcin-
pläRe bedienen . Der GesAmaAlosigkeit oder ver¬antwortungsloser EffekthasAerei wird es auA niAtgestattet sein . siA etwa unter dem duftigenSAleier der leichten Muse zu verbergen .

Was erwarten wir. was erwartet insbesonderederjenige , der mit seiner Hände Arbeit sein undder ganzen menschlichen GesellsAaft Fortbestandgarantiert , von der Kunsf ? Er erwartet , ia for¬dert, daß sie der AusdrnA wirkliAen Seins ist ,daß sie die Kraft des Wortes , des Bildes , desTones wirken läßt als zeugendes Element des Vor-wärtsstrebens , des Hinaufwollens auf eine höhereEbene mensAliAen Seins. mensAliAen „Da-seins “.Sie maß die Lüge entlarven , sie muß wahrhaftDienerin der Wahrheit sein, deren Gehalt siAmißt am GegenständliAen . unserer Wirklichkeit .Sie muß, in Vergangenem wurzelnd, aus der Ge¬
genwart schöpfend, immer einen SAritt voraus indie Zukunft tun. um aufzurüttcln , mitzureißen ,um ihre große ureigene Berufung des „H i n a n f“
zu erfüllen . Willv Boepple .

Bauwesens “.
Billing war um die Jahrhundertwende ein großerRevolutionär auf seinem Geriet und ging zielbe *wußt seinen eigenen Weg in einer Zeit, in der manglaubte, das Alte über den Haufen werfen zn müs¬sen und Neues , Besseres an seine Stelle seüen zukönnen . KopfsAüttelnd stand damals manAer vorseihen Bauten , auA die Behörden sAüttelten mit¬unter heftig den Kopf, er selbst aber sArieb sie¬

gesbewußt und boshaft an eines seiner neuen Häu¬ser in Stein d:e Worte «Vom Bezirksamt Karlsruhegenehmigt “. Dieses Eigene und Selbstbewußte inseiner Kunst ist ihm bis in das hohe Alter ge¬blieben , wenn auA die verwegenen Suriinee seinerKunst immer kleiner , dafür aber willensklarer wur¬den, bis sein SAaffen sAließliA an dem von ihmin der äußeren Erscheinung und Form bestimm¬ten. abgeklärten Bau des Oberpostdirektionsgehäu »des am Ett 'inger Tor ausklang . Das „GoldeneHaus“ am Kaiserplat*. die sAöne Kunsthalle inMannheim, die Universität in Freiburg , das Rat¬haus in Kiel sind Marksteine seiner künstlerischenEntwiAlung .
Bekannter wurde «ein Name in der Welt durchseine Teilnahme an großen Wettbewerben als Mit¬bewerber oder als PreisriAter , Aufgaben , die erspielend beherrsAte und die ihm eine Erholung

waren. gleiAviel ob es siA um eine Brücke. eine ,Kirche. Bahnhof , Krankenhaus oder Kunstgebäudehandelte . Man bat ihn auA auf die Weltausstel¬lung naA Chikago 1906 und als PreisriAter naAHelsinki in Finnland . NaA den Azoren führte ihnals MensA und Maler zugleiA sein eigenes Herzund die Liebe zur großen nnd weiten Natur.Seine Person verband siA auA mit den Großender Zeit auf diesen verwandten Gebieten , mitKeller , SAönleber , Dill , Trübner und Hofer , mitAlbiAer und Volz , die gleiA ihm im Wandel derZeiten bald in den Himmel gehoben , bald gestei¬nigt wurden. Billing war in dem zweiten Teil sei¬nes Wirkens selber Maler. Die lebten Jahre sei¬nes Lebens waren ausgefüllt mit dem SAaffen anBildern , deren ' Stoffe er siA zumeist aus dem Sü¬den holte .
Er war auA an der HoAsAule ein Revolutionärder Kunst. Als solAer wirkte, er zusammen mitdem nahezu gleiAaltrigen und in vielem gleiA -

gesinnten Läuger . Beide Vertreter einer Kunst¬auffassung , die man bis dahin dort noch niAtkannte . Beide gaben der HoAsAule frisAes Blut .Billings Werke spreAen für ihn. Die Skizzenerzählen von seiner Fantasie , die SkizzenbüAervon seinem sAarfen Ange und der Stärke seinerBleistiftführung , die Gemälde. Interieurs . Personennnd LandsAaften . nebenher von der LeiAtigkeitdes SAaffens und von eigener Farbenstimmung ,die Bauten endiiA von der vollkommenen Ausfül¬lung des Lebens mit Großem und Größtem , dasden MensAen zwar niAt mit Worten, vielmehrdurA seine Taten kennzeichnet . Stik.

von der UnmensAHAkeit einer städtischen Be¬hörde, als Dr. Kappef bei Erwähnung des öffent-liAen Bestattungswesens vom Winter 1941/42 er¬zählte , wo es gesAah , daß etwa 70 Tote des russi-sAen Lagers innerhalb kurzer Tage beerdigt wer¬den sollten . Die Nazi -Stadtverwaltung lehnte e*ab. dabei irgendwie zu helfen , und die Toten lagenso lange auf dem AsAenhaufen des Lagers, bis derArzt die Bestattung auf dem Judenfriedhof durch¬setzte. Der Redner sAloß mit den Worten Christi:„Selig sind die Barmherzigen , denn sie werdenBarmherzigkeit erlangen . Alles nun. das ihr wollt ,daß euA die Leute tun sollen, das tut ihr ihnenauch. “ Elgro.Mif'Sachsen sein helle
Dies geschah ln Leipzig , der Stadt Hans Reimannt, voreinem Jahr und somit kurz * Zeit nach der Eroberungdurch die Afrikaner .
Zwei Männer gehen in der Aprilsonnezieren und rekapitulieren die Ereignisse .Der erste : „Nu, s ’is besser gegomm, als wir alledaAdn .“
Der zweite : „Enne ganze Bodzjohn besser . De

Amerigahnr sin ansAdändj — de Wasserleidungfungzjenierd sAon widdr — de Bardei haddnisAd mehr zu meldn — morjn solln de ersAtenEisenbahn 'n widdr gehn — de SAbärrsAdnndesAaffn se ooA allmähliA ab — uff eemol hammde Audohs widdr Benzin — un SAbinnahdgibhds ooA haufweise .“
Der erste (mit wogendem Hirn) : „Un ob mirnu ooA unsere Golonien widdr kriejn ?“'

Hans R i e b a u.
Kulturnotizen

Universität Heidelberg. Die Immatrikulationen für dasSommersemester können in der Zelt vom tS . April bis15. Mai erfolgen. Die Zahl der Anträge übersteigt je¬doch jetzt schon die Zulassungsmöglichketten.
Universität Frankfurt. Die Zahl der weiblichen Stu¬dierenden. betrug im Wintersemester 1$45/46 rund 30Prozent. Der Schwerpunkt des Frauenstudiums lag in dernaturwissenschaftlichen Fakultät mit 41 Proz . der Imma¬trikulierten.
Die außerplanmäßigen Professoren Dr . Kräusel nnd Dr.Schaefer sowie der Honorarprofessor Dr . Baur wurden,wie die Pressestelle der Hessischen Staatskanzlei mit-teilt, aus dem Lehrkörper der naturwissenschaftlichenFakultät entlassen.
Leopold Ludwig , der Dirigent der städtischen Oper inBerlin , wurde am Donnerstag vom mittleren britischenMilitärgericht Berlin -Charlottenburg wegen falscher An¬gaben zu 18 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfristund 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Leopold Ludwighatte auf einem Fragebogen der britischen Militärregie¬rung versichert, niemals Mitglied . der NSDAP gewesenzu sein , Ludwig gehörte jedoch seit 1937 der NSDAP an.Ein neues Weltsystem, das die Verwirrung der Orts¬zeiten im internationalen Verkehr beseitigen soll , wurdevon dem Präsidenten der Paneuropäischen Union undProfessor der New Yorker Universität, Graf Couden -hove-Kalergi dem Generalsekretär der vereinten Nationenvorgeschlagen.

Die neue Weltzeit, der die Greenwichzeit zugrunde¬liegt, soll auf 24 Buchstaben des lateinischen Alphabetsfür 24 Stunden der Weltzelt aufgebaut sein . Öer Welt¬tag beginnt um 24 Uhr , wenn die Sonne die inter¬nationale Datumsgrenze überschreitet. Eine Stunde späterist es A-Uhr , dann B-Uhr und so weiter. Wenn dieSonne Greenwich erreicht, ist es Weltmittag oder M-Uhr . Bisher war zum Beispiel 12.40 Uhr in New York,London oder Sidney eine verschiedene Zeit . HingegenM-Uhr 40 gibt einen speziellen auf der ganzen Weltgleichen Augenblick wieder.
Dieses Zeitsystem wird alle internationalen Zeltfest¬stellungen für Rundfunk , Telephon - und Flugverkehrsehr erleichtern, ohne in irgendeiner Weise den ge¬wohnten Gebrauch der örtlichen Zeit zu verletzen.Professor Aubry hat seine Wahl zum Mitglied derfranzösischen Akademie nur um sechs Wochen überlebt.Er war als Historiker und als Nachfolger eines ver¬storbenen Historikers in die Akademie aufgenommenworden. (DANA-Meldungen )

An einem sonnigen Frühlingstag im ersten Bj-tenglanz und Blumenflor , am 2. April 1937,Adam Roder , 78 Jahre alt, niAt an Aitel?schwäche — Adam Röder war geistig und körpj!'lieh bis ins hohe ' Alter gleiA rüstig und zäh '
sondern als Opfer des Naziregimes . Dieses QAdam Röder, einer der bedeutendsten Publizist*!seiner Zeit, mundtot gemaAt und damit auAkörperliche Hülle, die diesen Feuergeist umschiof?zerstört . Jahrzehnte hindurA hatte Adam Rödcfin Politik und Presse einen geschälten Natn **Eigenwillig , aber konsequent und gereAt , Kjß|Adam Roder seinen Weg durA den WandelZeit und der MensAen , und immer war esGlaube an Christus, der diesen unerschrockene«Kämpen der Wahrheit bis zum bitteren Ende in,neriiA aufreAt gehalten hat Das war auA derSinn der Worte, die der evangelisAe Geistlich «an jenem leuAtenden Apriltag 1937 spraA , als di«lefeten und besten Freunde des Heimgegangene^um das offene Grab Adam Röders auf dem Karlüruher Friedhof versammelt waren. ^

Aus dem AristliA -konservativen Lebens- undSAaffenskreis der Yorweltkriegszeit kommend , bliebAdam Röder auA naA dem Weltkrieg seiner Lini*treu, ohne aber die bereAtigten Forderungen derneuen demokratisAen Zeit zu verkennen oder mverneinen . Daher fand er den Weg zur ehenjaligenZentrumspartei , die für ihn die ideale Synthesevon AristliA -konservativem Geist und fortsAritt *UA -demokratisAem Denken darstellte , und dieihn für die Wahlperiode 1924—1928 in den Reichs ,tag sAkkte .
Adam Röders rein politisAe Aktivität blieb im¬mer zweitrangig gegenüber seiner publizistische*Tätigkeit . Als Mitarbeiter vieler Tageszeitungenand Zeitschriften , als Herausgeber der „Süddem-sAen Korrespondenz “, als Musik- und Theater¬kritiker des Karlsruher „Residenz -Anzeiger “, unterdem Pseudonym „Monti“, sAuf er siA einen glän -senden Namen . AuA naA 1933 änderte siA nichtsan Adam Röders Beurteilung der MensAen undGesAehnisse . Er polemisierte gegen diese und jenenazistisAen Irrlehren , vor allem in Fragen derRasse und Erl̂ hiologie , bis ihm die Nazis jedesweitere journalistische SAaffen endgültig verboten.Vor weiterer Verfolgung schützte ihn sein hohesAlter . Dem geistigen und berufliAen Tod folgtebald der körperliAe Tod.

Heute , da naA einem furAtbaren Ende desNaziregimes auA die Presse wieder eine freiereLuft atmet, geziemt es siA , des Mannes zu geden¬ken , der einer ihrer Besten war, ehe deutsAerGeist und deutsAe Kultur in Terror nnd Blut er-stiAt wurden : Röder , der den SAild des wahrendeutschen Journalismus sauber und unbefleckt be¬wahrt hat und als „Opfer *seines Berufes und seiner
Ueberzeugung gestorben ist, L A.

Radioprogramm vom 7. bis 9. April
Sonntag , 7 . April: $.15 Morgenchoral and Frühnroatk .6-30 Wetterbericht und Frühnachrichten. 6 .45 Frührousik

7 .15 Magazin Stimme Amerikas. 7.30 Melodien am Mor¬
gen . 8 .00 Stimme Amerikas . 8 . 15 Wasserstände, Musik.8.45 Polnisches Programm . 9 .00 die Seele des Indianers.
9 .30 Kammermusik . 10.00 Gottesdienst. 10.30 Chor - und
Orgelkonzert 11.00 Gottesdienst. 11.30 Fragen, die alle
ongehen. 12.00 Aus Kunst und Wissenschaft, 12.15 Aus
neuem Geist . 12.30 Musik zur Mittagsstunde, dazwischen
Programmvorschau. 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Ame¬rikas. 13.30 Suchdienst. 14.00 Aus der schwäbischenHeimat. 14.30 Kinderstunde. 15.00 Musik zur Kaffee¬stunde» dazwischen evtl . Uebertragungen. 17.00 Schau¬
spieler-Ensemble „Bogs Godunow " von Puschkin. 18 30
Bruckner -Chor . 19.00 Stimme der Freiheit in der Musik«
19.30 Echo des Tages . 19.50 Musikalische Einlage .
20 .00 Nachrichten. 20.15 Qperetten-Cocktail. 20 .45 DerKritiker hat das Wort. 21 .00 Opernkonzert. 22 .00 StimmeAmerikas. 22 .15 Pressestimmen. 22 .30 Tanzmusik von Lutz
Templin . 23.00 Spätnachrichten. 23 .15 Gute Nacht.

Montag , 8 . April . 6 . 15 Fnühmuslk mit Zeitansagen. 6 .30Wetterbericht und Frühnachrichten. 6 .45 Morgengymna¬stik. 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau«7.15 Magazin Stimme Amerikas. 7.30 Melodien am Mor¬
gen . 8 .00 Stimme Amerikas. 8 . 15 Wasserstände, Musik ,8 .45 Polnisches Programm . 10.00 Schulfunk : Zeitgeschichte.10.30 Musik . 10.45 Märchenstunde. 11.00 Kleines Konzert.11.30 SÜcher -Sextett. 11.45 Haus und Heim . 12.00 Musikzur Mittagsstunde mit Programmvorschau. 12.30 Kommen¬tare aus Nürnberg. 12.45 Am Flügel : Lydia Bechtold , 13.00Nachrichten. 13. 15 Stimme Amerikas. 13.30 Suchdienst.14.00— 14.30 Schulfunk ? Zeitgeschichte. 17.00 Einladung zurMusik . 17.30 Paul Eipper erzählt. 17.45 Polnisches Pro¬

gramm . 18.00 Kurznachrichten. 18.05 Anschlagsäule. 18 .30Echt des Tages . 19.45 Menschen , von denen man spricht.26.00 Nachrichten. 20 .15 Nürnberger Prozeß . 20.30 Schla¬
ger-Cocktail . 20.58 Einlage . 21 .00 Neue Wege in der Ton¬kunst. 22 .00 Stimme Amerikas. 22 .15 Tanzmusik von Lutz
Templin . 23 .00 Spätnachrichten. 23 .15—23.30 Gute Nacht.

Dienstag , 9 . April . 6 .15 Frühmusik mit Zeitansagen. 6 .30Wetterbericht mit Frühnachrichten. 6.45 Morgengymnastik.7.00 Melodien am Morgen mit Programmvorschau. 7 .15
Magazin Stimme Amerikas. 7 .30 Melodien am Morgen .6 .00 Stimme Amerikas. 8 .15 Wasserstände, Musik . 8 .45bis 9.00 Polnisches Programm. 11.15 Musik 11.30 Landfunkmit Musik . 12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Pro¬
grammvorschau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45Musik . 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Amerikas. 13 30
Suchdienst . 14.00—14.30 Kleinas Konzert . 17.00 Einladungzur Musik . 17 .15 Neue Bücher . 17.30 Musik. 17.45 Such¬dienst Württemberg-Baden . 18.00 Kurznachrichten. 18.05
Anschlagsäule. ?8.30 Wie hören Sie Musik ? 19.00 LeichteMusik . 19.30 Echo des Tages. 19.45 Was alle interessiert.20.00 Nachrichten. 20 .15 Nürnberger Prozeß . 20 .30 Schla¬
gercocktail. 20 .58 Einlage . 21 .00 Opernklänge.
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Das unseren Kindern ? vonHansRieba «
r

Die Großmutter las Märchen vor . Schöne Mär¬chen von den Brüdern Grimm waren es. mit Gei¬
stern. Zauberern, Hegen und Feen . Die , Großmut¬ter hatte eine sanfte und gute Stimme, und alles,was sie sagte , war mit. einem Mai gar kein Mär¬chen mehr, sondern Wirklichkeit wie die Straßen¬bahn. die an dem Hause vorbeifuhr oder wie dieUhr. die an der Wand tickte. Die kleinen blonden
Jungen saßen mit großen Augen da und hörten zn.Auch der Vater , der hinten in der E«ke auf demSofa lag und hin und wieder ein bißchen schlief ,lauschte der sanften guten Stimme : „Nun rief sieeinen Jäger und sprach: Bring S«hneewitt <hen inden Wald, du sollst sie töten und mir Lunge undLeber sum Wahrzeichen bringen . — Der Jäger ge¬horchte nnd führte Schneewittchen hinaus, und alser den Hirschfänger gezogen hatte — “

Der Vater auf dem Sofa schüttelte den Köof .Das Märchen gefiel ihm nicht. fDie Großmutter indes las weiter : „Da wurdedie Braut splitternackt ausgezogen und in einFaß gesteckt, das innen mit spitcen Nägeln beschla¬
gen war, und zwei weiße Pferde mußten vorge¬spannt werden, die sie die Gass* nnd ab zuTode schleiften . Der König aber und seine Ge¬mahlin beherrschten von nun an ihr Reich in Frie¬den und Seligkeit “.

„Grundgütiger Himmel !“ dachte der Vater aufdem Sofa, „mußten sie das nackte Mädchen wirk¬lich in ein Faß mit spitcen Nägeln tun. damit siein Frieden und Seligkeit regieren konnten ?“
Er schloß die Augen und versuchte zu schlafen .Die sanfte Stimme iedoch hörte er weiter : „Undwenn Gretel drin war, wollte die Alte den Back¬ofen zumachen. und Gretel sollte darin braten,und dann wollte sie ‘s auch aufessen . . .“ . . Aberes waren schon eiserne Pantoffeln übers Kohlen -fener gestellt . Da mußte sie in die rotglühendenSchuhe treten und solange auf der Hochzeit tan-

gen, bis sie tot zur Erde fiel “.
„D a ■ muß eine Hochzeit gewesen sein !“ seufzteder Vater .
«. . . Wie Hans nun ins Zimmer kommt , werfen

■eine beiden Schwestern mit Totenköofen , damiter das Fürchten lerne “. „Wer wirft da ?“ rnftHana. Die Mädchen werfen weiter mit Toten¬

köpfen . da packt Hans die Schwestern nnd dreht
ihnen den Hals um. Später kommt ein Soldat insZimmer, um Feuer zu machen. Flugs wird er inden Ofen gesteckt und verbrannt . Die weiße Frauaber steckt ihren Finger ins Schlüsselloch . Hans
springt hinzu, keilt den Finger mit einem Holz¬
span fest und peitschte die Frau, bis sie tot um-fäi ' t“.

Der Vater richtete sich auf . „Großmutter !“ sagteer, „Großmutter, ist das wirklich ein Buch fürKinder ?“
Doch die Großmutter war schon über siebzig undfast taub, und sie hörte nicht, was der Vater rief .
„Als es Abend war“, las sie weiter , und ihr,Stimme war voller Güte, „ließ der ältere Bruderden längeren zuerst über die Brücke gehen undgab ihm von hinten einen Schlag, daß er tot inden Fluß stürzte . Dann ging er zum König , be¬kam die Prinzessin zur Frau und das halbe König¬reich dazu. Später iedoch. als die Tat herauskam .ward er in einen Sack genäht und bei lebendigemLeibe ersäuft . . .“ „. . . Aschenputtels Schuhewaren ihr viel zu klein . Da reichte ihr die Mut¬ter ein Messer und sagte : Schneide die Zehen ab .Die Tochter nahm das Messer und hieb sich dieZehen ab . Der Königssohn aber sah SDäter . wiedas Blut aus dem Schuh hervorauoll und brachtedie falsche Braut wieder nach Hause dann,als die Brautleute zur Kirche gingen , wär dieältere Schwester zur rechten, die iüngere zur lin¬ken Seite . Da kamen die Tauben nnd pickteneiner jeden das eine Auge aus. und auf dem Rück¬weg von der Kirche kamen sie nochmals geflogenund pickten jeder auch das andere Auge aus“.

„Großmutter !“ ächzte der Vater, „ich hitte dich ,höre auf !“
Aber die Großmutter war schon bei Frau Holleund dem Mädchen, das in den Brunnen springenmußte, weil die Mutter es befahl , sie las von demKnecht, der seinen Herrn in die SchTangengrubewarf und noch siedendes Pech hinterherschüttete ,und dann erzählte sie von dem klugen Hexen¬meister : „Er warf sie nieder , schleifte sie an denHaaren, schlug ihr das Haupt auf dem Block abund zerhackte sie. daß ihr Blut auf dem Bodendahinfloß . Dann sprach der Meuter : Jefet will ichmir die zweite holen.“

Dies nun wollte der Vater nicht mehr abwarten.Er stand auf und floh aus dem Zimmer.Die Großmutter aber las weiter aus dem Mär¬chenbuch von Grimm.
Wenn die kleinen , blonden Jungen nicht gestor¬ben sind, dann leben sie heute noch, große Män¬ner sind sie wohl geworden, die das Fürchtenverlernt und die es zu etwas gebracht haben undvielleicht sogar — wer weiß ? — bis zum Ober¬sturmbannführer im Lager Belsen .

Eine Weltsprache tut not
Der Krieg mit seinen verheerenden Folgen bat

uns erneut vor Augen geführt , wie notwendig eine
internationale Verständigung ist.

Frau Eleanore Roosevelt , die Gattin des verstor¬benen Präsidenten der USA, hatte bei ihrem Be¬such in Deutschland den Pressevertretern zum Aus¬druck gebracht, daß eine Welthilfssprache zur Ver¬
ständigung der Völker viel beitragen würde.Seit 1887 gibt es die Welthilfssprache Espa -
r a n t o. Mit ihr haben sich in den Jahren nachdem ersten Weltkrieg bis 1933 auch von Deutsch¬land aus Menschen aller Sprachen und Nationen

verständigt . Die Naziregierung hat diese Hilfs¬
sprache mit einem Federstrich beseitigt .Die Esparanto -Sprache diente und dient allenMenschen ohne Unterschied der Rasse, Religion nndNation . Ihre Tauglichkeit wurde auf vielen inter¬nationalen Kongressen erprobt ; das InternationaleArbeitsamt in Genf wendet sie an. Auch beim Völ¬kerbund war diese klare und verständliche Sprachezugelassen .

In verständiger und anerkennenswerter Weisehaben die Militärregierungen die Esparanto -Sprachein Deutschland wieder genehmigt .
Esparanto will die Muttersprache nicht ver¬

drängen ; aber jeder Mensch sollte neben seiner
Muttersprache die Welthilfssprache beherrschen .Sie kann dazu beitragen , von unserer deutschen Be-
drängtheit ans , in der Zukunft in die Welt Brückenzn schlagen über alle staatlichen nnd sprachlichenGrenzen hinweg . Sie läßt Kriege vermeiden , Span¬
nungen ansgleichen und überstaatliche Freundschaf¬
ten anbahnen, die vordem aus dem Hinderungs-
grund der Sprachen erschwert und unterbundenwaren.

Darum sei unsere Losung : sprich zu Hause deine
Muttersprache, im Ausland Esparanto ! Gi.

Zeitprobleme des Staatstheaters
Bei der Führung einer großen Bühne und derAusrichtung des Spielplanes steht der Intendantvor manchmal unlöslich erscheinenden Schwierig¬keiten . Auf der anderen Seite stellt aber dasPublikum heute schon wieder die höchsten An¬sprüche an das Theater . Sind diese Schwierigkeitenzu- überwinden und was verlangt das Publikum ?Es werden im wesentlichen folgende Wünschelaut : Vor allem neue moderne Stücke, dann einvollwertiges künstlerisches Personal , vom Solistenangefangen bis zum jüngsten Statisten , und neueDekorationen sollen vorhanden sein.Der Publikumsgeschmack darf iedoch bei- derForderung nach neuen Stoffen nicht ausschließlichrichtunggebend sein, da er durch die Entwicklungder letiten zwölf Jahre einer zu großen nivellie¬renden Beeinflussung von nur einer Seite unter¬worfen war. Die genannten Hauptansprüche sindzwar gerechtfertigt : bei der Forderung nach Erfül¬

lung dieser Wünsche muß iedoch die prekäre Lage,in der sich das Theater befindet. berücksichtigtwerden .
In allererster Linie muß die finanzielle Seite inRechnung gezogen werden . Das Staatstheater ver¬fügt heute über einen Zuschuß von 300 000 Mark,im Gegensatz zu früheren rund 1 .6 Millionen Mark .Infolge dieses Geldmangels können einzelne Fächerzum Teil nur mit unzureichenden Kräften , zumTeil überhaupt nicht beseht werden . Bei der mo-

mentanqp Rentabilität des Theaters ist iedoch zuerwarten , daß die vorgesetite Behörde durch einehöhere «Angleichung an den früheren Etat mithilft ,diesen Mangel zn beseitigen . Ferner ist fast derganze Fundus verbrannt . Bei der Schwierigkeitder Materialbeschaffung kommt nur sehr langsamwieder einigermaßen gediegener Fundus zustande.Die Forderung nach neuer Literatur und Musik istabhängig von der Beschaffung der Textbücher . DieVerlage sind zum größten Teil zerstSrt, bei aus¬ländischen Stoffen kommen heute besonders hoheTantiemen und der noch nicht intakte Postverkehrhinzu . Bei den modernen Stücken, die vorhandensind, bedarf es eines feinen Gefühls , das RichtigeZu treffen . Wir brauchen einen Fortschritt , deralles Unechte und Ueberfeinerte , alles Ungesundeund Reaktionäre bekämpft . Daß dieser Fortschrittnicht in ein kritikloses Mitläufertum ohne innerenKontakt ausartet , muß der Intendant verhinderndurch schrittweise Dosierung in der Interpretationder modernen Stoffe.

Eine weitere Schwierigkeit besteht in der Ent-naaifizierang . _ Auch unter den Künstlern müs¬sen die Aktivisten verschwinden . Daß aber dergrößere Teil der Künstler politisch vollkommenindifferent ist, haben die Besattungebehörden durchdie Zulassung eines großen Teils von nur „nomi¬nellen “ Mitläufern bestätigt . Während so in Stutt¬gart oder Baden -Baden die Orchester wieder eineStärke bis au 90 Mann erreicht haben, ist es inKarlsruhe unmöglich, ein Symphonie -Konzert odereine Oper mit großer Besetiung zu bringen, weildas Orchester durch die Entnazifizierung sehr starkbetroffen wurde. Zu diesem Hauptfaktor kommennoch unendlich viele kleinere hinzu . So Schwie¬rigkeiten innerhalb des Theaters , bedingt durch dievollkommen neue Zusammensetzung des gesamtenPersonals . Diefe Klippen müssen allerdings durchlängere Zusammenarbeit und den Glauben an diegemeinsame große Aufgabe und Verantwortungdem Publikum , gegenüber überwunden werden.Dann die Unterbringung in dem nur unzulänglichenKonzerthaui mit den schlechten Probemöxlichkei -ten. die durch die Ernährungekrise bedingteschlechte körperlicheVerfassung fast aller Solisten usw.So unlösbar all diese Probleme erscheinen, un¬überwindlich sind sie nicht. Für beide Teile ,Theater nnd Publikum , müssen die vier GrundsätzeRichtpunkte sein, die der Theater - und Musikoffi¬zier der Militärregierung , Mr. Sherman, aufgestelltha *: ..Zfjt . Anstrengung . Toleranz und guterWille . . Es ist zu hoffen und zu erwarten, daß diederzeitige Leitung des Staatstheaters die Gewährdafür bietet , daß nach Ueberwindung aller Wider- •stände unsere Bühne wieder zu einem Begriff wirdin der deutschen Theaterweit . M. Nagel.
Zua künstlerisches Leiter des Südwestfunks in * derfranzösischen Zone (Sender Freiburg, Saarbrücken, Kobslenz , Baden -Baden) ist Intendant Friedrich BischoS er¬nennt werden.
Am 28. März jährte sich der Todestag des bekanntenbadischen Vor - und Frühgeschichtsforschers Robert Lais,bis zu seiner Entlassung durch die Nazis 1937 zuletztProfesser an der Mädchen-Oberrealschule seiner Ge¬burtsstadt Freiburg.
Das Theater der Stadt Aschalfenburg bringt als bevor¬stehende Erstaufführung die Ballade Manfred Haus¬manns „Lilofee " unter Regie des Karlsruhers HubertMlsehler , der euch die Bühnenbilder entwarf.Grillparzers „Medea “ fand durch das Schauspiel derFrankfurter Städtischen Bühne» TMt Ellen Da«b undH . J . Büttner in den tragenden Rotten eine eindrucks¬volle Wiedergabe. -a.
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Keitel offenbart erschütternde Charakterlosigkeit
Er lehnte Befehle ab • und richtete sich nach ihnen I - „ Hilferufe " Mussolinis an Hitler
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j er Genfer Abrüstungskonferenz seien darauf aus ,
Jfsterial über die deutschen Pläne in die Hand zu
ka ^ OOßbCB *

' Nachdem Keitel eine ausführliche Erklärung über
. n Inhalt des Reichsverteidigijngsgesetzes vom
September 1938 und die Erweiterungen und Ergän -
ongen, die dieses Gesetz gegenüber dem geheimen

Reiehsverteidigungsgesetz vom Jahre 1935 enthält,
mbgegeben hatte , wurde er von dem Gericht ge¬
beten, sich etwas kürzer zu fassen .

Pr , Nelte fragte Keitel , wozu das sogenannte
Dreierkollegium geschaffen worden sei , das ' auf
rrond de* Reichsverteidigung . gesettes aus dem
r . n. ralbevollmächtigten für die Verwaltung und
«ir die Wirtschaft und aus dem Chef des OKW
bestand. Keitel erklärte : „Diese Stellen waren da¬
mit beauftragt , jederzeit die fertigen Verordnun¬
gen. die im Kriegsfall auf den verschiedenen Ge¬
bieten in Kraft treten sollten , in ihren Schubladen
liegen *u haben .“

Wenige Minuten später sagte Keitel iedodi aus ,
daB der Reichsverteidigung 'sausschuß sich niemals
mit der Planung oder Erwägung von Kriegen be¬
faßt habe .

Keitel machte sich keine Gedanken .
Jiut die Fragen Dr . Neltes nach Keitels Beteili¬

gen« an der Vorbereitung und Planung von An¬
griffskriegen betonte Keitel immer wieder , daß er
pur „Offizier und Soldat “ gewesen sei . Er habe
lieh über diese Fragen keine Gedanken gemacht
and habe als Berufssoldat sein Eigenleben ver¬
loren und aufgegeben . ..Der Soldat kann verlangen ,
daß er seiner Staatsführung vertrauen kann “ , er¬
klärte der ehemalige Chef des Oberkommandos der
deutschen Wehrmacht . „Dementsprechend habe ich
gehandelt .“

Zu Hitlers Planen zur Aufrüstung und Aggres *
lion vom Februar 33 bis 39, führte Keitel aus :
.Xi war mir schon klar , daß wir mit dem Regie¬
rungsantritt Hitlers vor einer anderen Steuerung
Ständen und der militärische Faktor eine andere
Berücksichtigung fände , so daß wir es ehrlich be¬
grüßten, daß nn der Spitie der Regierung nun ein
Mann stand , der uns aus unseren iämmerlichen Zu¬
ständen hinausführte .“

Keitel erklärte weiter , daß er sich seit 1935
keine Gedanken mehr über eine Verletzung des
Versailler Vertrages gemacht habe , da er mit der
Umformung des Heeres so beschäftigt gewesen sei,
daß er über Angriffspläne nichts erfahren habe . Er
gab zu, über Hitlers Absichten , territoriale Fragen
«nztfschneiden, unterrichtet gewesen set.

Ueber die Anweisung zu Mobilmachungsvorberei¬
tungen vom Juli 35 äußerte sich Keitel : „Wir
waren sehr zufrieden , daß man endlich anfing , der
Wehrmacht zu sagen , womit sie sich geistig oder
sonst zu befassen habe .“

Hitler habe ihm im Frühiahr 1938 „ Gedanken
über die Vorbereitung eines bewaffneten Konfliktes
mit der Tschechoslowakei “ mitgeteilt , erklärte
Keitel in der Donnerstag -Morgensitiung . Diese Mit¬
teilung sei ihm völlig überraschend gekommen und
er sei über diesen Plan etwas beunruhigt gewesen ,
da er ihn „militärisch nicht für ausführbar “ gehal¬
ten habe .

Der Webrmachtführungssfab habe iedodi in der
folgenden Zeit in intensiver Arbeit die Vorberei¬
tungen für den deutschen Angriff ausgearbeitet , und
im Mai 1939 habe Hitler dann erklärt , es sei „sein
unabänderlicher Wille “, in absehbarer Zeit gegen
die Tschechoslowakei vorzugehen .

Das Ansehen Hitlers bei den Generalen sei. so
erklärte Keitel weiter , nach dem Münchener Ab¬
kommen, durch das der Krieg verhindert wurde «
bedeutend gestiegen .
' Keitel gab zu , Oberstleutnant Köchning Hitler zur

Verfügung gestellt zu haben . Hitler habe diesen
dann wohl, als eine Art militärischen Berater zur
Unterstützung des Naziführers der Tschechoslowakei
Konrad Henlein eingesetzt ,

Keitel behauptete ferner , er habe niemals an den
Besprechungen mit Dr . Emil Hacha und Dr . Joseph
Tiso teilgenommen . „ Ich wurde stets nur vorge -
stelit“, sagte er . „und dann (dankend verabschiedet .
Nachher habe ich dann in den Vorzimmern gewar¬
tet, ob ich benötigt wurde .

Hitlers „unwissender “ Gefolgsmann
Die Vorbereitungen für den deutschen Angriff

auf Norwegen hätten bereits im Oktober 39 be¬
gonnen, gab Keitel im weiteren Verlauf des Ver¬
hörs zu. Hitler habe damals einen Sonderstab „ zum
Studium der Probleme einer Besetzung Norwegens “
eingerichtet , mit dem Keitel aber nichts zn tun ge¬
habt hätte .

Von den VermittlungsversucAen des Schweden
Dahlerus , von den britischen Interventionen zu Be¬
ginn des Krieges und von allen anderen Bemühun¬
gen ausländischer Staatsmänner , den Krieg zu ver¬
meiden oder ihn in den ersten Septembertagen 39
▼or einer Ausdehnung zu bewahren , will Keitel erst
im Laufe des Prozesses erfahren haben . Auch die
enderen Generale , so behauptete er , hätten nichts
davon gewußt .
, Im Verlauf des Verhörs am Donnerstagmorgen
bestätigte Keitel , daß Hitler vor dem Ueberfall auf
Polen Admiral Canaris mit der Beschaffung polni¬
scher Uniformen beauftragte und daß sowohl Cana -
ns als auch er selbst sich vollständig über den ille -
ttlw Zweck dieser Aktion im Klaren waren .

Keitel behauptete weiter , er habe geglaubt , daß
auch im Falle Polen die militärischen Druckmittel
die gleiche Rolle spielen könnten wie in München ,und er habe mit einer Lösung auf dem Verhand¬
lungswege gerechnet .

Die Frage Dr . Neltes . ob ihm bekannt sei, daß
Hitler schon im Herbst 38 den Krieg gegen Polen
gante , verneinte Keitel , gab aber zu . damals mit
Hitler die^ deutschen Grenzbefestigungen an der
ystgrenze . inspiziert zu haben . Im weiteren Verlauf

Verhörs
^gab Keitel ferner zu. daß Hitler da-

mali schon die Annexion Danzigs durch einen Hand -
• tfeich plante . Es sei wohl auch mit eipem Krieg
KCgen Polen gerechnet worden . Hitler hätte ihm
*^er gesagt , daß er nicht mit einem Eingreifen der
Weltmächte rechne , da diese nicht besonders an
den Ostländern interessiert seien .

Aus militärischen Erwägungen heraus hätten er
tmd Brauchitsch , so führte Keitel weiter aus, einem
J*rieg mit Polen ablehnend gegenüber gestanden .
tr habe geglaubt , daß Deutschland für einen Krieg
noch nicht genügend vorbereitet gewesen sei.

Auf die Frage Dr . Neltes « ob er nach der Zusam¬
menkunft zwischen Hitler und den Generalen am
o0 . Mai 1939 geglaubt habe , daß es zu einem Krieg
kommen , werde , antwortete Keitel : „ Nein “. Ich
***ubte in vielleicht etwas harmloserer Form , daß
sich die Verhandlungen wie im Falle München wie¬
derholen würden .

In den kritischen Tagen des August 39 sei er
*®mer . nur für kurze Augenblicke in der Rei *hs -
kanzJei gewesen , behauptete Keitel . Hitler habe ihn
*uth von den Forderungen an Polen erzählt . Die
Zwischenfälle seien jedoch dabei nicht erörtert
Worden.

bejahte Keitel . Er habe geglaubt , daß der Krieg
sich auf Polen beschränken würde , ^da Hitler am
Ende des Polenfeldzuge » in einer Reichstagsrede die
Möglichkeit von Verhandlungen mit England ange¬
deutet habe . In militärischen Kreisen habe allge¬
meines Erstaunen geherrscht , daß Frankreich und
England nicht während des Polenfeldzuees im We¬
sten angegriffen hätten . Die deutschen Kräfte am
Westwall seien außerordentlich gering eewesen , und *
ein französischer Angriff wäre auf keine nennens¬
werte Abwehr gestoßen .

Hitlers falsche Kalkulation
Da die Westmächte , diese strategisch günstige

Lage nicht aus&utUen . habe Hitler ihm öfters er¬
klärt . daß Polen für Fngland und Frankreich kein
wirkliches Interesse habe . Keitel habe deshalb ge¬
hofft , so erklärte er , man , würde zu einem Frie -
densschlüß kommen können .

Hitler sei jedoch der Ansicht gewesen , daß man
noch im Winter 39/40 zum Angriff im Westen Vor¬
gehen müsse und befahl den Aufmarsch der deut¬
schen Truppen in 1 . Linie an der unbefestigten hol¬
ländischen und belgischen Grenze . Keitel erklärte
weiter , daß er immer geglaubt habe , Belgien werde
seine Neutralität unbedingt wehren wollen , Hitler
habe aber „unkontrollierbaren Gerüchten “ Glauben
geschenkt , die von der Gefahr einer englisch -belgi¬
schen Zusammenarbeit sprachen . Hitler habe des¬
halb zum Angriff im Westen gedrängt , während er
und der ehemalige Oberbefehlshaber des Heeres
Walter von Brau &itsch wenigstens bis zum Früh¬
iahr warten wollten , da sie einem Winterkrieg
skeptisch regenüberstanden . Fs sei deshalb zu einer
„ ernsten Krise “ zwischen Hitler und ihm gekom¬
men , behauptete Keitel , und er habe um seine so¬
fortige Entlassung gebeten , die Hitler iedoch scharf
abgelehnt habe . Von diesem Zeitpunkt an sei das
VertauensVerhältnis zwischen ihm und Hitler „total
zerbrochen “ gewesen .

von Kluge : „Es gab keine Erfolgschancen “
Ein Abschiedsbrief , den Feldmarschall Günther v.

Kluge , der Oberkommandierende der deutschen
Armeegruppe in der Schlacht in der Normandie
vor seinem Selbstmord an Hitler gerichtet hat ,
wirft diesem das Mißlingen des Versuchs vor , die
Invasion der Alliierten aufzuhalten und beschwört
ihn , den Krieg zu beenden . Kluge hat den Brief am
18. August 1944 geschrieben , nachdem er nach dem
vergeblichen deutschen Versuch , den Durchbruch
General Pattersons aufzuh alten , seines Postens ent¬
hoben worden .war . Der Brief wurde von einem
Offizier des britischen Sicherheitsdienstes gefunden .
Kluge schreibt an Hitler , daß es seinen Truppen
nnmögHch sei , den Durchbruch bei Avranches ab¬
zuriegeln , weil es ihm an Waffen mangelte und
die alliierte Land - und Luftüberlegenheit überwälti¬
gend war . „Da gab es keine Frfolgschaneen “,
schreibt er , „im Gegenteil , die befohlenen Angriffe
bewirkten nur , daß die Lage an allen Abschnitten
noch schlimmer wurde “ . Der Brief enthüllt Kluges
angespanntes Verhältnis zu dem neuernannten Ge¬
neralstabschef FeldmarschaÜ Guderian . Er fahrt
fort : „Ich konnte ihm nicht näherkommen , und so
gelang es mir nicht , die Panzerunterstützung für
den Westen zu bekommen , die notwendig war “ . —
Nachdem Kluge der Hoffnung Ausdruck gegeben
hat , daß sein Nachfolger mehr Erfo 1« haben njT

"*-
schreibt er : „ Sollte es nicht sein , dann , mem Füh¬
rer , entschließen Sie sich , den Krieg zu beenden .
Das deutsche Volk hat so viele uns 'ä ^ iche Leiden
erduldet , daß es Zeit ist , diesem Schrecken ein
Ende zu machen .“ . t

Keitels angeblicher Versuch ! zur Kriegs -
Verhinderung

Wie aus Keitels Aussagen hervorgeht , habe er
sich bemüht , Hitler davon zu überzeugen , daß der
Krieg gegen Rußland in Anbetracht des militäri¬
schen Kräfteverhältnisses untragbar sei . Er habe
Hitler gebeten , dem Angriff auf Rußland , dem „Prä¬
ventivkrieg “. wie er ihn nannte , wenigstens ein
Ultimatum an Moskau vorauszuschicken , um da¬
durch eine Basis für den Angriff zu haben . Dies
sei iedoch von Hitler abgelehnt worden .

Hitler habe ihm erklärt , so führte Keitel weiter
aus . daß er die in einer Denkschrift niedergelegten
Gedanken über die militärische Untragbarkeit des
Krieges gegen Rußland als falsch ablehne . Keitel
habe daraufhin erneut um seinen Abschied nachge -
sucht , was Hitler iedoch wiederum abgelehnt habe .

Wahrend seines Besuches bei Ribbentrop in des¬
sen Landhaus in Fuschl habe er den Außenminister
gebeten , ihn außenpolitisch bei seinen Bestrebun¬
gen au unterstützen und Hitler zu .

beeinflussen , den
Krieg zu vermeiden . Auch das sei ohne Erfolg ge*
blieben «

Im Zusammenhang mit den Besprechungen Mo-
lotows in Berlin im Jahre 1940 über deren Aus¬
gang Hitler enttäuscht war. habe er . erklärte Keitel
weiter , den Vorschlag gemacht . Hitler solle persön¬
lich mit Stalin verhandeln .

Krieg ohne Völkerrecht und Gerichtsbarkeit
„ Hitler nannte den Krieg mit Rußland den Ent -

scheidnngskampf zwischen 2 Weltanschauungen “,
sagte Keitel auf die Frage narh der Besprechung ,
die am 14. Juni 1941, also eine Woche vor dem
Angriff auf Rußland , mit den Oberbefehlshabern
staufand . Hitler habe weiter gesagt , so fuhr Keitel
fort « daß dieser Krieg mit völkerrechtlichen Mit¬
teln nicht geführt werden könne , daß die Gerichts¬
barkeit ausgeschaltet und jeder Widerstand mit
den brutalsten Maßnahmen niedergeschlagen werden
müsse . Auf die Frage Dr . Neltes . ob Keitel gegen
diese Anweisungen Vorstellungen gemacht oder spä¬
ter Einwände erhoben habe , antwortete Keitel :
„ Nein , ich habe keine Vorstellungen erhoben . Es
ist mir auch nicht bekannt , ob sich andere Generale
an den Führer gewandt haben . Fs ist jedenfalls
nach dieser Besprechung nichts mehr geschehen .“

Keitel hatte vorher erklärt , daß er sich Anfang
März 41 darüber klargeworden sei, daß Hitler ent¬
schlossen war . die Sowjetunion anzuzreifen . Der
Angriff hätte M ; tte Mai erfolzen soUen und Mitte
März hätte die Entscheidung über den Eisenbahn¬
aufmarsch getroffen werden müssen . Es sei ihm
klar gewesen , so sagte Keitel in diesem Zusam¬
menhang weiter , daß mit dem Entschluß , den Krieg
gegen Rußland zu gewinnen , andere Methoden der
Kriegsführung angewandt wurden . Keitel nannte
dabei die geplante Ausplünderung der besetzten
Gebiete , die Bildung der Rcichskommissariate und
erwähnte ebenfalls die völkerrechtlichen Verträge .
Fs sei beschlossen worden , dem Reichsführer
SS Himmler für die ganzen politischen Aktionen ,
die ja später bekannt geworden seien , umfassende
Vollmacht zuzuerkenu - u. Fr habe sich dagegen
gewehrt , behauptete Keitel . Er könne allerdings
keinen anderen Zeugen dafür nennen , als General¬
oberst Jodl .

Im weiteren Verlauf des Verhörs sagte Keitel
aus , Deutschland sei völlig gegen seinen Willen in
den Balkankrieg hinein ^erissen worden . Mussolini
habe d^n Angriff auf Griechenland begonnen and
da er ihn nicht «Heine zu Fnde führen konnte ,
habe er schon im November 1949 zahlreiche „Hilfe¬
rufe “ an HUler gerichtet . Deutschland habe darauf¬
hin rnen Entlastungsangriff von Norden beschlos¬
sen . Keitel fü »te h:nzu . daß ihm der Angriff auf
Jugoslawien völlig überraschend gekommen sei . Der
Au griff sei auch gänzlich „improvisiert “ durchge¬
führt worden .

Der „ Nacht - und Nebel -Erlaß “
Auf Aufforderung Dr . Neltes erklärte Keitel in

der Donnerstag -Sitzung :
„ Es ist mir völlig klar , daß die Verbindung mei¬

nes Namens mit dem sogenannten Nacht - und Ne¬
belerlaß vom 7 . Dezember 1941 eine starke Bela¬
stung für mich darstellt , wenngleich es auch ein
Führererlaß ist . “

Zu Beginn der Verhandlung bestätigte Keitel
eine von ihm selbst gegebene schriftliche eidesstatt¬
liche Erklärung , demzufolge die SS seit Beginn des
Krieges immer mehr ein selbständiger Machtfaktor
innerhalb des Reiches geworden sei . In dem Bericht
beißt es weiter , Keitel und seine Mitarbeiter hät¬
ten keine Einsicht in die Vollmachten Himmlers
gehabt und Hknmler und Hevdrich hätten die
Rechtsprechung über Leben und Tod in den besei¬
ten Ländern an sich gerissen .

Im Verlaufe des Verhörs erklärte Keitel , daß der
„ Natht - und Nebelerlaß “ zweiffelos ..äußerst ge¬
fährlich “ gewesen sei und nicht seinem Redits -
empfinden entsprochen habe . Allerdings habe er die
„ ungeheuerliche Tragik “, die aus diesem Befehl ent¬
stehen würde , damals nicht ahnen können : sich
auch keine Gedanken darüber gemacht , daß die
„Nacht -, und Nebelhäftlinge “ der Gestapo über¬
geben wurden , da er diese für ein „normales Po¬
lizeiorgan “ gehalten habe .

Im weiteren Verlauf des Verhörs erklärte Keitel ,
die deutsche Armeeführung »ei bei ihrer Planung
im wesentlichen von zwei Gesichtspunkten ausge¬
gangen . Erstens wollte man unter allen Umständen ,
daß die Vereinigten Staaten nicht in den Krieg ein¬
träten und zweitens habe man gehofft . Japan werde
der Sowjetunion den Krieg erklären .

Gerichtsverfahren zu langwierig
Keitel gab zu, bei der Abfassung derienigen

„Heeresdruckschriften “ mitgewirkt zu haben « die

jedem Regiments - oder selbständigen Bataillons -
Kommandeur das Recht gaben . Geiseln zu nehmen
und das Schicksal dieser Geiseln den Generalen vom
Divisionskommandeur aufwärts zu überantworten .
Auch 'der Befehl vom 16 . September 1941 „über
die Niederwerfung kommunistischer Aufstandshe -
wegungen in den beseftten Gebieten “ sei von ihm
unterzeichnet worden . Er fügte iedoch hinzn , daß
dieser Befehl durch persönlichen Einfluß Hitlers
•zustande gekommen sei . Das Geiselaeseti , das in
demselben Monat geschaffen wurde , stamme iedoch
nicht von Ihm . und stehe auch in keinem Zusam¬
menhang zu dem Befehl vom 16 . SeDtember .

„ Im Herbst 1941 und dem darauffolgenden Win¬
ter mehrten sich die Aufstandsbewegungen in den
besetzten Gebieten “ , so erklärte Keitel weiter . Als
Hitler bei den Lagebesprechungen von dem Zu¬
nehmen der Uebergriffe und Sabotageakte erfuhr ,
habe er , um eine schnelle „Befriedung “ des Lan¬
des zu erzielen , den Abtransport der Beschuldigten
in kürzerster Frist gefordert , da die „langwierigen
Gerichtsverfahren “ nicht hierzu geeignet seien .

Ueber die wachsende Aktivität der Widerstands¬
bewegungen in den besetzten Gebieten sei Hitler
sehr erregt gewesen . Hitler habe ihn mehrmals auf¬
gefordert , drakonische Maßnahmen gegen Saboteure
und feindliche Fallschirmspringer einzuleiten . Den
Führererläß vom 18. Oktober 42. der die Maß¬
nahmen gegen feindliche Fallschirmspringer betrifft ,
habe er für bedenklich gehalten . Fr habe „nicht ge¬
wußt , wm er machen solle “ , da er der Ansicht war,
diese Fallschirmspringer müßten , wenn sie ergriffen
würden « wie Kriegsgefangene behandelt werden .
Hitler habe ihm iedoch gesagt , daß eine „milde Be¬
handlung “ die Fallschirmspringer nicht abschrek -
ken würde . Vielmehr müßten sie durch ein „starkes
Risiko “ eingeschüchtert werden .

Schließlich habe Hitler ihm den Befehl diktiert ,
der die sofortige Erschießung sämtlicher Freiheits¬
kämpfer oder Fallschirmspringer , die lebend in
deutsche Hände fielen , vorsah , Keitel behauptete
nochmals , er habe diese Maßnahme durchaus *b-
gelehnt und fügte hinzu : „Da der Befehl nun ein¬
mal unterschrieben war . blieb uns nichts anderes
übrig , als uns danach zu richten .“ Deshalb habe er
auch alle Eingaben von Militärbefehlshabern , die
sich gegen diesen Erlaß wandten , abgelehnt .

Der ehemalige Kommandant von Auschwifc, Ru¬
dolf Höß , wurde heute vom Gericht als

Entlastungszeuge für Kaltenbrunner
zugelassen . Höß , der am 8. Marz d. .Ts. In der
Nähe von Flensburg verhaftet wurde , hatte nach
seiner Verhaftung gestanden , daß er in Ausfüh¬
rung von Befehlen Himmlers zwischen Juli 1941
und

^ Ende 1944 persönlich die Vergasung von zwei
Millionen Menschen angeordnet hatte . Die Verteidi¬
gung Kalte »>brunners wird nach dem Ende der Ver¬
teidigung Keitel » beginne « .

Schuschnigg gegen Ribbentrops Aussage
Dr . v. Schuschnigg beschäftigte sich in einer in

Luzern gehaltenen Rede mit den Aussagen Rib¬
bentrops im Nürnberger Prozeß über die Bespre¬
chung zwischen Schuschnigg und Hitler am 12 . Febr .
38 in Berchtesgaden . Ribbentrop hatte in Nürnberg
behauptet , daß Schuschnigg den deutschen Vor¬
schlägen von Anfang an zugestimmt hätte . Hierzu
erklärte Schuschnigg , er sei nach Berchtesgaden
erst gereist , nachdem ihm die deutschen Behörden
die Zusicherung gegeben hatten . Deutschland werde
die Unabhängigkeit Oesterreichs nicht atitasten
auch dann nicht , wenn die Verhandlungen scheitern
sollten . Zu seiner größten Ueberraschung . erklärte
Schuschnigg weiter , sei Generalfeldmarschall Keitel
bei den Besprechungen anwesend gewesen und ' Rib¬
bentrop habe ihm ein Dokument mit den deutschen
Bedingungen übergeben . Ribbentrop habe dann er¬
klärt , daß über diese Bedingungen nicht verhandelt
werden könne und daß die deutsche Armee in
Oesterreich einmarschieren würde , wenn Schusch¬
nigg den Bedingungen nicht zustimmte .

Hitlers Privatsekretärin verhaftet
Die Privatsekretärin Hitlers , Marie Thekla Wei¬

chelt geb . Michel , wurde in Uettingen bei Würzburg
im Hause des ehemaligen Ortsgruppenleiters Spaeth
vom amerikanischen Sicherheitsdienst festgenommen
und ins Gefängnis von Würzburg ^ einceliefeirt . Ihr
Mann war SS-Ober $turmführer im Führerhaupt -
duartier , der Vater bis zum Einmarsch der Ameri¬
kaner Reichsrichter in München . Nähere Einzel¬
heiten wurden vom amerikanischen Sicherheitsdienst
noch nicht bekannt gegeben .

Aus den Mordlagern der Nazis
„ Es war ein jüngstes Gericht " - Menschen zum Vieh erniedrigt

Keitel entwarf Angriffspläne für Holland
and Belgien

. . Keitel gab sAließlich zu. die Pläne für einen
Angriff auf Belgien und Holland willig »usgearbei -
*®t *u haben . Der Befehl zum Angriff wurde von“ itler iedoA bis zum Frühjahr 1940 zurückgehal -
l en, da er . wie Keitel erklärte , immer hoffte , „das
jroblem werde sich durch eine Neutralitätsver -
**hung seitens der 'Westmächte automatisch lösen .“
Die Pläne zu diesem Angriff seien von Hitler außer¬
ordentlich geheimgehalten worden , da er auf Grund
"®r engen Beziehungen zwischen dem belgischen
ond italienischen Königshaus eine Indiskretion be-
»orditet habe .

Die Frage Dr . Neltes , ob er Hitlers zahlreich «
Zusicherungen , er werde die Unverlehbarkeit der
**utrtlen Staaten achten , für ehrlich gehalten habe .

Hamburg , 5. April . (DPD1 Im April v. Js . be¬
stand ein Befehl , alle gefährlichen Gegner des na¬
tionalsozialistischen Systems . hinzurichten , sobald
die alliierten Truppen sich näherten , sagte der
Hauptangeklagte Max Paulv , im Kriegsverbrecher¬
prozeß von Neuengamme , als er als Zeuge vernom¬
men wurde . _ . , , . ..

Pauly erklärte , der Befehl sei ihm in seiner
Eigenschaft als Kommandant des Konzentrations¬
lagers Neuengamme vom damaligen höheren So¬
und Polizeichef von Hamburg . Graf v . Bassewitz -
Baer . übermittelt worden . Bei der Befolgung die¬
ses Befehls hätten alle politischen Häftlinge in
Neuengamme vor der Evakuierung des Lagers ge¬
tötet werden müssen . Er habe diesen klaren Be¬
fehl seines Vorgesetzten nicht bewußt ausgefuhrt .

Er erklärte , im Sommer 1944 hätten sich die
Verhältnisse im KZ -Neuengamme infolge des deut¬
schen Rückzuges im Osten und Westen eUuernd
verschlimmert , weil immer mehr Häftlinge ins

Lager geschickt worden seien . „ Derartige Wellen
verelendeter und verhungerter Massen konnten
nicht so versorgt werden , wie es hatte 8e,n ™U5*5?;
da sie meist kurz hintereinander e$ tra *®" ; '? 1®

Verhältnisse sind mir und meinen Untergebenen
über den Kopf gewachsen .

Zu dem von einem Zeugen gemachten Vorwurt ,
daß er sich große Mengen von Zigaretten , Kaftee .
Schokolade und Tee aus Rote ;Kreuz -Paketen für
die Häftlinge angeeignet habe , äußerte Paulv . daß
weder er selbst noch seine Familie etwas davon
bekommen hätten . Die Tuberkulose -Versuche an
Kindern , so sagte der ehemalige Kommandant wei¬
ter , seien eine rein ärztliche Angelegenheit ge¬
wesen . Die Versuche seien von SS -Obergruppen -

führer Pohl befohlen worden und Prof . Heißmeyer
aus Berlin habe sie geleitet .

Kugelaktion in Mauthausen ^
Dachau , 5. April . (DANA ! „Nie in meinem Lehen

werde ich den Moment vergessen , als am 5 . Mai
1945, um 13. 15 Uhr , fünf amerikanische Panzer
vor dem Schlagbaum des Konzentrationslagers
Mauthausen standen “, sagte der Zeuge Professor
Blatislaw Busak im Prozeß gegen 61 ehemalige An¬
gehörige des Stahes des Konzentrationslagers Maut¬
hausen .

„Hunderte und später Tausende “, so fuhr der
Zeuge fort , „stürzten durch das Tor des Kranken¬
lagers hinaus auf das Sportfeld . Es war grauen¬
voll , anzusehen , wie Gefangene ohne Arme oder
Beine und andere , die vor Entkräftung nur noch
kriechen konnten , sieh wie Tiere auf das Tor zu
bewegten . Wie Bienenschwärme hingen sie an den
Panzern . Es war anzuschauen , wie der Tag des
Jüngsten Gerichts .“

Der Zenge gab einen Bericht , wie er nnd seine
Mitgefangenen im Krankenrevier dazu gezwungen

werden sollten , Listen von Kranken aufzustellen ,
die vergast werden müßten . Sic weigerten sich,
diesen Befehl auszuführen . „Wir haben dadurch
Tausenden das Lehen gerettet “ , erklärte der Zeuge .

Der französische Zeuge Maurice Lampe schil¬
derte dem Gericht die sogenannte „Kugelaktion “.
„ Diese Ausrottungsaktion war durch die „ Elite “
eingerichtet worden . Im September 1944 wurden
50 russische Offiziere an der Bunkerwand auf¬
gestellt . Sie wurden der Reihe nach in einen in
der Nähe gelegenen Keller geführt . Ich hörte dann
nur noch die einzelnen Schüsse .

Der französische Zeuge Frederic Ricol sagte aus ,
daß der Angeklagte Spatzenegger den Befehl über
ein Kommando hatte , das im September 1944 an
zwei aufeinanderfolgenden Tagen 21 bzw. 26 bri¬
tische , amerikanische und holländische Fallschirm¬
jäger erschossen oder erschlagen hat . Ein anderer
Zeuge , Ernst Schmehling , bekundete , daß er von
dem Angeklagten Müller gepeitscht wurde . Müller
war Chef der politischen Abteilung des Lagers ,
Während eines Verhörs hat der Angeklagte einem
Gefangenen Splitter in die Fingernägel gesteckt .

Handel mit Menschenhäuten
Sodann wurde die Vernehmung des Zeugen Ernst

Schmehling fortgesetzt . Als Leiter eines „Massen -
grab -Kommandos “ hat Schmehling im AdoI 1945
gesehen , wie 200 kranke Juden von einer Anzahl
SS-Leuten un <J den beiden Capos Frev nnd Mieß-
ner erschlagen wurden . Am nächsten Tag mußte er
alle Erschlagenen begraben . Das „Massengrab -Kom¬
mando “ wurde im Februar 1945 aufgestellt . Es
wurden vier •Gräber geschaufelt und hierin 10 422
Leichen begraben . Bei allen Leichen war der Tod
durch Vergasung . Verhungern usw . hervorgerufen
worden . Zwischen den Leichen befanden sich auch
no <h einige lebende Häftlinge . Der Zeuge berichtet
von einem Fall , wo er drei Häftlinge , die noch am
Leben waren , mit einem Wagen zum Lager zurück¬
bringen wollte . Er bat den Angeklagten Trum um
einen Wagen , wurde aber mit den Worten : „Wissen
Sie nicht , was in einem solchen Fall zu tun ist ?“

abgewiesen . Der Angeklagte Zntter sagte zum Wach¬
führer : „ Wir haben für solche Sachen keine Zeit .
Die Kerle werden umgedreht und erschossen .“ Der
Befehl wurde von dem Postenführer befolgt .

Im April 1945 wurde eine Grupne amerikanischer
Flieger unter Bewachung von SS - Leuten , unter
ihnen auch Trum , ins Lager gebracht . Die Flieger
mußten sich an die Wand stellen nnd wurden mit
einem Pistolenknauf geschlagen . Ein Flieger wurde
•o lange mißhandelt , bis er zusammenbrach . Andere
wurden mit Peitschen und Stöcken resehlagen .
Schmehling konnte über das weitere Schicksal der
Amerikaner keine Auskunft geben .

Im weiteren Verlauf seiner Aussage berichtete er
über die Ankunft eines 500 Mann starken Trans¬
portes . Die Ankömmlinge mußten sich entkleiden
and wurden dann mit Feuerschläuchen besprikt . Er

habe sie einen Tag später erfroren wiedergesehen .
Diejenigen , die noch lebten , wurden von einigen
SS-Leuten mit Aexten . Eisenstäben usw . erschlagen .
Auch der Angeklagte Niedermever war daran be¬
teiligt .

Nach seinen Aussagen mußte sich der Zeuge
einem Kreuzverhör durch die Verteidigung unter¬
werfen . Er bekundete , daß er als Krcegssaboteur
nach Buchenwald kam und später in Mauthausen
als „Krimineller “ bezeichnet war .

Als nächster Zeuge betrat der Oesterreicher Hans
Marsalek den Zeugenstand . Er kam im September
1942 nach Mauthausen , weil er 1938 von der da¬
maligen Wehrmacht desertierte .

Dr . Anthonv GoscinskL ein Pole , der als Häft¬
lingsarzt in Gusen tätig war . erklärte , daß ein
großer Handel mit menschlichen Häuten bestand .
Der Angeklagte Krebsbach befahl , daß zwei völlig
gesunde Gefangene tätowiert und getötet wurden ,
lim die Haut der Gefangenen zu erhalten . Der
Zeuge erkannte auch den SS-Doktor Friedrich En -
treß , der an dem Handel mit Menschenhäuten be¬
teiligt war .

Kindermörder zum Tod verurteilt
Braunschweis , 5. April . (DPD ) Der ehemalige Kreis¬

leiter der NSDAP in Helmstedt , Heinrich G e r i k e,
und der Abteilungsleiter bei der Kreisleitung ,
Georg Heßling , wurden von dem britischen
Militärgericht in Braunschweig znm Tode durch
den Strang verurteilt . Die Verurteilten waren an¬
geklagt , durch mutwillige Vernachlässigung den
Tod von 91 polnischen Kindern im Kinderheim
Velpke verschuldet zu haben . Die frühere Leite¬
rin des Kinderheimes , Frau Valentia Bilien , wurde
zu 15 Jahren und der Anstaltsarzt Dr . Demmerich ,
zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt ,

Svnarogen -Brandstifter vor Gericht
Wiesbaden , 5 . April . (DANA ) Gegen die ehemaligen

Nazifunktionäre P i c k a r d (SA -Öberstnrmführer ),
Albert (NSKK -Führer ), Bill (politischer Lei¬
ter ), und H a b e r 1 e (SA-Mann ), aus Wiesbaden -
Schierstein , begann vor dem Landgericht Wies¬
baden am 2. April der Prozeß wegen Brandstiftung
an der Synagoge in Schierstein in Tateinheit mit
Landfriedensbruch in der Nacht des 10. Novem¬
ber 1938 . Im Verlaufe des zw'eiten Verhandlungs¬
tages wurde der Belastungszeuge Werner ans
Wiesbaden -Schierstein auf Antrag des Staatsanwalts
und der Verteidigung unter Meineidsverdacht im
Gerichtssal festgenommen -

Im Prozeß gegen die Svnagogenbrandstifter vom
10. Nov . 1938 aus Wiesbaden -Schierstein vor dem
Landgericht Wiesbaden beantragte der Oberstaats¬
anwalt in der Donnerstagsitcung gegen den ehemali¬
gen SA-Obersturmführer P i c k a r d sieben Jahre
Zuchthaus . Pickard war der Rädelsführer der
Brandstifter . Die Anklage lautete auf Landfrie -

Das letzte Gefecht
Angesichts fler in Basel durch die CSS veranstal¬

teten Ausstellung , deren Ertrag eine Naturajlhilfe
für deutsAe antifaschistische Künstler bringen soll,
verdient nachstehender Beitrag von Dr . Hans von
Fischer , Präsident der CSS besondere Bedeutung :

„Spanien hat während dieses einen Kriegsjahres
eine Entwicklung durchgemadit , die es vom mittel -
alterlichen Feudalstaat «um modernen Kulturstaat
führte . Die spanische Volksfronlregierung #nd die
riesige Aufbauarbeit wird erhalten bleiben , wenn
es dar Republik gelingt . Franco zu besiegen und
die fremde Invasionsarmee aus dem Lande zu jagen .
Wenn die fremden Eroberer den Sieg davon tragen
sollten , so wird Spanien das Schicksal eines Kolo¬
nialstaates mit ausländischen Konzessionen aur
industriellen Ausbeutung seiner Bodenschätse erlei¬
den . Die Geburt des wahren nationalen St aniens
ist nur möglich bei einem vollständigen Sieg der
republikanischen Armee .“

Als ich im Jahre 1937 diese Worte am End ''-
einer Rede über , den spanischen Bürgerkrieg sprach
waren nur wenige Menschen von ihrer Richtigkei .
überzeugt .

Am 22. Februar 1946 meldet die Neue Zürcher
Zeitung aus Madrid :

„Die Todesurteile gegen Garcia Gronda und
Castro Rodriguez sowie gegen acht Mitangeklagte
sind vollstreckt worden . In einer Bekanntmachung
wird darauf hingewiesen , daß die Angeklagten im
April 1945 heimlich nach Spanien gekommen seien
und sich dort staatsfeindlich betätigt hätten . . .
Das Todesurteil gegen Garcia hatte in weiten Krei¬
sen , vor allem in Frankreich , größtes Aufsehen er¬
regt . In diplomatischen Kreisen hat die Bekannt¬
machung über die Vollstreckung des Urteils einen
peinlichen Eindruck hervorgerufen . • . Gleichzeitig
mit Garcia und Rodriguez wurden folgende An¬
geklagte hingerichtet : Francisco Esteben , Luis Fer -
nandez de Avila Munez , Francisco Carraque San-
chez, Gonzalo Gonzalez . Antonio Medina Vega ,
Joaquin Almazan Alonso und Eduardo Puento
Quijarro . Entgegen den Bräuchen wurdfc die Unter¬
zeichnung des Todesurteils durch General Franco
nicht publiziert , obwohl man nach jeder Zusam¬
menkunft des Kabinettsrates mit einer Bekannt¬
machung rechnete .“

Auch in nicht links stehenden Kreisen Europas
führen heute Todesurteile gegen spanische Frei¬
heitskämpfer zu empörten Protesten .

In der
. Erkenntnis , daß humanitäre Arbeit aufs

engste mit politisch fortschrittlichem Denken ver¬
bunden sein muß , da der Sinn jeden Fortschritts
nur der srin kann , das Leben möglichst vieler
Menschen Tebenswert zu machen , wurde im Jahre
1937 in Paris ein halbes Jahr nach Ausbruch des
spanischen Bürgerkriegs die Centrale Sanitaire In¬
ternationale gegründet .

Die Antifaschisten der ganzen Welt gaben da¬
mals klarer als die Regierungen in London und in
Washington , was auf dem Spiele stancL

Es galt mit allen Mitteln denjenigen Menschen zu
helfen , die sich in Spanien in die Front der Frei¬
heitskämpfer einreihten Das Schweizerische Arbei¬
terhilfswerk und der Schweizerische Arbeitersamari¬
terbund stellten ihre Kräfte sofort der spanischen
Republik zur Verfügung . Die Centrale Sanitaire
Suisse

^
wurde gegründet , um mit der Centrale

Sanitaire Internationale den Sanitätäsdienst der
spanischen republikanischen Armee aufzubauen *
Zahlreiche Schweizer zögerten nicht , als Soldaten
in die Reihen der spanischen Freiheitskämpfer zu
treten . Eine damals mißverstehende Heimat Heß die
Heimkehrer ihren Mut mit langen Freiheitsstrafen
entgelten . Heute hat man auch bei uns — leider
sehr spät — begriffen , was damals in Spanien vor
sich ging.

Im Oktober 1937 fuhr ich nach Spanien . Im Auto
durchquerten wir die Pyrenäen . In Barcelona er¬
lebte ich den ersten Luftangriff . „ Eine Schule
wurde zerstört “ notierte ich in meinem Tagebuch «
viele Kinder sind verletzt , viele umgekommen . Die
Morgenzeitungen bringen Genaueres : 40 tote Kin¬
der , ein ganzer Häuserblock zerstört , Hunderte von
Verletzten . Das ist die Bilanz dieses „kleinen “ Bom¬
bardements aus großer Höhe . Barcelona hat zwei
Millionen Einwohner . Vierzig tote Kinder , es ist
wenig und doch viel • . . . Auch an Tote ge¬
wöhnt man sich . .

Die Lektüre meines Spanientagebuches wirkt
heute wie eine Reminiszenz aus der guten alten
Zeit . Wir haben uns seither an Tote gewöhnt . 25
Millionen Tote sind das Resultat des zweiten Welt¬
krieges . Die vollständige Mißachtung des mensch¬
lichen Lebens .

Man sieht und findet die Schuldigen . Man glaubt «
daß man durch Bestrafung Schuldiger Europa ge¬
sund machen kann . Man identifiziert ganze Län¬
der und ganze Völker mit der Kriegsschuld . Kriegs¬
verbrecherprozesse sind notwendig , sie sollen und
müssen durchgeführt werden . Aber das genügt
nicht . Die Menschen , die 1933 für mehr als ein
Jahrzehnt ins Konzentrationslager wanderten , die¬
jenigen , die 1936 aus aller Herren Länder nach
Spanien eilten , um die bedrohte Freiheit zu ver¬
teidigen , diejenigen , die in Jugoslawien , .

Polen ,
Frankreich , Holland und Norwegen unterirdisch auf
verlorenem Posten , in den Wäldern und im Gebirge
kämnften , die Einsamen und deshalb vielleicht
die Mutigsten , die Kämpfer der stummen Front in
Deutschland sind diejenigen , für welche die Volks -
spende für die Freiheit .bestimmt ist .

Noch kämpft in Spanien eine kleine Schar auf
schwerem Posten . Die spanischen Freiheitskämpfer
Ton 1946 sind allein. Die Tragik der Geschichte
will es, daß diejenigen , die als erste in Edropa
die Fahne der Freiheit erhoben , heute ^das /letzte
Gefecht gegen den Faschismus liefern müssen .

Auch für sie ist die Volksspende für die Frei¬
heit bestimmt .

densbruch und Beihilfe zu schwerer Brandstiftung .
Gegen den ehemaligen SA-Mann Häberle . der auch
als Rädelsführer anzusehen sei und als Gehilfe bei
der Brandstiftung fungierte , wurde Antrag auf ein
Jahr Zuchthaus gestellt . Gegen den früheren Poli¬
tischen Leiter Bill beantragte die Oberstaatsanwalt¬
schaft eine Gefängnisstrafe von neun Monaten we¬
gen MitM| fe bei der Brandstiftung . Im Falle des
Angeklagten ehemaligen NSKK -Führers Albert plä¬
dierte er wegen erwiesener Unschuld auf Freispruch .

Kriegsverbrecherprozess Lidice
Prag , 5. April . (DANA ) . In der Verhandlung ge¬

gen den ehemaligen Staatsministers von Böhmen
und Mähren , Paul Hermann Frank , im Prager
Kriegsverbrecherprozeß , erklärte der Angeklagte :
Die Plünderungen tschechischer Kunstschätze sei
von Heydrich veranlaßt worden . Hevdrich habe
sich alle Werkzeuge beschafft , um das Gewölhe ,
das die böhmischen Kronjuwelen beherbergte « off¬
nen zu können .

Frank leugnete zuerst , von dem Schicksal der
Kinder von Lidice gewußt zu haben . Später ge¬
stand Frank , er habe persönlich den Befehl zur
Zerstörung des tschechischen Dorfes Lidice ge¬
geben .

Frank leugnete auch jegliche Mitschuld an dem
Studentenmord im November 1939 . Der Angeklagte
wurde jedoch einem Studenten namens Schubert
gegenübergestellt , der aussagte , K . H . Frank habe
ihn selbst im Gefängnis mißhandelt , kurz bevor
seine Kameraden erschossen wurden .

Prozeß gegen Robert Wagner eröffnet
Straßbure , 5. April . (DANA ) . Der Prozeß gegen

den ehemaligen Gauleiter des Elsaß , Robert W a g-
ner , wird nach einer BBC -Meldung am 23 . April
eröffnet .

Insgesamt werden sich sechs Aneeklaete vor dem
Straßburger Militärgericht zu verantworten haben .
5 *!.el. j WCll j re Angeklagte , unter denen sich der
rrasident des Straßburger Sondergerichts befindet «werden in Abwesenheit abgeurteilt werden .

Bis jetzt wurden von der Anklage 20 Belastungs¬
zeugen genannt . Die Angeklagten werden von
deutschen ^ Rechtsanwälten verteidigt * werden , da
alle französischen Rechtsanwälte die Verteidigung
der Kriegsverbrecher ablehnten *
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DIE WIRTSCHAFT
Neugestaltung der Volkswirtschaft

#
Vor kursem ist in einer großen Tageszeitung

ein Artikel erschienen : „ Wie kommen wir über den
Abgrund ?^

* Zwei Forderungen sind aufgestellt :
1 . „Sozialisierung des Geldes . Statt der alle pri¬

vate Initiative hemmendeir *Verstaatlichung der Be¬
triebe soll die planmäßige Führung einer festen
Währung dm einzige Art von Planwirtschaft sein .44

2. „Bewältigung des Bodenproblems . . . Wir kom -
ttcn , wenn wir die drängenden Probleme wirklich
von Grund aus lÖ6en wollen , um eine Enteignung
des gesamten Grund - und Bodenbesifees nicht
herum .44

Unsere Lebensbedingungen sind heute so bitter ,daß soziale Fragen im Brennpunkt des Interesses
stehen . Das deutsche Volk ist auf Selbsthilfe an¬
gewiesen , und wenn es aus der Verelendung her¬
aus kommen will, ist dies nur durch Neugestaltung
der Wirtschaftsformen denkbar . Allgemein erklingt
im Unterton dsr Ruf : „Rettet die Mark !“ Die So¬
zialisierung des Geldes liegt im Zug der Zeit . Die
Frage ist nur , wie sie durchzuführen ist . Inflation ,Deflation , Abwertung , stufenweise Währungsrege¬
lung usw. sind die Schlagworte . Diese Entwicklung
ist von dem bekannten Volkswirtschaftler Dr . Dickel
vorausgesehen worden , der aber leider im Jahre
1944 im Zusammenhang mit den Vorgängen des
20 . Juli durch dte Gestapo den Tod fand .

Im Hinblick auf die verschiedenen Geldtheorien
betont Dr . Dickel die Notwendigkeit , die Sache von
der Kreditseite her anzupacken . Es wäre inter¬
essant , in einer besonderen Abhandlung das „My¬
sterium Geld “ zu entschleiern . Hier genüge der
Hinweis , daß das moderne Geld nicht mehr vor¬
wiegend Warencharakter hat , wie zu der Zeit des
Umlaufs von 20-Mark -Goldstücken seligen Ange¬

denkens . In den Ieftten Jahrzehnten hat sich hei
den Großbanken der Primärkredit entwickelt , wo¬
bei der Kredit und daraus das Geld auf Grund
gewisser Sicherheiten geschöpft wird , im Gegensafc
zum Sekundärkredit , bei dem der Kredit aus den
Einlagen -Depositen entsteht (Sparkassen ). Dieser
Gedanke , der in einem glänzend ausgebauten Giro -
nefc mit Clearing an der Spifte begründet ist , ist
in den Wirtschaftsplänen Dr . Dickels zur Errich¬
tung eines organischen Volkskreditwesens verwen¬
det , das hieb - und stichfest ist . Dieses neue Kredit¬
system allein vermag jedoch nicht die Volkswirt¬
schaft vollkommen zu gestalten . Sinn und Zweck
der Wirtschaft ist , wie der Name sagt , das Werte -
Schaffen . Was heißt Wert ?

Silvio Gesell leugnet sogar den Wert und kommt
dadurch zum „Schwundgeld “ : Am nächsten sind der
Wahrheit die Theorien gekommen , die das Wesen
der Grundrente untersuchen . So die Bodenreform
von Damaschke ; sie verquickt iedoch in dem Na¬
men Bodenrente grundverschiedene Bestandteile
miteinander , nämlich die Bodenfläche , also einen
rein mathematischen Begriff , mit dem stofflichen
Boden einschließlich des Wertes Scholle (Bonität ).
Der Unterschied ist aber ungemein wichtig. Ein
Bild zeigt dies am besten :

zahlen , obwohl etwa 40 Meilen weiter Grund und
Boden für so gut wie- nichts zu haben ist “ . (Bern¬
hard Shaw . ) Diesen Wert nennt Dr . Dickel kurz
und treffend Lagewert , den „Vater aller Werte “.
Wec^ hat den Lagewert geschaffen ? Doch sicher
nicht der einzelne , sondern die Allgemeinheit . Wem
gehört daher der Lagewert ? Der Allgemeinheit .
Der einzelne hat nur Nufcungsrecht ünd zahlt dafür
eine Abgabe . Aber die Abgabe aus den ungeheuren
Werten der Lage fließen nicht in die Kasse derer ,
die ihn geschaffen haben , sondern in die Taschen
von Privatpersonen , zum größten Teil in die Ban¬
ken . Die Forderung muß daher lauten : Heiraholung

z des Lagewertes für die Allgemeinheit . Was da¬
gegen der einzelne durch Fleiß und Fähigkeiten er¬
wirbt , das gehört restlos ihm . Das ist soziale Ge¬
rechtigkeit , bewußt oder unbewußt das Ziel aller
Parteien und der Gewerkschaftsbewegung .

Die Wirkung der Heimholung des Lagewertea
wäre gewaltig . Hier wäre die Möglichkeit , dem
Staat wirklich große Mittel in die Hand zu geben ,
mit denen er seine riesenhaften Verpflichtungen
finanzieren könnte .“ (Sellin . ) Nach Dr . Dickel aber
nicht nur das ! Durch sein Verfahren wäre die Ent¬
schuldung der Wirtschaft durchzuführen , ohne daß
der einzelne sein ehrlich erworbenes Vermögen ein -
büßte . Dann bekäme auch die Arbeit des einzelnen
wieder Sinn und Zweck, das Wirtschaftsleben neuen
Auftrieb : Freie Bahn dem Tüchtigen nach demo¬
kratischen Grundsätzen ! Dr . Th. Ott .

Landessentralbanken die Aufgaben der
Reichsbank mit Ausnahme der Notenausgaben
übernehmen sollen . Die Banken haben den Geld¬
umlauf und den Kreditverkehr zu regeln , sowie
die Zahlungsbereitschaft der Kreditinstitute zn
fördern . Präsident und Verwaltungsrat der neuen
Landeszentralbanken unterstehen der Staatsauf¬
sicht des jeweiligen Landes . Die Zentralbanken
werden nicht Rechtsfolger der ehemaligen Reichs¬
hank sein .

ln diesem Monet beginnen . Die einzige andere zur Zei «arbeitende Lastkraftwagengesellschaft , die hessische
dustrie , Kassel , baut für deutschen Zivilbedarf ameril
kanische Armee -Lastkraftwagen um, die gegen eineGebühr für dringenden Bedarf vermietet werden . Land,
wirtschaftliche Betriebe werden dabei bevorzugt .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Die Zins¬
scheine der Pfandbriefe uhd Kommunalobligationen mit
Fälligkeitsaufdruck 1. 4. 1946 werden von dem genannten
Tage ab — abzüglich Kapitalertragssteuer — eingelöst ,
und zwar unter den gleichen Voraussetzungen wie bei
den seit 1. Oktober 1945 erfolgten Einlösungen . Die Ent¬
scheidung über die Einlösung der Zinsscheine mit Fäl¬
ligkeitsaufdruck 1. Oktober 2945 und 2. Januar 1946
bleibt — wie bei allen anderen süddeutschen Hypothe¬
kenbanken — ^ »rläufig noch weiter zurückgestellt .

In einer Gegend , wohin kaum ein Weg führt ,
liegt ein Hektar Land . Es ist für ein paar Pfennige
zu haben . Nun denken wir uns dasselbe Hektar
nach einer Gemeinde , nach einer Stadt und schließ¬
lich zur Weltstadt verlegt . Die Lage wird stets

Weiterer Rückgang der Ruhrkohlenförderung . Die nach
Herabsetzung der Lebensmittelration in der britischen Zone
einsetzende Verminderung der Ruhrkohlenproduktion hält
nach einem Bericht der brjtischen Militärregierung wei¬
ter an . In der am 29 März zu Ende gegangenen Arbeits¬
woche lag die Leistung um 1506 Tonnen unter der ver¬
gangenen Woche und um 15 000 Tonnen unter der Woche
vor der am 4. März eingetretenen Rationsminderung . (AP)

Landesbankzentrale in der ameri¬
kanischen Zone

Stuttgart , 5. April . (DANA ) Ein Geaeg über die
besser , der Preis von Pfennigen zu Tausenden , ja Bildung von Landeszentralbanken wurde im Fi -
Millionen Mark , wie z. B . in on on. n wanim . nlnIaussc (,uß j e§ Länderrates zur Vorlage an den
Weil das Hektar letzt eine Lage hat , wo viele * Ä * a -i mA * l
Menschen auf seine Ausnutzung Wert legen , „und Landerrat bei der Tagung am 2. April 1946 be-
die Kaufleute bereit sind , die hohen Mieten zu »proeften . Der Gesetzentwurf sieht vor , daß die

Fabrikation medizinischer Instrumente . Die Solinger In¬
dustrie hat die Produktion von zahnärztlichen »« rf chirur¬
gischen Instrumenten in fast vollem Umfang wieder auf¬
genommen , nachdem in der letzten Märzwoche mehreren
Werken die Arbeitsgenebmigung erteilt worden ist . Die
gegenwärtige Produktion beträgt 70 bis 60 Proz . der Vor¬
kriegsleistung . (DPD )

Kleinschreibmaschinen aus KunstprefistoS . Die Pa . PranxKroh , Karlsruhe , teilt uns mit : „Im Wirtschaftsteil detRhein -Neckar -Zeitung erschien am 1. i . 46 ein Artikel
der die bereits vollzogene Fabrikation einer neuen
Kleinschreibmaschine aus Kunstpreßstoff mitteilte . Nach
Rückfrage bei ' der RNZ wurde mir am 3 . 1. 46 mitgeteilt
daß man keine genaueren Angaben hierüber ' machen
könne . Die betreffende Mitteilung sei von der DANA,Bad Nauheim , ergangen , an die Ich mich wenden möchte .Dies geschah am 5. 1. 46 , worauf ich eine gleichlautende
Nachricht erhielt mit der Bitte , mich an die Handels¬
kammer in München zu wenden . Auch dorthin schrieb ich
und erhielt am 29. 1. 46 auf vervieWÜtigtem Vordruck di«Nachricht , daß man trotz eifrigster Nachforschung di «
Herstellerfirma noch nicht habe ausfindig machen können .Heute erhalte ich nun von der Herstellerfirma die nach¬
stehende Nachricht : „ Durch die Industrie - und Handels -
kammer München wurde uns Ihre Anfrage wegen des
Bezuges von KunststoffschreibmascMnen zugeleitet . D*
unsere Produktion im wesentlichen aus Rohstoff¬
gründen zur Zeit noch nicht angelaufen ist , können
wir Ihre Anfrage zunächst nur vormerken . Die seiner¬
zeitige Veröffentlichung über unsere Produktionsabsichten
ist ohne unsere vorherige Kenntnis erfolgt . Wir selbst
müssen diese Veröffentlichung nicht nur als verfrüht be¬
zeichnen , sondern auch insofern ricbtigstellen , als di«
Preisangabe nicht zutreffend ist . Der Preis dieser Ma¬
schinen dürfte nur unwesentlich unter dem derzeiti -
gen Marktpreise liegen . Wir bedauern . Ihnen derzeit kei-
nen günstigeren Bescheid geben zu können ." Es sei
noch bemerkt , daß die RNZ seinerzeit den Preis mit
62 .00 RM nannte . Jedem Fachmann ist seinerzeit die
Nachricht als unglaubwürdig erschienen .

Opel , Ras»oi^.,«iui. Die Firma wird mit der Produktion
von Vier -Zylinder -Wagen und lV^-Tonnen -Lastkraftwagen

Herausgegeben unter Milit &r -Regierung -Lizenz US - WB - iö]
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm . Baur . — Nachrichten : DANa (Deutsche Allgem
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit
Zone ) , AP (Assode '.qd Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro),INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Evangelische Gottesdienste . Sonntag , 7. April 1946, Judlce .

Karlsruhe , Albptarret : 9 .30 Konfirm .-Prüfung . Karl-Fried¬
rich : 9 u . 10 Gdst . — Markuskirche : 10 Konfirmation u . h.
Abendm . i 14.30 Konfirm .-Prüf . der Karl -Friedrich -Pfarrei s
18 Gdst . — Christaskirche : 10 Konfirmation u . h . Abendm .
der Südpfarrei . — Matthäuskirche : 9 .30 Konfirmation u . h.
Abendm . der Matthäuspf . ; 21 Kdgst . i 18 Gdst . — Welher -

’ leid : 9 .30 Gdst . : 11 Kdgdst . — Wilhelmstr . 14: 8 .30 Gdst . s
9 .45 Konfirmation u . h . Abendm . der Mittelstadt : 18 Gdst .
— Luisenstr . 53 : 8 u . 9 .30 Gdst . : 11 Kdgst . — Halzlngerstr . :
8 Gdst . : 9 .30 Konfirmation u . h . Abendm . — Rintheim :
10.30 Konfirm .-Prüf . u . Konfirmation ; 14 Kdgdst . — Rüp¬
purr : 9 .30 Konfirmation u . h . Abendm . ; 18 Gdst .

Evang . Gottesdienst in Durlach . Sonntag , 7. 4. 1946, Judika .
Stadtkirche : 8 .15 Uhr : Wichernhaus ; 9 .30 Uhr : Konfirmation
(Nordpfarrei ) in der Stadtkirche u . hl . Abdm . Prüfung der
Konfirmanden : Samstag , 6 . 4 ., nachm . 16.30 Uhr .
Lutherkirche : 9 .30 Uhr : Konfirmation u . hl . Abenjämahl ;
17.30 Uhr : Schlußfeier der Konfirmation .
Aue : 9 Uhr : Konfirmation u . hl . Abdm . j 11 Uhr : Kdgdst .
Wolfartsweier : 9.30 Uhr : Hptgdst . j 10.30 Uhr : Chrlehre ;
H Uhr : Kdgdst .

Cvang .-lath . Gemeinde : 10 Uhr : Gdst . mit h . Abdmhl . im
Gemeindesaal , Bismarckstr . 1.

Dte Christengemeinschatt Karlsruhe : Samstag , 7 . 4. , abds .
7.30 Uhr : Betrachtungen über das sakramentale Leben .
(Stefanienstr . 13.|

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Rlchard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst : Jeden Sonntag , 10 Uhr ; jeden
Mittwoch , 7 Uhr .

Karlsruher Fußball -Verein . Am Montag , 8 . 4 . 46 , 18 Uhr , findet
in d . Gaststätte „Stadt Pforzheim ' ’, Karlsruhe , Kaiserstr . 64 ,
eine außerordentl . Mitgliederversammlung statt , wozu wir
alle Mitglieder einladen . Der Vorstand ._

Badisches Staatstheater
Aufruf zur Meldung eines Extrachors des Badischen Staats¬

theaters . Das Badische Staatstheater gründet einen Extra -
ehe» , der zur Verstärkung des Theaterchors bei Opernauf
führungen herangezogen wird . Interessenten wollen sich
am Sonntag , d . 7 . April , vom . 11,00 Uhr , im Konzerthaus
(Bülyie) melden . Die Generaldirektion des Badischen
Staatstheaters .

Veranstaltungen
Achtung : Sämtliche Gastwirts -Angestellten werden hiermit

freimdl . eingeladen zur Gründungsvexsammlung der Gast¬
wirts -Angestell ten -Sparte im ADGB. Lokal : Rotes Haus ,
Waldstraße . Zeit : Mittwoch , 10. 4. 46, vormittags 9 Uhr .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Gruppe Nahrung und Genuß .

Gloria -Palast (Rondellplatz ) : „Meine Freundin Josefine " mit
Hilde Krahl . Anfangszeiten : (n e u) 15.00, 17.30 , 20 .00. Vor¬
verkauf von 10— 12 Uhr für den gleichen u . folgenden Tag .

Palast -Lichtspiele (Herxenstr . il ) : Bis Freitag , den 12. 4. 46 :
„Meine Freundin Josefine " mit Hilde Krahl . Anfangszeiten :
14.00, 16.30 und 19.00 Uhr . Vorverkauf : 10— 12 Uhr für
den gleichen und nachfolgenden Tag . — Sonntag , den
7 . 4. 46, 10.30 Uhr , Vaxietö -Bühnenscbau . Vorverkauf an
der Kasse .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlachex Tor ) : Der lustige
Spielfilm : „Die ewige Eva " . Anfangszeiten : 14.00, 16.30
und 19,00 Uhr .

IfT . und Kali ln K.-Durlach : Ab beute neue Anfangszeiten :
3 .15, 5 .30 , 8.00 Uhr — Sonntags 1.00 , 3.15, 5.30 , 8.00 Uhr
(im Kali jeweils 30 Min . später ) . Der Lustspielfilm „Tom
Dick und Harry " .

Mhelngold-Uchispiele , K .-Mühlburg : Ab Freitag , das große
Filmwerk : „Fünf Junge Helden " . Eine Handlung , die das
Leben schrieb ! Jugendl . zugelassen . Beginn tgl . 13 u . 15 U.

Mannheimer Konzertdirektion Heinz Hoffmeister . Montag ,
8. 4. , 19 Uhr , Bonifatius -Saal : Arien - und Lieder -Abend
Alexander Miltschinoff , Jugendlicher Heldentenor , Opern¬
haus Nürnberg . Am Flügel : Kapellmeister Robert Refcan.
Arien aus Tosca , Rosenkavalier , Boheme , Bajazzo , Turan -
dot , Martha , Troubadour , Riqoletto , Cavalleria rusticanas
Lieder von Strauß , Chiistoff , Spassoff u . bulgarische Lieder .
Karten zu 2—5 RM im Kunsthaus Büchle ,

Konzertdirektion Bert Metzger : Infolge Terminschwierig -
keiten bei der Belegung des Munz -Saales wird das Konzert
Charlotte Kienzl -Hildenbrand auf Gründonnerstag , den
18. April 1946 verlegt . Bereits gelöste Eintrittskarten be¬
halten Gültigkeit . Frau Kienzl -Hildenbrand singt aus Lied u.
großer Oper : Schubert , Schumann , Wolf , Mozart , Beethoven ,
Verdi und Puccini . Am Flügel : Kapellmeister Erwin
Grosse . Vorverkauf von 9— 12 und 15—17 Uhr , Preise
3 .— und 5 .— RM, in Karlsruhe : Musikhaus Schlaile ,
Akademiestraße 18, Zigarrenhaus Riedling , Kaiserallee ,
Ecke Schillerstraße , A . Baumann , Rintheimer Straße 1,

; Friseur Damian , Kronenstr . 32 : in Durlach : Geschäftsstelle
der Konzertdirektion Bert Metzger , Pfinztalstr . 51 .

TV. Naturfreunde . Monatsprogramm für April . Sonntag ,
7. April : Halbtagswanderg . Treffpunkt : Tivoli , 12.30 Uhr .
Durlacher Wald — Hedwigsquelle — Rust — Grünwetters -
bacb — Weißes Kreuz — Tivoli . — Ostermontag , 22 . April :
Tagfeswandexg. Rund um den Turmberg . Duilach —Rittnert
—Hopfenberg —Berghausen —Grötzinger Hütte —Durl . Treff¬
punkt : V»9 Uhr Endstation Durlach . Nachzügler nachm . :
Grötzinger Hütte . — Freitag , 26. April : Monatsversammlung
4m fedcti Freitac Ausaabe der Mit-

Karlsruher Notgemeinschaft
Karlsruher Notgemeinschaft . Die bei der Notgemeinschaft an¬

gemeldeten Hilfsbedürftigen erhalten auf Ostern eine wei¬
tere Geldspende in gleicher Höhe wie die früheren Spen¬
den . Anträge können ab sofort bis ednschl . 27 . 4 . 46 beim
Wohlfahrtsamt (an den festgesetzten Sprechtagen ) , sowie
bei den caritativen Verbänden (Caritasverband , Innere
Mission , Rotes Kreuz , Israel . Wohlfahrtsbund und Ar- ,
beiterwohlfahrt ) gestellt werden .
Wir machen darauf aufmerksam , daß die noch nicht ab¬
gehoben Gewinne dex KNG.-Lotterie bis spätesten « 10. 4. 46
im Blicker -Bau (ßcke Brauer -Klauprechtstr .) von 9— 12 Uhr
und 14 .30— 17.30 Uhr in Empfang genommen werden müs¬
sen , da sie sonst verfallen .

Amtliche Bekanntmachungen

im „Salmen " . Daselbst jeden Freitag Ausgabe der
gliedskarten , Genossinnen und Genossen : bitte die aus¬
gegebenen Aufnahmescheine abgeben !

Bekanntmachung . Betr . : Umsatzsteuer : 1. Wiedereinführung
der Umsatzsteuervoranmeldungen : Durch Runderlaß des
Landesfinanzamtes Baden in Karlsruhe vom 4. Februar 1946
S 4231 A — St 2 c ist die Pflicht zur Abgabe der Umsatz¬
steuervoranmeldungen ab 1. Januar 1946 wieder eingeführt .
Für die Umsatzsteuervoranmeldungen sind die amtlichen
Vordrucke zu verwenden . Vordrucke sind beim Finanz¬
amt erhältlich . Für die Monate Januar . Februar und März
1946 sind die Umsatzsteuervoranmeldungen spätestens am
10. April 1946 beim Finanzamt einzureichen . Späterhin

haben Unternehmer , die für das 1. Kalendervierteljahr 1946
150.— RM . oder mehr Umsatzsteuer zu entrichten haben ,
binnen lOTagen nach Ablauf jedes Monats , die übrigen Unter¬
nehmer binnen 10 Tagen nach Ablauf jedes Kalender -
Vierteljahres eine Umsatzsteuervoranraeldung über die Um¬
sätze im abgelaufenen Voraameldungszeitraum abzugeben .
2. Entrichtung der Umsatzsteuexvorauszahlungen : Gleich¬
zeitig mit der Abgabe der Voranmeldung ist jeweils ' die
in ihr berechnete Umsatzsteuervorauszahlung an die Fi¬
nanzkasse zu leisten . Vorauszahlungen auf die Umsatz¬
steuer brauchen nur entrichtet zu werden , wenn sie viertel¬
jährlich mindestens 5 RM betragen . Die bis 1945 geltenden
Umsatzsteuexsätze sind mit Wirkung ab I . Januar 1946
um 50 */• erhöht worden .
3. Wegfall der Umsatzsteuerdurchschnittsätze : Die Umsatz¬
steuerdurchschnittsätze sind mit Wirkung ab 1. Januar 1946 :
aufgehoben . Die Vorschriften über den buchmäßigen Nach¬
weis (z . B. § 52 Ziff . 4 dex Durchführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetz ) sind zu beachten .
4. Organgesellschaften :- Umsätze zwischen Organgesell¬
schaften unterließen ab 1. Januar 1946 der Umsatzsteuer
Karlsruhe , 1. April 1946. Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Slädt . Sparkasse Karlsruhe : Unser Jahresabschluß von Ende
1944 nebst Gewinn - und Verlustxechnung liegt bei unserer
Hauptanstalt am Schalter 6 (Auskunft ) sowie in den Kas¬
senräumen unserer Zweigstellen vom 1. April bis 1. Mai
1945 zur Einsichtnahme auf .

Zur Bekämpfung der Verlausung durch Kopfläuse wurde in
der Stadt Karlsruhe für die Zivilbevölkerung eine Kopf
entlausungsstation eingerichtet . Diese Station ist der Städ¬
tischen Entlausungsanstalt Brauerstr . 6 b angegliedert und
jeden Dienstag - und Freitagnachmittag
15 Uhr geöffnet .
Die Anstalt kann von Jedermann in Anspruch genommen
werden . Die Behandlung erfolgt kostenlos .

Staatliches Gesundheitsamt .
Beratungsstelle für alle (Leitung : Katholische Arbeitsgemein¬

schaft ) , Bahnhofplatz 13 II („ Zum Ketterer " ) , Femspr . 8546 .
Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten kostenlos .
Sprechstunden jeden Werktag von 8—12 u . 13—17.30 Uhr ,

Militärregierung jeweils festgelegt .
f) Der Stromverbrauch für Heißwasserbereitung In Wä¬
schereien wird im Einzelfall jeweils durch die Militär¬
regierung festgelegt .
II. Gasversorgung
1. Monati . Verbrauchshöchstmengen für Haushaltabnehmer :
a) Grundverbrauch 13 cbm , zusätzlich 4,33 cbm je Person
des Haushaltes bei einem Heizwert von 3600 Kal . Bei höhe¬
rem Heizwert wird die Verbrauchsmenge um 5 Prozent für
je 360 Kal . Heizwerterhöhung herabgesetzt .
b) Wo nur Gasbeleuchtung vorhanden ist , wird eine zu¬
sätzliche Menge von 18 cbm für diesen Zweck gestattet .
c) Die zu Ziffer I , 1 c—e getroffenen Bestimmungen gelten
sinngemäß .
2. Alle Gasabnehmer mit einem Monatsverbrauch Über
100 cbm , ausgenommen Haushaltungen , bedürfen der vor¬
herigen Genehmigung durch die US -Militärregiemng Würt¬
temberg -Baden . Dies bezieht sich auch auf Abnehmer ,
die bis jetzt schon eine Genehmigung zum Gasbezug hatten .
Entsprechende Anträge sind über das zuständige Gaswerk
an das Landeswirtschaftsamt einzureichen .
3 . Alle Gasabnehmer mit einem Monatsverbrauch unter
100 eba , ausgenommen Haushaltungen , bedürfen der Zu¬
stimmung des Gaswerkes , das nach Maßgabe der Dring¬
lichkeit und des verfügbaren Kohlenbestandes die Gas¬
abgabe durchführen wird .
4. Der Gasverbrauch für Raumheizung ist untersagt . Für
Heißwasserbereitung darf Gas nur verwendet -«Werden , wenn
hierfür keine andere Möglichkeit besteht . Gasverdichter

Stellengesuche

dürfen . nicht benützt werden . Ausnahmen bedürfen der

Ingenieur , 29 J ., gt . Praktik ,
u . Orqanis ., verband ! .-gew . ,
Kennte , in enql . Sprache ,sucht entspr . Wirkungskreis
in Maschinenbau oder and .
techn . Betrieb . Angebote u.
1101 an Anz .-Büro Trunk ,Karlsruhe . Welfenstr . 14a .

Bauingenieur (T) , insb . langj .
Tätigk , als Sachbearb . für
Mat .-Beschaff . , Abrechn , u.
Spezialtransp ., sucht entspr .
Tätigk . b . Bauunternehrag .
in Khe . od . näh . Umgebg .
32 J . alt , verh . , Nicht -Pg . ,Führersch . 1—3 s. Vorhand .
Angeb . unter 0538 an BNN.

Erfahrener Destillateur u . Be¬
triebsleiter , in qröß . Wein -
und Branntweinbrennereien
tät . gew ., s . entspr . Stellg .
Angeb . unter 0534 an BNN.

Kaufm . , 37 J ., pol . unb „ su.
Tätigk ., ev . Fil .-Leit . o . Ge-
neralvertr . PKW u . 10 Mille
z . Verf . Ang . u . 0554 BNN.

Bausparwe$en
Durch den , Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „Badenia " Bausparkasse G .ra.b .H. ,
Karlsruhe . Karlstr . 47.

Familien-Anzeigen

Friedrich Abt , Juwelier , mein 1b., gt . Mann , unser herz .-
gt . Vater , Großv . u . Schwiegerv . , ist am 4 . 4. 46 von
uns gegang . In tief . Leid : Anna Abt , geb . Lehmann , n .
Ang .u .Verw . Beerd .Mo. ,8.4 .46 . 9 U .vm . Khe ., Nokkstr . 4 .

Max Essig , Monteur , mein 1b. Gatte , uns . treusorg . Vater .
Schwiegerv . u . Opa , ist am 30 . 3. 46 n . schw . Leid , im
Alt . v . 65 J . von uns gegang . In still . Trauer : E . Essig ,
geb Blum, u . Anqehöx . Karlsruhe , Hoheae:a* Tiistr. 12.

Obergefr . Karl Rostan , geb . 3. 1. 23 , gef . am 9 - 45 , bei
den Kämpfen um Ratibor (Oberschlesien ) . Familie Karl
Rostan u . Frau Else Späth . Schwab .-Hall , Alte Reifen¬
steig 11, früher Karlsruhe , Gluckstr . 9 .

Herbert Häfele , Matr .-Funker -Gefr . , mein 1b. , unvergeßl .
Sohn u . Bruder , ist am 10. 6. 45 in Italien gestorben u .
auf d . Militärfriedhof Taranto beigesetzt . Am 16. 12. 45
folgte ihm mein guter Mann und Vater

Gustav Häfele in die Ewigkeit nach . Trauerfeder am 7. 4.
46 ln Diedelsheim bei Bretten . Die Hinterbliebenen :
Luise Häfele . Heini Häfele .

Frau Maria Brauchle , Direktorswitwe , unsere 1b., treu -
serg . Mutter , ist am 1. 4. nach kurzer , schwerer Krankh .
sanft entschlafen . Im Namen der Hinterbliebenen :
Eberhard Brauchle , Spessart .

Anna Frey , geb . Wagner , uns . lb . , teure Frau u . Mutter , i
ist am 5. 8. 45, heimgeg . , uns . lb . Sohn , Gatte u . Vater ]
Ufiz. Fritz Frey am 30 . 4. 45 bei Engen gefallen . Für ]
erw . Teiln . berzl . Dank . Frdr . Frey , Rb.-Insp . i . R . , Khe ., ]
Kreuzstr . 27 , Elisab . Frey u . 4 Kinder , Bismarckstr . 12. 1

Ala Vermählte grüßen : Longin Baroggio — Hilde Baroggio ,
geb . Kunz. Karlsruhe , Kriegsstr . 47b.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung des Wirtschattsministerlums Württemberg -Baden

— Landeswirtschaftsamt — zur Strom - und Gasversorgung
vom 23. März 1946. Die bisherigen Verbrauchseinschrän¬
kungen für de« Strom - und Gasbezug werden aufgehoben .
An deren Stelle 'treten folgende , auf Grund des Artikel II
des Kontrollratsgesetzes Nr . 7 und auf Grund weiterer Wei¬
sungen de« Zonenbefehishabers der US-Zone Deutschlands
erlassenen Bestimmungen :
L Stromversorgung .
1. Monati . Verbrauchshöchstmenge für Haushaltabnehmer :
a) Für Beleuchtung , Bügeln und sonstige Kleingeräte :
Grund verbrauch 25 KWh , zusätzlich 2,5 KWh je Person
des Haushalts .
b) Zusätzlich für Kochzwecke , sofern nicht mit Gas ge¬
kocht werden kann : Grundverbrauch 36 KWh , zusätzlich
12 KWh je Person des Haushalts .
c) Bei Anschluß von mehreren Haushalten an denselben
Zähler ist der Gesamtverbrauch gleich der Summe der pro

Haushalt zu berechnenden Einzelverbrauche . Für die Ein¬
haltung des Gesamtverbrauchs sind in erster Linie der
Zähltrinhaber , daneben aber auch alle Mitverbraucher
verantwortlich .
d) Bei gleichzeitigem Anschluß von Haushalt und Gewerbe¬
betrieb an denselben Zähler wird der Gesamtverbrauch
durch entsprechenden Zuschlag zu dem zulässigen Haus -
haltvexbrauch durch d . Versorgungsunternehmen festgelegt .
e) Die Stromabnehmer sind verpflichtet , dem Versorgungs¬
unternehmen die zur Berechnung der Verbrauchshöchst¬
menge erforderlichen Angaben zu machen und Aenderun -
gen der Personenzahl unverzüglich mitzuteilen . Das Ver¬
sorgungsunternehmen wird an jedem Zähler eine Karte
anbringen , auf der Personenzahl und Verbrauchshöchst¬
menge eingetragen ist . ,
2. Für die Strombelieferung von Industrie , Gewerbe , Han¬
del Landwirtschaft und der sonstigen öffentlichen Ein¬
richtungen sind Dringlichkeitsstufen festgelegt . Je nach
Lage der Stromversorgung ergehen für diese Abnehmer
im Bedarfsfälle besondere Anweisungen . Bis auf weiteres
wird die Belieferung dieser Abnehmer «nach folgenden
Richtlinien durchgeführt :
a) Die Stromentnahme kann an allen Wochentagen erfolgen .
b) Obige Abnehmer können den zur Durchführung der
vorliegenden Aufträge und Aufgaben erforderlichen Strom¬
bedarf entnehmen , sofern eine Betriebsgenehmigung vorliegt .
c) Die Industrieabnehmer sind gehalten , in weitgehendem
Utnfange , insbesondere für Härten , Schmelzen , Glühen
usw . Nachtstrom zu verwenden , um so zur Einsparung
von Tagesstrom und damit von Kohle beizutragen .
d) Jede Neuaufnahme der Stromlieferung an industrielle
oder gewerbliche Abnehmer mit mehr als 25 KW An¬
schlußwert bedarf der vorigen Genehmigung der US-
Militärregierung Württemberg -Baden . Entsprechende An¬
träge sind schriftlich über das zuständige Stromversor¬
gungsunternehmen an das Landeswirtschaftsamt einzu¬
reichen .*- N
3 . Der Stromverbrauch für nachstehende Zwecke lat ver¬
boten :
a) Für elektrische Raumheizung .
b) Für Heißwasserbereitung , ausgenommen für besonders
genehmigte industrielle Zwecke .
c) Für Schaufensterbeleuchtung , Lencbtschllder und Licht¬
reklame jeglicher Art .
4. Sonstige Richtlinien für die Verwendung von Strom :
a) Das Beleuchtungsmaß für Räumlichkeiten , die nicht für
Wohnzwecke benützt werden , darf 250 Watt Je 100 m*
Fläche nicht überschreiten . Beleuchtung zu rein dekorativen
Zwecken ist nicht gestattet .
b) Lichtspielhäuser , Theater und Versammlungsräume kön¬
nen in normalem Ausmaße beleuchtet werden .
c) Die Beleuchtung von Eingängen , Empfangshallen , Ttep -

‘penhäusern und Gängen wird allgemein auf 40 Watt je
Brennstelle festgelegt .
d) Erziehung *- und Lehranstalten sowie Kirchen werden
über die Dauer des Unterrichts und des Gottesdienstes
im Stromverbrauch nicht beschränkt .
e) Der Stromverbrauch für Kochzwecke in Hotela , Pen-

Genehmigung der Militärregierung Württemberg -Baden ,
Abt . Oeffentliebe Versorgung .
UL Besondere Bestimmungen für Strom - und Gasbezug .
1. Personen , denen die Militärregierung die Notwendigkeit
zuerkennt , zu Hause zu arbeiten , erhalten einen zusätz¬
lichen Monatsverbrauch von 6 KWh.
2. Jedes Kind bis zu 3 Jahren erhält einen zusätzlichen
Monatsverbreuch von 15 KWh oder 6 cbm Gas .
3. Aexzte und Dentisten , die ihren Beruf innerhalb der
Wohnung ausüben , erhalten für Beleuchtung und Behei¬
zung der Behandlungsräume einen zusätzlichen Tagesver¬
brauch von 5 KWh oder 0,5 cbm Gas . Dies ist jedoch
nur gestattet während der Behandlungstage und wenn
keine andere Heizmöglichkeit besteht .
4. Personen , die in Kellern ohne Tageslicht wohnen , er¬
halle © einen zusätzlichen Monatsverbrauch von 12 KWh
oder 9 cbm Gas je Haushalt .
5. Kranke und Invaliden im Besitz eines ärztlichen Zeug¬
nisses , das durch das Gesundheitsamt geprüft ist , erhalten
einen ' zusätzlichen Monetsverbraucb von 7,5 KWh oder
3 cbm Gas .
IV. Allgemeine und Strafbestimmungen .
1. Diese Anordnung tritt auf Weisung der US-MUitär -
regierung Württemberg -Baden im gesamten Bereich des
Landes Württemberg -Baden am 1. April 1946 in Kraft .
2. Diese Anordnung bezieht sich auf alle Strom - und
Gasabnehmer , die deutsche Lebensmittelkarten erhalten
Ausgenommen sind lediglich militärische Einrichtungen der
Besatzungsmacht und offiziell beschlagnahmte Räumlich¬
keiten , die von militärischen oder zivilen Angehörigen
der Besatzungsmacht und deren Verbündeten benutzt
werden .
3. Die Strafbestimmungen sind in Artikel IU des Kontroll -
ratsgesetzes Nr . 7, das durch allgemeinen Anschlag von
der US -Militärregierung bekanntgegeben wurde , festgelegt

Wirtschaftsministerium Württemberg -Baden
— Landeswirtschaftsamt —.

Bezirksvertreter sucht Vertr .-

Arbeltszelt ln Friseurgeschäften Karlsruhe -Stadt . Täglich von
8—12 und 14— 18 Uhr . Montag nachmittag ab 13 Uhr ge¬
schlossen . Friseur -Innung , Bezirk Karlsruhe .

Versicherungen
Eduard Fink , Generalagentur der Alt . Leipziger „im Westen "

und der Leipziger Feuer -Versicherungs -Anstalt , Karlsruhe
1. B., Hirschstr . 118 / Fernruf 4888 . Versicherungen all . Art .

Witwen - u. Walsenkasse des Reichs- u. Staatsdienstpersonals
— Allgem . Lebensversicherungsanstalt a . G . München — ,
Bezirksleitung Baden , Heidelberg a . N ., Häußerstr . 7. Wir
suchen haupt - u . nebenberufl . Vertreter für die Bezirke :
Karlsruhe , Pforzheim u . Bruchsal . Bewerbungen erb . an
Bezirksleitung .

Aerzte
Dr . S . Brauns , Khe .-Rüppurr ,

Breisgaustr . 2» neb . d. neuen
kath . Kirche ln Rüppurr : _ _ _
?™

be
.

**’
H
PraJCt;

ArIt •»«“ne Kontoristin .
”

m8gl . mitam 1. 4. 46 niedergelassen . sA, . . .,™, . ,,, .,. .

Junger Hilfsarbeiter für Bo¬
tengänge u . Arbeiten im
Betrieb in Dauerstellung
ges . Joh . Nesselhauf , Kar¬
tonagenfabrik , Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 2a.

niedergelassen .
Sprachst . Mo. u. Do . 14-17,
Di . . Mi . , Fr . u . Sa . 8-11 U .
Tel . 7062 , außerhalb der
Sprechstunde : Tel . 2228 .Ich habe mich in Karlsruhe ,
Draisstr . 2 (Ecke Gabelsber -
gerstr .) als prakt . Arzt nie1

Schreibmaschine , gesucht .
Angeb , unter 0564 an BNN.

Bilanzsichere Buchhalterin , b.
30 Jahre , mit Kenntniss . im
Steuerwesen ges . Gehalts -
forderg, , Lebenslauf , Zeug -
nisabschr . u . 0526 an BNN.

dergelassen . Dr. med . Dr . Stenotypistin m . eig . Schreib -

Stellung gleich welch . Art .
Kaution kann gestellt werd .
Angeb . unter 0552 an BNN.

Jg . Kaufm . , pol . unb „ s . Stell ,
ev . als Reis . . VeTtr. od. z .
Leit . e . Bür . Führsch . 3 u . 4.
Angeb . unter 0537 an BNN.

Kaufmann , im Inn .- u . Auß .-
dienst erf . , Org .-TaL, Kor-
respond . , Buchhaltg . u .Ver¬
sand . sucht in Khe . od . Um¬
geb . bei Behörde od . kfm.
Unternehm . Wirkungskr . Ev.
Uebern . ein . Vertretg . Zwei
neuw . Schreibmasch . könn .
zur Verf . gestellt werden .
Angeb . unter 0546 an BNN.

Kaufmann , 37 J ., Nicht -Pg. ,firm, in all . Sp . d . Drog . u.
KIw., Gt .- u . Kleinh ., langj
leit . Außd .-Pos . bed . M .-Art .-
Fa ., s . , gest . a . Ia Zeugn .,
pass . Wirkkr . Frz . u . engl .
Spr .-K . PKW u . F .-Sch . verh .
Angeb . unter 0511 an BNN.

Kaufmann , 26 J . , pol . unb . ,bew . ln Lohnbuchhaltung ,
Stenografie , Schreibmasch .
und allen sonstigen Büro-
arb ., sucht pass . Wirkungs
kreis ab sofort oder später .
Angeb . unter 0514 an BNN,

Kaufmann , Dolm. , engl . , frz.
Spr ., Dchschrbuchh ., Korre
sp . , MaschinenschT ., erstki .
Zeuqnisse , sucht Stelle .
Angeb . unter 0510 an BNN,

Kaufmann/Buchhalter , 30 Jahre ,
polit . vollk . unbelastet , mit
Abitur , Banklehre , sehr gt .
Zeugnissen, “ in ungekünd .
Stellung , wünscht sich zu
verändern in nur aussichts¬
reiche Dauerstellung . Ang .
mit Gehaltsangaben erbeten
unter 0492 an BNN,
Welches große Baugeschäft
nimmt f . d . Dauer von etwa
6 Monaten einen Volontär
auf ? Eintritt a . Ostern 1946
erwünscht . Angeb . u . Nr .
957 an Anzeig .-Büro Trunk ,
Karlsruhe , Welfenstr . 14a .

Zahntechn . s. Stell , mögl . m .
Wohn . Ang . u . 0523 a . BNN.

Kfzg.-Handw .-Mstr . s . Stelle
als Fuhrparkleiter f . Pflege ,
Ueberwachung , Instandsetz ,
und wirtschaftlichsten Ein¬
satz d . Wagenparkes . Neb .
gt . , sol . handw . Können a .
beste kaufm . Kennte , vorh .
Angeb . unter 0529 an BNN.

Jg . Kaufm . der Lebensm .-Br .,

TüchL Schneiderin cucht Arb .
außerhalb von Karlsruhe .
Angebote u . 0524 an BNN.

Für I5Jähr . Mädel Haushalt¬
lehrstelle in gutem Hause
außerhalb Karlsruhes ges .
Lehrgeld wird bezahlt . An¬
gebote unter 0531 an BNN.

Geb . , alleinst . Frau ges . Alt . ,wünscht die Alleinführung
eines gepfl . Haushaltes mit
1—2 Personen . Angebote u.
0528 an BNN.

Suche für 18j . Mädel Stelle
als Haust ., wo Gelegenheit ,d . Schauspielschule zu bes .

'
E. Baumann , Musiklehrer ;
(14) Bernloch , Kr .Münsingen .

Wo würde eine totalflieger -
geschäd ., ält . , gesunde Frau
ein liebes Heim find , zur
selbst . Führ , eines frauenl
Haushalts od . auch zu SJt .
Ehepaar od . Dame . Zu erfr ,
Agentur der BNN, Bretten ,Weißhoferstr . 16.

Verkäufe

(Tnlerrichf
Einzelunterricht In Maschln .

Schreiben erteilt staaüich
geprüfte Lehrkraft , wenn
Schreibmaschine zur Ver¬
fügung steht . Angebote unt .
0548 an BNN.

Wer gibt für 3 Personen russ .
Privatunterricht ? Wilhelm
Schmidt , Karlsruhe , Militär -
Regierung , Pro perty Con¬
trol (Room 301) .

Biete franz . u. holl ! Sprach -
briefe z. Selbstunterr . Suthe
Briefe f. Russisch u . groß ,
russisches Wörterbuch . An¬
gebote unter 0575 an BNN.

Kammersänger (früher Staats¬
oper Wien u . Berlin ) läßt
sich in Karlsr . als Stimm'
bildner nied . Stimmbegabte
Interessenten wenden sich
unter K 33s938 an BNN.

Wer erteilt Chemie - und Ma¬
thematik -Unterricht ? Angeb .
unter 0568 an BNN.

Privatunterricht : Franz . , Ital . ,Deutsch ert . Sprachlehrerin
Frl . Hetze !, Karlsr ., West -
endstr . 48 I .

Englisch , Französisch , Russ.
Lehrgänge für Anfänger und
Fortgeschrittene . Anmeldg .
Hübschstr . 32 . Reichsarbeits -
gemeinschaft für das Dol¬
metscherwesen .

Leichtmotorrad zu verkaufen .
Angeb . unter 0495 an BNN.

Leiterwagen u . elektr . Koch¬
platte zu verkauf ; oder ev .
Tausch . Angeb . u . Nr . 983
an Anz .-Büro Trunk , Khe . ,
Welfenstr . 14a .

Ladenregal zu verkaufen .
Ettlingen , Mühlenstr . 49 .

Ladeneinrichtung für Lebens¬
mittelgeschäft zu verk . An¬
zusehen : Bäckerei Willi
Wächter , Karlsruhe , Karl¬
str . 48. Tel . 7259 .

Achtungl — Wiederverkäufer !
Verlangen Sie unverbtndl .
Angebot in Raucberbedarfs -
artikeln , wie Zigarettenwick¬
lern , Einhand -Feuerzeugen
usw . Kurt Bernhardt , Leip¬
zig O 5, Ernst -Thälmann -
Str . 96 .

2 Oelgemälde , groß , gerahmt ,
zu verkaufen . Näh . Karlsr .
Tel . 552 .

Origlnalgemäld « von Kaulbach
aus Privat preisw . zu verk .

Kaufgssuche

Näheres unter M. H . 1040

Kraftfahrzeuge . Kaufe Fahr¬
zeuge all . Art , auch stillgel .
u . erb . Angebote . Oststadt -

faragen Willi Küblet , Khe .,
ssenweinstr . 6/8 Tel . 7484.

Lederstanze mit Stanzelsen L
Schuhmacherei , elektr . od.
Hand , drgd . zu kauf . ges .
Angebote u . 0362 an BNN.

Dauerabnehmer sucht Waren
aller Art und erbittet be¬
musterte Angebote gegen
Nachnahme . H . Härer , (14)
Ebingen/Württ .

Nudelmaschine , kmpl . , zu kf.
ges ., ev . rep .-bed . M . Diehl,
Bäckerei , Forst b . BruchsaL

Elektrogeräte u. -material all .
Art und in jedem Zustand
kauft u . tauscht laufend :
Elektro -Einkauf , Karlsruhe
i . Baden , Lessingstraße 37 a,
Telephon 8189 .

Kaufe n . erb . Ang . ln Halskett . ,
Broschen , Ohrring . , Ringen
usw . , ev .Tausch . K .S .Müller ,
Altenthann , Regensbg ./Bay.

durch Ala Anzeigen -Gesell -
schaft * m .b .H ., Mannheim ,
Wespinstr . 20.

Bis zu 300 Stück gebr . Benzin«
fässer (200 Ltr .j sofort zu
kaufen gesucht . Angebote
unter 0353 an BNN.

Verk . LederkofL, Tüllstor , 5 mj Wir suchen : Galalith -, Kunst -
br ., 2.80 hoch , u. 12t . Kaffees i harz u . -horn etc . —> Mund-
serv . Ang . u . 0522 an BNN.

3 Gußplatten , 120/120/3 cm;
Stäketenzaun , 5 lfm, 1,5 m h.
Rotsandstein , 215/60/40 cm
Sockel f. Schuppen , Brunn .-
Trog z. vk . Durl ., Zehntst . 6

Datum- u . Nummerierstempel
neu eingetr . Rasmus , Khe .,
Bismarckstr . 27 . Tel . 1582.

Alleka -Haarflxativ , 1. Qualität ,
u . Kräuterhaarwasser laufd .
lieferbar . Ludwig Klein ,
Karlsruhe , Sophienstr . 124
Ruf 8014.

Einkaufstaschen in tadelloser
Ausführung liefert bei Ma¬
terialabgabe (Papierfaden )
Harzer Heimindustrie , Nort¬
heim/Hann ., Herbert Süßen -
weih , Wieterstr . 16. Ver¬
langen Sie Angebot ! |
Münzstücke (Altertumswert

Verloren
Braun . Wäschebeutel m. Inh .

v . Bahnhof b . Bahnh .-Halte¬
stelle verl . Abz . geg . Bel .
Schwarz , Khe ., Stößerstr . 3a

Schlüsselbund a . 24 . 3„ vorm ,
zw . Dammerstock u . Hirsch¬
straße verloren . Abziigeben
gegen Belohnung unter 0569
in den BNN.

Transporte
LKW nimmt Beiladung mit n.

Ulm öd. Tübingen bis Sig¬
maringen o . Viilingen —Bah-
lingen . Mündl . Angebote b.
Fütterer , Khe ., ‘Augustast . 7.

Schutt abfahren u . sonstige
Fahrten werd . übernommen .
Angeb . unter 0543 an BNN.

1893, 1755, Maria Theresia )

stücke für Zigaretten - u . Zi¬
garrenspitzen . Edelholzrest¬
stücke wie Makassar , schwer
dische Birke etc . Preßstoff -
Täbakpfeifen , Zig .-Spitzen ,
Kämme , Lippenstifthülsen o.
ähnl . , das mit Silber ver¬
ziert werden kann . Vor all .
Kunstharz , Pollopas , Trolen ,
Bakelit -Platten u . Stäbe zua
Anfertigen v . Spitzen . Wei¬
ter Holzschrauben u. Schar¬
niere in all . Größen . Sperr¬
holzreste » Kunststoffplatten ,
auch Glas z . Bemalen . An¬
gebote erb . unter M. 2689
an d . Anzeigengesellschaft ,
Stuttgart - W ., Reinsburg -
Straße Nr . 87.

Ver - Hügel od . Planine in nm gut .' Zustande zu mieten od. zu
kaufen gesucht . Grosse ,

i Karlsruhe . Bahnhofstr . 16.
zu verk . Geneager , Bruch¬
sal . Zollhallenstr . 12.

Breecheshose für mittl . Figur
u . Leinenbluse zu verkauf .
Angeb . unter 0517 an BNN.

Rbabarberpfianzen zu verkauf .
Hamm , Karlsruhe , Kriegs¬
str . 224. Fernr . 6299 .

Bücher

Immobilien
Bäckerei mit Spezereihandlg .

in Grötzingen zu verpacht .
26 J „ kriegsversehrt , sucht Bewerber richten ausführl .
Stellung in entspr . Betrieb L AnHe,

bo,e J“ ' - “ ®NN .
oder Büro . Angebote unter Drogerie oder Lebensmittel -

Ing . E. EberUn. Sprechstd .
9— 11 Uhr werktgl

Stellenangebote
Altangesehene Versicherungs¬

gesellschaft sucht für Mit-

masch , in Karlsr . für einige
0504 an BNN.

1In welch . Anstalts -, Herrsch .-
Stunden am Tage ges . Ver¬
gütung nach Uebereinkunft .
Angeb . unter 0520 an BNN.

Perfekte Schneiderin zum sof .
Eintritt gesucht . Luise Bat-
schauer , Khe . , Augustastr .13

telbaden an allen Plätzen :
Karlsruhe , Durlach , Pforz
heim , Ettlingen , B.-Baden ,
Bühl , Achern erfolgr . haupt -
und nebenberufl . Vertreter .
Bewerbungen sind zu rieht ,
unter 0535 an BNN.

Tüchtige Berufsvertreter und
Vertreter im Nebenberuf f.
Pforzheim u . sonstige Be¬
zirke gesucht . Nur Bewerb ,
von einwandfreien , nicht
belasteten Personen werden

Einwandfrei gewachsenes Akt -
Ott ,

Erwerbsgärtnerei in näh .
Umg. v . Khe . fehlt e . tücht
jg . , zuverl . Gärtnermeister ?
Verh . , m . Wohg . , n . Pg ., Ia
Zeugn . Ang . 0518 an BNN.

Welche Fa . In Khe . gibt Kr.
Vers . (Teilversteifg . d . lk .
Hand u . Fing .) entspr . Be¬
schatt .? Büroarb . , leichte La-
gerarb . usw . angenehm . Bin
zuverl ., groß u . 36 J . alt .
Angeb . unter 0551 an BNN.

Lebensmittelfachmann sucht
Stell , a . Einkäufer , Reisdr . ,
Lagerist oder Büro . K . Pg,
Angeb . unter 0557 an BNN.

modell ges . Atelier
Khe. , Cellertstr . 23.

Für Arzthaushalt in Landstadt
Württ . ält . Mädchen , auch
Ostfi . , für alle vork . Arb . ,
mit Kochkenntn . , sof . ges .
Beding . : Unbed . Zuverläs¬
sigkeit , Sauberkeit und
Pünktlichkeit . Persönliche , __ . . . . . .
Vorstellung : Karlsr . , Rint - Jüan . Herr (Ausländer ) , sucht
heimer Str . 9 ,
links .

Erdgeschoß ,

berücksichtigt . Vereinigte Such* zuverl . Mädchen , selbst

setzen eines Gartens in
Durlach . Angeb . unter 0545

sionen , Gaststätten und Kaffees wird nach Ermessen der en BNN*

Krankenversicherung AG.
Landesdirektion Pforzheim ,
Obere Zähringer Allee 64.

Zylinderschleif . sucht tücht .
Werkmeister . Bewerbungen
m . Lebensl . , Zeugnisabschr .
u . Gehaltsansprüchen unter
0555 an BNN.

I Großstück - , i Klei&stück -
Schneider , 2 Schneiderinnen
od . Mädchen für Handarb .
ges . Hob . Lohn . Schenk , K .-
Knielingen , Rheinbr .-Str . 13

Welche Schneid , fert . b. änd .
D .- u . Kdr .-Kldg . i . kz . Zeit ?
Angeb . unt . 0513 an BNN.

Erfahrener Dachdeckermeister
oder Geselle zur gleichzeit .
Leitung des Geschäfts zum
sof . Eintr . ges . Frau A . Steg¬
maier . Khe .-Durlach , Karis -
burgstr . 11.

Znverlässiger Fuhrmann , gut .
Pferdepfleger , bei günstig .
Bedingungen sofort gesucht .
Baugeschäft Stöber , Karlsr .,
Rüppurrer Str . 13.

Gartenfreund bietet sich Ne¬
benverdienst durch Instand -

i. Haush ., k. auch angel . w .
2 Pers .. Zimmer vorhanden .
Feitz , Khe ., Brauerstr . 5 .

Halbtagsmidch . f . Haush . sof .
gesucht . Kriegsstr . 262 II.

Ehrliches , fleißige« n. zuverl .
Hansmädch . m . Kochkennt¬
nissen zu kl . Fam . n . Khe .
z . bald . Eintr . gesucht . An¬
geb . unt . Nr . 999 an Anzei¬
genbüro Trunk , Khe ., Wel¬
fenstr . 14a .

Jung . , zuverl . Mädchen , tu
Haush . m . 4 Kinder ges .
Angeb . u . Nr . 997 an Anz .-
Büro Trunk , Khe ., Welfen¬
str . 14a .

Stell , als Dolmetscher , und
Uebersetze -r . Perfekt Dtsch .
und Französisch . Angebote
unter 0499 an BNN,

Tcht . Verkäuf . s . Halbt .-Besch.
Angeb . unter 0508 an BNN.

Kriegsversehrter , fleißig und
tfewissenh . , wünscht sich a .
das Schuhra .-Handw . umzu¬
schulen . Erbitte Angebot
von tüchtigem Meister unt .
0516 afi BNN.

Fürsorgerin , 26 J . , kath ., n .
Pgn ., sucht pass . Wirkungs¬
kreis . Gute Kenntnisse in
Stenographie u . Maschinen¬
schreiben Vorhand . Es käme

geschält zu kaufen oder zu
pachten gesucht . Ev. auch
Einheirat . Angebote unter
0515 an BNN.

3—4 Morgen Land zur Errich¬
tung einer Gärtnerei zu
kaufen oder pachten ges .
Angeb . unter 0521 an BNN.

Klein . Einfamilienhaus (auch
möbl .) in Khe . od . Umg. zu !
pacht . o . kf. ges . (Barzahl .)
Angeb . unter 0536 an BNN.

Kauf oder Pacht v . Elektro -,
Radio - od . Papier - bzw . Ga¬
lanterie - od . Porz .-Gesch . ,
ev . Betei! , bis 40 000 RM.
Angebote u . 0235 an BNN,

Lebensmittelgeschäft v . Fach¬
mann , d. a . Kriegsgef . gek .
(n . Pg.) zu pachten ges . od .
Beihilfe mit spät . Uebern .
Angeb . unter 0556 an BNN.

Ein!. , kl . Hans (3—4 R.) m .
Garten i . waldr . Geg . am.
Zone z . pacht . od. z .kf .ges .
Angeb . unter 0533 an BNN.

Platten - u . Te^ azzogeschäft ,
einziges am Platze , gut ge¬
hend . zu vermieten . Angeb .
unter 0498 an BNN.

Klein . Fabrikgelände in Khe . ,
mögl . Mittel - od . Weststadt ,
zu kaufen gesucht . Vermitt¬
ler zugelasseo . Angebote u.
0497 an BNN.

Schreinerwerkstätte in Karls -
, ruhe zu kf , od . pacht . ges .

Angeb . unter 0532 an BNN.

Bach- a . Kunstversteigerung
Juli 1946. Früh -Drucke . illu¬
strierte Bücher , Literatur ,
alte u . mod . Graphik , Hand¬
zeichn ., Aquarelle , Gemälde ,
Plastik . Städte -Ansichten ,
Ostasiatica . Beiträqe werden
noch angenommen . Illustr ^
Katalog 3 .— RM , Buch- und
Kunstantigu . Felix Dörffel ,
(16) Darmstadt . Bismarck - 1
Straße 29. !

Anorgan , u . organ . chem . Li¬
teratur sowie galvanotechn .
Fachbücher zu kaufen ges
Angebote unt . 0363 an BNN
Pforzheim .

Teppich , 2X3 m, zu kauf , ge*

Briefmarken

auch Tätigkeit in ein . Heim . Lagerschuppen m . Lagerplatz ,od . kiijchl. Wohlfahrtsarbeit
ia Frage . Angebote unter
0558 an BNN.

TOcht., selbst . Mädchen , für Sprechstundenhilfe . Frl . , 22 J .,
Geschäftshaus !!. , 2 Kinder, ! Kennte , in pharmazeutisch .
in gute Dauerstellung ges
Vorzustellen bei Frau Karle ,
Karlsruhe , Karl - Friedrich -
Str . 23.

Artikeln , sucht Stellung .
Angebote u . 0486 an BNN.

Fräulein , jahrel . als Buchhalt ,
tätig , übern . Nachtrag , von
Büchern u . sonst . Büroaro .
in stundenweiser , ev . Halb¬
tagsbeschäftigung . Angeb .

_ . . tl T . . . unter 0550 an BNN.Fra« ln mittl . Jahren , ev . mit Acll - Frl _ tücht . Geschäftst . ,

Hausgehilfin , ganz od . halbt .,
• in Lebensm .-Gesch . sof . ges .

Angeb . unter 0530 an BNN.

Kind , zur Mithilfe im Haus - , s 5elbst Vertr .-Posten gl.html* na . neKt AnnanAln nnl ! . *.halt gesucht . Angebote unt .
0527 an BNN.

i w . Art . Gute Zeugn . vorh .
i Angebote u. 0530 an BNN.

Briefmarken . Suche Serien d.
franz . Zone ; gebe Thüring .
,Sätze , sowie andere aus d.
russisch . Zone . Hugo Mün¬
zer , Brie/markenhandlung ,
Pößneck i . Thür .

Briefmarken . Berlin , 7 Werte ,
ungebr ., 6 .50, Mecklenburg ,
8 Werte , ungebr ., 12.— , 20
russ . Zonenmarken , gebr . ,
30 .—. Adolf L. Müller , Dort¬
mund , Evingerstr . 363 .

Briefmarken - Preislisten ver¬
sendet Erich Hübner , Nürn¬
berg 2. Bitte philateiistisch
frankier . Kaufe auch Samm¬
lungen und Massenware .

Briefmarken aller Zonen lie¬
fert , auch im Tausch , Adolf
L. Müller , Dortmund , Evin-
gerstraße 363 .

Bricimarken -Wenzel , Ankauf
von Raritäten und . ganzen
Sammlungen . Frankfurt am
Main , Marbachweg Nr . 360 .
Tel . 52 765 .

Briefmarken gegen Einschx .-
Voreinsendunq liefere unge¬
braucht , Mecklenburg , 8 W .
15 RM., engl . Zone , 18 W .,
12 RM. , Berlin , 7 W „ 6.50 RM.
ferner gebr . : 16 versch . W .
versch . russ . Zonen 30 RM.
Adolf L. Müller . Dortmund ,
Evingerstraße - 363 .

Briefmarkenprelsüste gratisl
Stadtposten u . letzte zwei
Dtschl . enth . A . Brückner ,
Fachgesch . s . 20 J ., Berlin -
Neukölln , Uchtenraderstr . 56

sucht , evtl . Tausch gegen
Armbanduhr u . Aufzahlung .
Angebote u . 0394 an BNN.

Schön . Wohnzimmerteppich s .
Bettumrandung geg . gut . Be¬
zahlung z kaufen gesucht
Angebote n . 0317 an BNN.

Sportanzug , ev . Komb ., mittl .
Gr ., gegen gute Bezahlung
zu kaufen ges . Zu erfragen
Putlitzstraße 18, part .

Suche : Babyausstattung , kpL,
od . Einzelstücke , auch Kin-
derw . , Stubenw . etc ., gegen
beste Bezahlung . Off. unter
Nt . 660 a . Anz .-Büro Trunk ,
Karlsruhe , Welfenstr . 14 e.

Aquarium m .u .oh .Zub .z .kf .gea,
Ang . u . 0562 a . BNN Bruchs .

Wer liefert Weidenkörbe in
den verschiedenst . Größen ?
Wer kann uns Werkzeuge
aller Art anbieten ? Wer
lief . Gartengeräte , schnellst ,
geg . Scheine ? Wolfgeräte
usw . Dr . Hornung & Co.
KG ., (16) Kröffelbach über
Wetzlar .

Hasenstall sof . zu kauf . ges .
Angeb . unt . 0399 an BNN.

Wir kaufen Jede Menge Meer¬
schweinchen u . bitten um
Eilangebote : Dr. Hornung &
Co . KG .* (16) Kröffelbach
über Wetzlar .

Langj . Engros -Einkäuler für
Kurz- , Weiß - , Wollwareo u.
Haush .-Art ., pol . unbel ., s.
sich an best . Engros -Gesch .
im Umkreis KarlsT. mit ca.
20 000 RM zu beteiligen .
Beste Beziehungen zu den
einschlägigen Fabrikanten .
Angeb . unter 0525 an BNN.

Mietgesuche

Tiermarkt

nur verb . mit Gleis &nSchl.,
drgd . ges . Vermittl . erwü .
Angeb . unter 0506 an BNN.

Bäck. od. Kaffee z . pacht . ges .
Ang . u . 0561 a . BNN Bruchs .

7-Zimmerwohn ., für Arzt od.
Rechtsanwalt geeign . , geg .
Mietvorauszahlung z. Wie¬
deraufbau u . langj . Miet - j

Eine gute Fahrkuh geg . gute
Milchziege und Aufzahlung
zu tauschen gesucht . Khe .-
Duxlach , Grötzingersü/C 50.

Einst .-Rind z .vk . S .grßtr .Ziege .
Ang . u. 0560 a . BNN Bruchs .

Biete 2 Ziegenlämmer gegen

Wir suchen 2—3 Büroräume
zu miet ., ev . i . Austausch
m . 1 groß . Büroraum . Gute
Mietzahlung . Ang . «Tb. an
Basler Lebens -Vers .-Gesell¬
schaft , Karlsruhe , Kriegs¬
str . 23 . — Tel . 4999 .

Akademiker . Auf . 30 , allein¬
steh . , in gut . Posit ., su . f.
sof . möbl . Zimmer , mögl . m .
Tel ., günst . ToiletteveThält -
nlsse u . Straßenbahnnähe .
Angeb . unter 0491 an BNN

Unmöbl . Zimmer , unmittelbare
Nähe T.H ., mögl . Dampfhz .,
ruhig , ab 1. 5. fÜT Studen¬
ten gesucht . Angebote unter
0490 an BNN.

Bauznschuß oh. Rückvergfltg .
z . Ausbau ei . 3-Zim.-Wohn .
in Pforzh . kann gest . werd
Gefl. Anfragen an Kios,
Beethovenstr . 2v Pforzheim .

Heiraten

2 Schweine . Eckert , Bruch-

Handwerksmeister , Mitte 60,
sehr rüstig , sucht Frau
ohne Anhang i . Alter zw.
50 u . 60 J . kennen zu ler¬
nen zwecks Heirat . Angeb .
u . 0324 an BNN Pforzheim .

vertrag in etwji 3 Mon . zu
sal , Petersgasse 10.

vm . Anfr . m . Ang . d . hierzu
verf . Mittel u . 0541 a . BNN.

Geb . 3 Zlm . m . Kü . u . Gart ,
in Bruchsal . Ges . Einf.-Haus

Biete groß . , schön . Gänserich .
Suche : Milch - oder Läufer¬
schwein mit Aufz . W . Ga-

Diskrete Eheanbahnung d.
Frau Emma Marx -Morasch ,
Karlsruhe , Karlstr . 140, pt .
Gegr . 1911. Sprechstunden
täglich von 2-—6 Uhr.

kenioch , Hauptstr . 18
m .gr .Gart .z . kf . i . Bruchs . , ev . I Rodeländer Zuchthahn n . 1
entspr . Bauplatz . Angebotel wß . Zuchterpel z .vk . Schön-
unt . 0563 au BNN BruchsaLl meier , Khe ., Haselweg 24«

mer , (17a) Büchig , P . Blan- Dame , 54 J . , alleinst . , m . gr .
• • 1 ” * *' Verm ., wü . s . w . zu verh .

m . pol . unbel . Herrn , pass
Alters u . entspr . Position
Angeb . unt » 0397 an BNN.
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